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Keues in Kürze.
Der Reichsrat ſtimmte geſtern dem Geſetz-

entwurf über die Vereinigung von Waldeck mit
Preußen zu. Die Vereinigung ſoll am 1. April
1929 erfolgen.

Der Reichsrat nahm ferner die Handwerks-
novelle an, deren Hauptſtück die Neuregelung
des Wahlrechts zu den Handwerkskammern
und Beſtimmungen über die Abgrenzung von
Handwerk und Jnduſtrie ſind. Die Vorlage
entſpricht im weſentlichen den bereits früher
gefaßten Beſchlüſſen des Reichsrats.

Der Reichsrat genehmigte das Zuſatz-
abkommen zum deutſch- ſerbiſchen Handelsver-
trag, in dem deutſcherſeits der ermäßigte Vex-
tragszoll von 2,50 M. für Mais und Dari,
der bisher nur für Futtermais galt, auf Mais
zu Brennzwecken- ausgedehnt wird. Serbien
gewährt ſeinerſeits eine Erleichterung bezüg-
lich des Zolles auf Gewebe aus Seidenplüſch.
Namens der kartoffelbauenden Landwirtſchaft
ſtimmten die Vertreter von Pommern, Ober-
ſchleſien und Oſtpreußen dagegen.

Die Deutſchnationalen haben im Landtag
einen Antrag auf umfaſſende Neuregelung des
Beamtendiſziplinarrechts eingereicht.
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Die Volkspartei hat im Anſchluß an den
Antrag der Deutſchnationalen, den Schwer-
kriegsbeſchädigten die Benutzung der Polſter-
klaſſe gegen Fahrkarten für Holzklaſſe zu ge-
ſtatten, den Antrag eingebracht, den Schwer-
kriegsbeſchädigten außerdem das Recht zu ge
ben, mit einer Militärfahrkarte die Holzklaſſe
zu benutzen.

Die Volkspartei hat im Freußiſchen Land-

tag einen Antrag eingebracht, der ſich in
energiſcher Weiſe gegen die Störung der öffent-
lichen Sicherheit und des Verkehrs durch die
Ueberfälle von Demonſtrationsumzügen wen-
det und Neuregelung des Rechts auf die
Straße fordert. 4

Die Verhandlungen Dr. Eckeners im Reichs
verkehrsminiſterium dauern an. Die neuen
Verhandlungen gehen dahin, daß Reichsſub-
vention und Privatkapital gemeinſam
für die egrichsbatener Werft mobil gemacht
werden ſollen.

Die Lohnkämpfe im Weſten wirken ſich jetzt
auch auf Berlin und Umgebung aus. Jn Ber-
lin und Brandenburg ſind Spitzenforderungen
überreicht worden, die genau denjenigen ent-
ſprechen, die in Weſtdeutſchland abgelehnt wur
den und zu der Ausſperrung Veranlaſſung
gegeben haben.

Aus Berlin wird gemeldet: Die Ruhepauſe
in den außenpolitiſchen Verhandlungen hat
Veranlaſſung zu Beſprechungen Streſemanns
mit den Parteiführern über die Frage der
Großen Koalition gegeben.
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Wie uns aus Kopenhagen gemeldet wird,
ſind geſtern wieder fünf engliſche Kriegsſchiffe
durch den Sund in die Oſtſee eingelaufen.
Jmmer mehr wird die Oſtſee Vorbereitungs-
gebiet für die weſtlichen Flotten gegen die ruſ-
ſiſche Kriegsflotte.

Aus Paris verlautet: Allgemein wird hier
jetzt angenommen, daß der Präſident der Re-
publik im Laufe des heutigen Tages, da die
Mehrheit der von ihm zu Rate gezogenen Par-
lamentarier Poincarsé als geeignetſte Perſön-
lichkeit bezeichnet habe, dieſen erſuchen wird,
wiederum die Bildung des Kabinetts zu über-

nehmen. e
Die franzöſiſche Kammer erklärte geſtern

nach ſehr erregter Debatte die Abgeordneten-
mandate der beiden elſäſſiſchen Autonomiſten-
führer Ricklin und Roſſés mit 220 gegen 36
Stimmen für ungültig.

Belgien hat vier antifaſchiſtiſche Jtaliener
ausgewieſen, die während der Ausſchreitungen
in Brüſſel und Lüttich gegen Teilnehmer der
dort abgehaltenen Erinnerungsfeier an den
„arſch auf Rom verhaftet worden ſind.
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Ver engliſche Staatsſekretär des Aeußern,
Auſten Chamberlain, der z. Z. in Kanada
weilt, erklärte in einer Unterredung, ſeine Ge
ſundheit ſei vollſtändig wiederhergeſtellt, nur
brauche er noch Ruhe.

Lord Birkenhead, der kürzlich ſeinen Po
ſten als Staatsſekretär für Jndien aufgab,
um ſich dem Geſchäftsleben zu widmen, iſt in
den Vorſtand des großen engliſchen Konzerns
Jmperial Chemical Jndulſtries eingetreten.

Merſeburg, den 9. Kovember 1928
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Entſcheidung im Eiſenkonflikt am 12. November.

Der Reichsarbeitsminiſter hat den Par
teien des beim Arbeitsgericht in Duisburg
ſchwebenden Feſtſtellungsſtreits über die Gül
tigkeit des Schiedsſpruchs für die nordweſt
deutſche Eiſeninduſtrie am 7. November tele-

raphiſch mitgeteilt, daß er im öffentlichen
Intereſſe eine Vorverlegung des Termins für
erforderlich halte und hat beide Parteien ge
beten, einen entſprechenden Antrag beim Ar
beitsgericht zu ſtellen.

Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren,
iſt der Termin zur Verhandlung der Feſt-
ſtellungsklage des Arbeitgeberverbandes der
nordweſtdeutſchen Gruppe des Vereins Dent-
ſcher Eiſen- und Stahlinduſtrieller vom 16.
auf den 12. November, 9 Uhr vormittags, ver
legt worden.

Kabinettsberatung über den Lohnkonflikt'
Die Reichsregierung will ſich am Sonn-

abend in einer Kabinettsſitzung mit der Lage
im Ruhrgebiet beſchäftigen. Auf Grund
dieſer Beratungen wird dann Reichsarbeits-
miniſter Wiſſel am Montag im Plenum des
Reichstages eine Erklärung namens der
Reichsregierung zu den vorliegenden Anträgen
abgeben.

Unnachgiebigkeit der Gewerk
ſchaſten:

Keine Vermittlung vor Fnerkennung
des Schieösſpruches.

lungsaktion zwiſchen den Parteien erklären
nach Blättermeldungen aus Eſſen die Ge-
werkſchaften, eine Verſtändigung ſei nur auf
der Grundlage möglich, daß dem Geſetz durch
Anerkennung des Lohn-Schiedsſpruches von
Seiten der Arbeitgeber Geltung verſchafft
werde. Es könne kein Zweifel darüber be-
ſtehen, daß eine Vermittlungsaktion nicht ein-
geleitet werde, bevor der Schiedsſpruch an-
erkannt ſei.

Kommuniſtiſche Demonſtratſon ſn Eſſen.
Geſtern nachmittag fand im Städtiſchen

Saalbau in Eſſen eine von der Kommuniſtiſchen
Partei einberufene große Verſammlung der
Ausgeſperrten ſtatt, bei der Reichstagsabge-
ordneter Thälmann zur Lage ſprach. Jm An-
ſchluß daran zog ein ſehr langer Demon-
ſtrationszug unter Vorantritt von Muſik und
unter Abſingen der Jnternationale in voller
Ordnung durch die Straßen der Stadt nach dem
Kruppſchen Viertel. Soweit bisher bekannt iſt,
iſt es zu Zwiſchenfälken nicht gekommen.

Unterſtützungsantrag
im Reichstag.

Der ſozialdemokratiſche Fraktionsvorſtand
im Reichstag hat einen Jnitiativgeſetzentwurf
zur Unterſtützung zu unrecht ausgeſperrter
Arbeitnehmer eingebracht.

Der Entwurf beſtimmt: Arbeitsloſe, deren
Arbeitsloſigkeit durch eine inländiſche Aus-
ſperrung verurſacht iſt, welche zur Ab
änderung oder Beſeitigung eines freiwillig
geſchloſſenen Tarifvertrages oder eines für
verbindlich erklärten Schiedsſpruches vorge-
nommen wird, erhalten eine Unterſtützung
nach Maßgabe der 88 103 bis 109 ohne Rück
ſicht auf ihre Anwartſchaft des Geſetzes
über Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen-
verſicherung vom 16. Juli 1927. Ein für ver
bindlich erklärter Schiedsſpruch gilt als
rechtswirkſam im Sinne dieſes Geſetzes, ohne
Rückſicht auf ſchwebende Rechtsſtreitigkeiten.
Die dazu erforderlichen Mittel ſollen der
Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung
vom Reich zur Verfügung geſtellt werden.

Das beantragte Geſetz ſoll rückwirkende
Kraft vom 15. Oktober 1928 erhalten. Die
Arbeitgeber, die in ſolchen Fällen an der Aus
ſperrung beteiligt ſind, werden zum Erſatz
aufgewendeter Mittel verpflichtet.

Was geſchehen ſoll, wenn die Arbeiter-
ſchaft nicht ausgeſperrt iſt, ſondern in Streik
tritt, iſt nicht geſagt. Logiſcherweiſe müßten
dann die Unternehmer Reichsunterſtützung. er-
halten und die Gewerkſchaften zum Schaden-
erſatz verpflichtet ſein, ſofern der Grundſatz der
Demokratie gelten ſoll: „Gleiches Recht für
alle“,

Die bevorſtehende Reichstagsdebatte über den
Eiſenkampf.

Als Sprecher der Sozialdemokraten in der
Arbeitskampfdebatte im Reichstag iſt der Abg.
Brandes, der Vorſitzende des Deutſchen
Metallarbeiterverbandes, vorgeſehen.

Zu der Frage der eventuellen Vermitt

Die AUnterſtützungsſätze,

Jn der erſten Sitzung des neugewählten
Wohlfahrtsausſchuſſes der vergrößerten Stadt
Gelſenkirchen-Buer wurde beſchloſſen, für die
ausgeſperrten Metallarbeiter eine Lebens-
mittelunterſtützung durchzuführen in Form von
Scheinen im Werte von 3 Mark in der Woche.
Jeder Arbeiter ſoll zwei Scheine erhaltenjedes Familienmitglied je einen Schein. Auf
dieſe Unterſtützung finden die Beſtimmungen
der Fürſorgepflichtverordnung Anwendung,
die neerſtügungen müſſen alſo zurückgezahlt
werden.

Die Fu'wenöungen Düſſeldorfs.
Aus Düſſeldorf wird gemeldet: Nach vor-
ſichtigen Schätzungen dürften ſich die Mittel der
Stadt für die Unterſtützung der ausgeſperrten
Metallarbeiter pro Woche auf 650 bis 700 000
Mark ſtellen. 34000 Arbeiter ſind in Düſſel-
dorf ausgeſperrt. Mit Einſchluß ihrer Fami-
lienangehörigen dürfte ſich die Zahl auf rund
80 000 bis 85 000 Perſonen ſtellen.

Aus Anlaß des Ernſtes der gegenwärtigen
wirtſchaftlichen Lage und der Ausſperrung der
Metallarbeiter werden ſich die Mitglieder der
ſtädtiſchen Verwaltung in den nächſten Wochen
von allen öffentlichen und nach Möglichkeit
auch von privaten Feſtlichkeiten fernhalten.

Abweiſung einer Klage
auf Erwerbsloenunterſtützung.

Der Spruchausſchuß des Duisburger Ar-
beitsamtes wies geſtern den Klageantrag eines
ausgeſperrten Metallarbeiters auf Auszahlung
von Erwerbsloſenunterſtützung ab, da es
nicht um eine Stille eonderrAadhprrruns a ſweles e Beg
weiſt noch auf den Bericht des R
ſchuſſes für ſoziale Angelegenheiten, wonach
ein Antrag, Arbeitsloſen, deren Arbeitsloſig-
keit durch unter Bruch des Tarifvertrages
vorgenommene Ausſperrung verurſacht iſt, Ar
beitsloſenunterſtützung zu gewähren, abge-
lehnt worden ſei. Das ſpreche für die Ab-
ſicht der Geſetzgeber, Arbeitslo-ſenunterſtütz ung bei Ausſperrun-
gen nicht zu zahlen. Gegen die Ent-ſcheidung des Spruchausſchuſſes iſt Einſpruch
eingelegt worden.

Unterſtützung ſtillgelegter Werke aus dem
Kampffonds der Arbeitgebergruppe.

Die Arbeitgebergruppe Nordweſt ſieht ſich
veranlaßt, die ihr angehörigen Werke aus dem
ſeit langem angeſammelten Fonds im Kampfe
mit den Gewerkſchaften zu unterſtützen, und
zwar kommen zunächſt Werke mit einer Beleg-
ſchaft bis zu 200 Mann in Frage.

Der D. H. V. gegen Notſtandsarbeiten der
Angeſtellten.

Der Deutſchnationale Handlungsgehilfen-
verband hat ſich mit der Frage der Leiſtung von
Notſtandsarbeiten durch kaufmänniſche Ange-
ſtellte in den Betrieben der Nordweſtgruppe be-
faßt und beſchloſſen, Schritte gegen die immer
mehr überhandnehmende Heranziehung der An-
geſtellten zu Notſtandsarbeiten zu unternehmen.

Weitere Auswirkungen
des Eiſenkonflikfts.

Die Anzeigen von Feierſchichten im Ruhr-
revier häufen ſich im Arbeits miniſterium. Wie
wir erfahren, werden am Wochenende auf ins-
geſamt 55 Hüttenzechen Teilſtillegungen durch-
geführt ſein. Von bergbaulicher Seite wird
darauf hingewieſen, daß ein ſehr großer Teil
der Auslandsaufträge zurückge-iſt und täglich weiter zurückgezogen
wird.

Aus Wülfrath, Kreis Mettmann, wird ge-
meldet, daß infolge der durch den Einſenkon-
flikt hervorgerufenen Abſatzſtockung in der
dortigen Kalkinduſtrie weitere Betriebsein-
ſchränkungen vorgenommen wurden. Ebenſo
wird die Belegſchaft des dortigen Betriebes
der Vereinigten Stahlwerke, für den nur wenig
Aufträge vorliegen, ausſetzen müſſen.

Aus Düſſeldorf wird gemeldet: Die Firma
Capito Klein in Benrath, die nicht Mitglied
des Arbeitgeberverbandes in Düſſeldorf iſt,
und die ohne Betriebseinſchränkung arbeitet,
dürfte in abſehbarer Zeit mit Schwierigkeiten
im Bezug der Rohſtoffe zu rechnen haben. Als
Vorbeugungsmaßnahme hat die Verwaltung
der geſamten Belegſchaft von 600 Mann ge
kündigt.

Aus Aachen wird gemeldet: Infolge der
Ausſperrung in der Arbeitgebergruppe Nord-
weſt und wegen des vorausſichtlichen Stockens
der Rohſtoffzufuhr hat ſich der Eſchweiler
Bergwerksverein gezwungen geſehen, für ſeine
Hüttenabteilung die Stillegung zum 1. Dezem-
ber 1928 zu beantragen. Die Verwaltung er-
klärt hierzu, daß es ſich nur um eine Sicher-
heitsmaßnahme handele, die zurückgezogen
werden würde, ſobald der Rohſtoffbezug wieder
geſichert ſei.

S

h im Kreiſe der Völker zurückerobert.

eichstagsaus
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Fehn Jahre Republik.
„Preiſend mit viel ſchönen Reden“ feiern

die Anhänger der Linksparteien die zehn
jährige Wiederkehr des 9. November. Für
uns iſt bei Beurteilung des neuen Staats
weſens der Grundſatz maßgebend: „An ihren
Früchten ſollt ihr ſie erkennen“. Und deshalb
können wir in den Feſtjubel nicht einſtimmen.
Denn wohin wir auch blicken im deutſchen
Volk: nirgends, wirklich nirgends ſehen wir
Grund zum Jubeln, wohl aber tauſendfachen,
ja millionenfacher Anlaß zu bitterer Klage.
Statt durch Reden ſoll man durch Taten die
Vorzüge des neuen Regimes beweiſen dann
würde es auch keines „Schutzes der Republik“
bedürfen. Denn der Erfolg iſt nicht nur der
beſte Maßſtab, ſondern auch der beſte Schutz.
Man vergleiche dazu das Ergebnis der amert-
kaniſchen Präſidentenwahl Jm Reden war
Smith dem wortkargen Hovver weit überlegen.
Aber das amerikaniſche Volk hat ſich auf ſchöne
Reden und auf Experimente der liberalen De-
mokraten nicht eingelaſſen, ſondern auf die Er-
folge der bisherigen konſervativen Politik
der Republikaner geſehen.

Aus den Preſſeſtimmen zu dem Zehnjahres-
tag ſeien die folgenden wiedergegeben:

Jm „Vorwärts“ ſchreibt der ſozialiſtiſche
Reichstagspräſident Loebe u. a.: Die Verſuche
der Zertrümmerung des Deutſchen Reiches
ſind abgewieſen, die Einheit des Reiches iſt
nicht bedroht, im Gegenteil, ſie wird viel enger
gezogen werden. Die Perivode, in der Deutſch
land als verfemte Nation zweiten Ranges auf
der Anklagebank ſaß, iſt abgeſchloſſen. Wir
haben uns die Achtung und Gleichberechtigun

ausge Unſere Ein ung zu den Ge
ſche et des 9. November geſtattet kein feſt
liches Erinnern und führt daher auch zur
ſcharfen Ablehnung des Gedankens, ihn als
nationalen Feiertag zu begehen. Wir ſtimmen
freilich auch nicht in den Chor derer ein, die
das Schickſalhafte dieſes Tages verkennen, im
mer nur von dem „Novemberverbrechen“ reden
und dabei vergeſſen, wie groß der ſchuldhafte
Anteil des alten Staates an ihm war.

Das links demokratiſche „Berliner Tage
blatt“ ſagt: Am 9. November wurde an den
alten Machthabern der Spruch vollſtreckt, den
ſie ſelbſt gefällt, dem ſie im Jnnern zugeſtimmt
hatten. Den noch widerſtrebenden neuen
Machthabern drückte die Geſchichte ſelbſt die
Republik in die Hand.

Die linksdemokratiſche „Voſſiſche Zeitung
ſchließt ihre Betrachtungen mit den Worten:
Revolution und Republik haben das Unglück
der Nation, das die Republik entſtehen ließ,
gemeiſtert. Deshalb feiern wir beide: die
Revolution wie die Republik.

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt:
Der Weg von der Revolution zur ſtaatlichen
Neuſchöpfung iſt kaum jemals für ein Volk ſo
ſchwer geweſen wie heute für das deutſche Volk.
Vor allem hat ihn. der Feind durch Verſailles
bewußt erſchwert, in der Hoffnung, das Reich
entweder doch noch zu ſprengen, vder wenig-
ſtens die willkommene deutſche Zwietracht zu
verewigen. Heute iſt die wichtigſte Frage, ob
es der Republik gelungen iſt ver gelingen
kann, den notwendigen Kampf der Meinungen
ſo zu leiten, daß er nicht wieder zur Unter-
ſtützung des Feindes wird.

Die nationale Deutſche Zeitung“ ſpricht
von Deutſchlands Tag der Schande“.

Die konſervative „Krenuzzeitung“ betont:
Nur ein Charakter iſt unberührt von all dem
Frit dem Haß, der Gier, der Sucht: Hinden-
urg.

e

Der Kultusminiſter verteidigt
den Republikanismus.

Jm Preußiſchen Landtag wurde geſtern die
Ausſprache über die deutſchnationale Jnterpel-
lation wegen der Vorgänge der auf Verlangen
der Schüler wiederholten Republikfeier am
Wege Werner-Siemens-Gymnaſium fort-
geſetzt.

Kultusminiſter Becker führte u. a. aus: Wir
wollen nicht die Politik in die Schule tragen,
aber wir wollen in der Schule die Schüler er
ziehen zu vaterlandstreuen Bürgern (Lärn
rechts). Unſer deutſches Vaterland iſt die Rer
publik (Beifall bei der Mehrheit, Lärm rechts).
Es gibt kein anderes Vaterland für uns als
die deutſche Republik und zu ihr werden unſere
Schüler erzogen. (Lärm rechts.)

Mit meiner „Kaiſer-Geburtstags-Rede“
haben Sie ſchon genug Mißbrauch getrieben.
Ich habe die erwähnte Rede gehalten im Jahre
1916, als noch weite Kreiſe der Demokratie und
der Sozialdemokratie in der Monarchie die
richtige Staatsform für uns ſahen. Was wir
dann bis vor einem Jahrzehnt erlebt haben,
wer einen derartigen Zuſammenbruch der Mo
narchie erlebt hat, ohne daraus gelernt zu
haben, der kann mir leid tun (Lärm rechts,
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Beifall bei der Mehrheit). Solange ich an die
ſer Stelle bin, können Sie ſich darauf ver
laſſen, daß ich dafür ſorgen werde, daß die
deutſche Jugend im republikaniſchen Gedanken

und zu republikaniſchen Staatsbürgern erzogen
wird. (Lebhafter Beifall bei den

d ene Ausarbeitung einer neuen Schulord-
nung, die in neuzeitiger Weiſe das Verhältnis
zwiſchen ülern, Lehrern und Eltern regelt,
ſei in der uFgrog nung egrütfen Die ganze
Anfrage der Deutſchnationalen wolle nux ver
ſuchen, die höhere Schüle, die den Deutſch
natiynalen davonläuft, vielleicht auf dieſem
Umwege wieder zurückzugewinnen Gelächter
rechts). Alle dieſe Anfragen aber würden
nicht imſtande ſein, den unaufhaltſamen Sie-
rung des republikaniſchen Gedankens auch
in den höheren Schulen aufzuhalten.

Das Haus vertagte die Weiterberatung auf
e arzterstag 11 Uhr. Außerdem kleine Vor
agen.

Steuernöte Hilferdings.
Die Beratungen im Reichskabinett über den

vom Finanzminiſter ilferding (Soz.) vor
gelegten Etatsentwurf für 1929 werden auch
noch die nächſte Woche in Anſpruch nehmen. Jm
Finanzminiſterium lehnt man, bevor nicht das
Geſamtkabinett entſchieden hat, die Erteilung
von Auskünften aus dem Etat ab. Man gibt
lediglich das Defizit „von beträchtlicher Höhe“
u, das kürzlich unwiderſprochen mit faſt 700

illionen Mark genannt war.
Es verlautet, daß infolge des Einſpruchs

der Sozialdemokraten gegen eine Reihe an-
gekündigter Verbrauchsſteuern und indirekter
Steuern mehrere Steuerprojekte Hilferdings
fallen gelaſſen worden ſind und daß etwa die
Hälfte des Fehlbetrags durch Abſtriche gedeckt
werden ſoll.

Erweiterung der Unfallverſicherung.
Der Reichstagsausſchuß für ſoziale Ange-

legenheiten beſchäftigte ſich am Donnerstag
mit einer dritten Novelle zur Unfallverſiche-
rung. Dieſe will die Unfallverſicherung aus
dehnen auf eine Reihe von Betrieben, in denen
die Arbeitnehmer beſonders gefährdet ſind,
nämlich Feuerwehren, Krankenhäuſer, Heil-
und Pflegeanſtalten, Laboratorien, Schauſpiel-
unternehmen, Lichtſpielbetriebe,
triebe, Lebensretter, Rotes Kreuz, Samariter-
dienſt uſw., allerdings nur für das techniſche
Perſonal, nicht für Bureau- und Verwaltungs-
perſonal. Nicht einbezogen werden Kapell-
meiſter, Muſiker und Künſtler, deren Jahres-
verdienſt 8400 M. überſteigt, Aerzte und Medi-
zinalpraktikanten, falls ſie nicht nur zur Aus
bildung oder unentgeltlich beſchäftigt werden.
und Krankenſchweſtern, falls V für
ſie geſorgt iſt. Verſicherungspflichtig ſollen
Aerzte aber in Laboratorien und Röntgenan-
ſtalten ſein.

Der Reichsrat hat neben de euerwehren
auch den „Feuerwehrdienſt“ eingefügt, um die
Pflicht un reiwilligenfeuerwehren mit zu
erfaſſen. Jn der Aufnahme der Kapellmeiſter
und Muſiker dagegen ſieht er eine Ueberſpan
nüng des Verſicherungsprinzips.

Abg. Thiel (D. Vp.) verlangte die Einbe-
iehung der Muſiker, der Transport, Holz-
ällungs- und Handelsbetriebe, in denen nach
einer Meinung der kaufmänniſche Lehrling
häufig ebenſo gefährdet ſei, wie der bereits
verſicherte Hausdiener.

Frau Schröder bemängelte die Aus-
Iöſchung der Gaſtwirt- und Hausangeſtellten
und bekämpft die Einkommengrenze.

Kriegsanleiheſchwinöler brechen im
Berliner Polizeipräſſdium ein.
Jn der vergangenen Nacht iſt im Berliner

Polizeipräſidium ein merkwürdiger Einbruch
verſucht worden, der anſcheinend von Kreiſen
veranlaßt worden iſt, die an den bekannten
großen Kriegsanleiheſchiebungen beteiligt und
an ihrer Vertuſchung intereſſiert ſind. Das
Zimmer des Kriminalkommiſſars Raſſow, der

egierungs
Jn der Alten Autohalle am Kaiſerdamm in

Berlin wurde Donnerstag die erſte Jnternatio
nale Automobil- und Motorradausſtellung
Deutſchlands nach dem Kriege in Gegenwart

lreicher Vertreter der Reichs- und Staats
ehörden, der Kommunen und der Wirtſchaft er

öffnet. Der erſte Vorſitzende des Reichsver-
bandes der Automobilinduſtrie, Dr. All-
mers, begrüßte de Erſchienenen und teilte
mit, daß der Reichsverband der Automobil-
induſtrie die Gründung eines Forſchungs-
inſtituts für das Kraftfahrweſen beſchloſſen
habe und als erſte Rate dafür einen Betrag
von 500000 Mark bereitſtellen werde. Die
Aufgaben des Jnſtituts ſollen
Vereinheitlichung und Verbilligung der Auto

induſtrie
ſein. Der Präſident des Automobilklubs von
Deutſchland, Graf Arnim-Muskau, der
als Vertreter der Verbraucher ſprach, bezeich-
nete die Automobilausſtellungen als Mark-
ſteine der Entwicklung des Kraftfahrverkehrs.

m Namen der Stadt Berlin beglück-
wünſchte Oberbürgermeiſter Böß die Ver-
anſtalter der Ausſtellung und begrüßte beſon-
ders die ausländiſchen Gäſte. Die deutſche
Autoinduſtrie reihe ſich würdig ein in die inter-
nationale Jnduſtrie. Jhre Leiſtungen könnten
ſich in der Welt ſehen laſſen.

Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius
gab ſeiner Freude Ausdruck, daß nach ſiebzehn-
jähriger Pauſe die deutſche Automobilinduſtrie
wieder in der Lage iſt, gemeinſam mit dem Aus-

Nachſchlüſſel geöffnet worden.

innen durch ein Regal verſtellt war. Beim
Oeffnen fiel das Geſtell mit allem, was ſich
darauf befand, in die Stube hinein. Der ent-
ſtehende Lärm hat die Täter wohl veranlaßt,
unverrichteter Dinge zu fliehen. Eine Schupo-
ſtreife, die nachts die langen beleuchteten Kvr-
ridore abgeht, fand-die Tür geöffnet.

Rontgenbe Aue Rußlanöverhandlungen.
Jn den nächſten Wochen, wahrſcheinlich noch

im Laufe des November, werden in Moskau
die deutſchruſſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen
wieder aufgenommen werden. Als Führer der
deutſchen Delegation iſt Miniſterialdirektor
Poſſe vom Reichswirtſchaftsminiſterium in
Ausſicht genommen, von ruſſiſcher Seite wer-
den die Leiter des Außenhandelsdepartements,
Schleifer und Kaufmann, die Verhandlungen
führen.

Wie ſchon aus der Beſetzung der Delegation
zu erſehen iſt, werden die Verhandlungen ſich
auf rein handelspolitiſche Fragen beſchränken.
Um Zwiſchenfälle, wie ſie ſich im Donezgebiet
ereignet haben, zu verhindern, müſſen die Be-
griffe der Werkſptonage und -ſabotage ſchärfer
abgegrenzt werden, als es zurzeit im ruſſiſchen
Strafrecht der Fall iſt.
gang ?titrer handlungen ſind vorerſt nicht ge

plant.

Freilaſſung eſnes in Ffghaniſtan
verhafteten deutſchen Förſters.

Der in afghaniſchen Dienſten ſtehende deut
ſche Förſter Seydak, der vor einigen Tagen in
der Hauptſtadt Darul Aman einen ihm ins
Motorrad gelaufenen Afghanen überfahren
und verletzt hatte, und bis zur völligen Auf-
klärung des Sachverhaltes von der afghani-
ſchen Polizei in Arreſt genommen war, iſt in
zwiſchen gegen Bürgſchaft freigelaſſen worden.
Dieſer Akt der Rückſichtnahme auf das moderne
Rechtsempfinden iſt vor allem dem König und
dem ſoeben von ihm zum Außenminiſter er-
nannten früheren Geſandten in Berlin, Gha-
lam Sidödiq Khan, zu danken.

Eröffnung der Jnternationalen Automobilausſtellung

in Berlin. 7lande eine große Ausſtellung zu veranſtalten.
Die Ausſtellung gibt ein anſchauliches Bild von
den techniſchen Fortſchritten der Kraftfahr-
induſtrie und zugleich wertvolle Vergleichsmaß-
ſtäbe. Kaum eine Induſtrie iſt nach der Zweck-
beſtimmung ihrer Erzeugniſſe ſo international
eingeſtellt wie die Autoinduſtrie. Die Steige-
rung des Verkehrs und die erhöhten Anforde-
rungen an die e ſtellen die Automobilinduſtrie überall vor dieſelben Probleme.
Ungeachtet aller Schwierigkeiten iſt

die deutſche Automobilinduſtrie in zäher Ar
beit an ihren Wiederaufban herangegangen
und ſteht mit ihren Konſtruktionen heute wie-
der auf der Höhe.

Jn ihren neuen Modellen nimmt ſie jeden Ver-
gleich mit dem Auslande auf. Der Kraftfahr-
zeugbedarf großer Teile der Welt iſt bei weitem
noch nicht gedeckt. Von der erfreulichen Aus-
dehnung des welt wirtſchaftlichen Verkehrs wer-
den die Automobilinduſtrien aller Länder
hoffentlich reichen Nutzen ziehen können.

Jm Namen der Reichsregierung begrüßte
Miniſter Curtius dann die in- und ausländi-
ſchen Gäſte und ſchloß: „Mit dem Wunſche, daß
die Ausſtellung dazu beitragen möge, die Auf-
wärts entwicklung der Automobilinduſtrie in
Deutſchland und in der Welt weiter zu fördern,
erkläre ich die Internationale Automobil-
ausſtellung in Berlin für eröffnet.“

Nach Muſikvorträgen erfolgte ein Rund-
gang durch die Ausſtellung.

(Einzelheiten über die Ausſtellung in der
heutigen Beilage.)
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die Angelegenheit bearbeitet, iſt mit einem
Die Einbrecher

hatten aber zufällig eine Tür gewählt, die von

Maßregelung eines deutſchgeſinnten
Knappſchaftsbeamten in Tarnowitz.

Aus Tarnowitz (Oſtoberſchleſien) wird ge
meldet: Der Oberſekretär der Knappſchaft Nor-
bert Lubos wurde friſtlos und ohne jede Pen-
ſionsverſorgung entlaſſen. Der Grund dieſer
Maßregelung dürfte darin zu ſehen ſein, daß
der Entlaſſene in dieſem Jahre ſeine Kinder
zur deutſchen Minderheitsſchule angemeldet hat.
Seit Jahren wird ſchon von den Polen gegen
Lubos ein Kampf geführt, weil er auch Führer
der deutſchgeſinnten Knappſchaftsbeamten ge-
weſen ſein ſoll. Seit dem 23. Juli leiſtete der
Entlaſſene bereits keinen Dienſt mehr, wurde
aber vertragsgemäß bis Ende Dezember d. J.
beſoldet. Erſt viterzehn Tage ſpäter entſchloß
man ſich zur friſtloſen Entlaſſung und forderte
das übergezahlte Gehalt zurück. Lubos war
vom früheren Oberſchleſiſchen Knappſchafts-
verein von der polniſchen Knappſchaft über-
nommen worden.

t

Die Polen haben den „Myslowitzer An-
zeiger“, die „Laurahütter“ und „Siemiano-
witzer Zeitung,“ den „Pleſſer Anzeiger“, das
„Tarnowitzer Kreis und Stadtblatt“, ſowie die
in Rybnik erſcheinende katholiſche „Volks-
zeitung“ wegen eines politiſchen Artikels mit
der Ueberſchrift: „Die Deutſchen an Pilſudſki“,
beſchlagnahmt.

Auch die geſtrigen Ausgaben des Ober-
ſchleſiſchen Kuriers“ und des „Deutſchen Volks-
willens“ ſind beſchlagnahmt worden wegen der
Veröffentlichung der Stellungnahme der deut-
ſchen Fraktion bezüglich der Teilnahme an den
Feierlichkeiten anläßlich der 10-Jaßresfeier der
Republik Polen.

c -—„S

Die Stockung der Reparationserörterungen
in Paris wird die ganze Woche noch andauern.
Der deutſche Botſchafter war am Mittwoch bei
Briand. Die Schlußentſcheidung auf die deut-
ſchen Vorſchläge iſt aber erſt nach Bildung des
neuen franzöſiſchen Kabinetts zu erwarten. Jn
Berlin rechnet man jetzt mit einem Abſchluß
der Pariſer Beſprechungen nicht vor Mitte
nächſter Woche.

Hoovers Programm.
Fort)etzung der Abrüſtungsanträge.

Der neugewählte amerikaniſche Präſident
Hoover hat ſeine erſte Funkrede nach der
Wahl mit der Erklärung geſchloſſen, er werde
nicht anders regieren, als der jetzige Präſi
dent. Das iſt auch die allgemeine Auffaſſung
der Preſſe. Amerikas Politik gegen Bin-
dungen in Europa bleibt unverändert
und die Abrüſtung santräge werden
ſich fortſetzen.“

Dieſe letztere Erklärung, daß die Ab-
rüſtung weiter betrieben werden ſoll, richtet
ſich deutlich gegen Frankreich und England als
die Hauptgegner der Abrüſtung. Sie erhält
eine beſondere Bedeutung durch folgendes Ein-
geſtändnis der konſervattven Londoner „Mor-
ning Poſt“:

Wilſons Schiffbruch iſt das Schickſal der
demokratiſchen Partei für die nächſten
Jahrzehnte geworden. Hoovers An-
hänger haben Wilſon nicht geſchont, Doku-
mente über ſeine Geiſteszerrüttung ſchon
vor der zweiten Wahl wurden überall ver
öffentlicht, ebenſo über die Feſtſtellungen nach
Wilſons Tode, daß er ſchon im Kriege Para
ſyſe gehabt haben müſſe. Smith mußte für
Wilſons Sünden büßen, nach jenem demokra
tiſchen Präſidenten durfte kein nener Demo
krat folgen. „Es iſt ſchade um Smith“.

„Es iſt ſchade um Smith“ iſt nur ein vor
ſichtigerer Ausdruck für „es iſt ſchade, daß
Hoover gewählt iſt“ und zwar deshalb, weil
England damit rechnen muß, daß er ſich nicht
durch die diplomatiſchen Kniffe der Alliierten
von den gegen jede Gewaltpolitik gerichteten
Zielen und Wünſchen des amerikaniſchen Vol
kes abbringen läßt, was man in Amerika dem
Schwächling Wilſon ſo verübelt hat.

Wie die amerikaniſchen Blätter feſtſtellen,
werden die Republikaner am 4. März, wenn
der Kongreß zuſammentritt, im Senat min-
deſtens 13 Stimmen mehr zur Verfügung
haben als die Demokraten und im Repräſen-
tantenhaus 81 Stimmen mehr. Die Zahl der
republikaniſchen Senatorenſitze wird ſich auf
54 belaufen, die ſtärkſte Vertretung, die die
Republikaner ſeit 35 W hren gehabt haben.

Erſt nach und nach bringen die amerikani-
ſchen Zeitungen Berichte von der Fülle wüſter
Ausſchreitungen am Wahltage. In der Neu-
yorker „Sun“ füllen die Einzelmeldungen dar-
über faſt drei Spalten, in „World“ und „Times“
faſt ebenſoviel. Der „Herald“ gibt eine vor
läufige Zuſammenſtellung mit über 250 Ver-
letzten am Wahltage. Jn Neuyork und
Waſhington herrſchte Ruhe.

Jn der kroatiſchen Hauptſtadt Agram fan-
den geſtern nacht kommuniſtiſche Kundgebungen
zur Feier der 11. Wiederkehr des Jahrestages
der ruſſiſchen bolſchewiſtiſchen Revolution ſtätt.
Die Kundgebungen nahmen einen ausge
ſprochen antiſerbiſchen Charakter an. Die
Polizei mußte einſchreiten. Mehrere Schüſſe
fielen. Darauf kam eine Abteilung Militär
zu Hilfe und zerſtreute die Ruheſtörer. 14 Ver
haftungen wurden vorgenommen r

Nachdem died Verſuche des Reichskanzlers
Müller und des preußiſchen Miniſterpräſiden-
ten Braun Schiffbruch erlitten haben, ſetzt
man auf Dr. Streſemanns taktiſche Geſchick-
lichkeit nochmals Hoffnung auf eine Rettung
der Großen Koalition im Reiche und in
Preußen.

Die vorläufigen Ziffern der Ein und Aus
fuhr im Oktober zeigen, daß die Paſſivität der
Handelsbilanz ſich nur unweſentlich gebeſſert
hat.

Wie wir erfahren, wird Deutſchland mit
Polen weiter verhandeln. Vorläufig wartet
der Führer der deutſchen Handelsvertragsdele-
gation, Hermes, den Bericht der polniſchen
Delegation aus Warſchau ab. An eine De-
miſſion hat er niemals gedacht.

Anekdoten von Sophie Schröder.
Von J. Adams.

Wie hat man ſie dereinſt gefeiert, die große
Tragödin Sophie Schröder, die, als Tochter des
Schauſpielers Gottfried Bürger, 1781 in Pader-
born das Licht einer Welt erblickte, die ihr jahr-zehntelang begeiſtert zu Füßen lag

r

Es war 1842 in Dresden, in einem kleinen
Kreiſe luſtiger Kollegen bei ihrer ebenſo ſchönen
als genialen Tochter Wilhelmine Schröder-
Devrient Da kam die Rede auf Leid und Luſt
der Allgöttin Liebe, ein Kapitel, in dem die
Schröder auch ein Wörkchen mitreden konnte!

Plötzlich erhob ſie ſich, in der einen Hand den
ſchäumenden Sektkelch, mit der anderen eine
tragiſche Gebärde vollführend und erklärte: „Nein,
dieſer niederträchtigen Leidenſchaft habe ich ent-
ſagt auf ewig auf ewig

Harmlos erkundigte ſich einer der Anweſenden:
„Seit wann denn dieſer niederträchtigen Leiden
ſchaft ertſagt?“

Da richtete ſich die alte Tragödin zu ihrer
vollen Höhe auf und rief: „Seit zwei JahrenEine ungeheure Lachſalve uberſchüttete ihre

61 Jahre!
x

Wie warm dies Künſtlerherz für ſeine Mit-
menſchen ſchlug, zeigt eine kleine liebenswürdige
Angewohnheit der Schröder Sie pflegte ſtetswährend ihrer letzten Gaſtſpielrolle auf dem
Toilettentiſch ihrer Garderobe ein Körbchen ſtehen
zu haben, das eine Menge verſiegelter Päckchen
enthielt. Da ſtand zu leſen: „Der Garderobiere
dem Theaterdiener dem Souffleur dem
Requiſiteur dem Lampenputzer dem Heizer

dem Zimmermann dem Portier man
ſieht. keiner war vergeſſen!

Dieſe Päckchen enthielten die Abſchiedstrink-
gelder dieſer liebenswürdigen Frau, die das
„Leben und Lebenlaſſen“ ſo prächtig verſtend:
Freude zu bereiten war ihr ein Herzensbedürſnis,

eſonders. wenn es galt, ſchlechtbeſoldetem Per
ſonal eine kleine Beihilfe zu gewähren.

Jn Stettin, wo die große Tragödin gaſtierte,erwuchs ihr in der dortigen erſten Vekhaberin

eine neidiſche Kollegin, die es ihr übel nahm,
zweite Rollen neben ihr ſpielen zu müſſen.

Sie intriguierte, wo ſie konnte, bald erkrankte
ſie, bald brauchte ſie zu ihrem Rollenſtudium un-
gebührlich lange Zeit, kurz, ſie tat alles, um der
Nebenbuhlerin das Leben ſauer zu machen.

Juſt um dieſe Zeit hatte die erſte Liebhaberin
ihr Benefiz. Sie wählte gerade zu dieſem Zweck
eine Glanzrolle des berühmten Gaſtes, nämlich
die „Civa“ in der vergeſſenen Tragödie „Krone
von Cypern“.

Mißgunſt aber ſoll gar unbekömmlich ſein, das
erfuhr auch die neidiſche Kollegin ſie erkrankte
erade an ihrem Ehrentage und zwar war ſie
otal heiſer! Da war guter Rat teuer! Aufſchub

gab es nicht, alſo mußte geſpielt werden. Beſon
ders, da die junge Schauſpielerin ihre Familie
unterſtützen mußte

Da tauchte mit einem Male die Schröder in
der Probe auf, wo alles planlos durcheinander
lief, und begann. mit der gelaſſenen Ruhe der
Selbſtverſtändlichkeit die ſchwierige Rolle, die ſie
dann am Abend, zu Gunſten der erkrankten Bene-
fiziantin. glänzend durchführte! Es war eine
Rache, deren nur ein großmütiges Frauenherz
fähig iſt!

Jntereſſant iſt, wie die Politik ihren Einfluß
auf dem Theater geltend macht! 1813 befand ſich
die Schröder, damals noch die Gattin des
Tenoriſten Friedrich Schröder, mit ihm und ihren
Kindern in Hamburg, wo ſie in einem Gelegen-
heitsſtück „Die Ruſſen in Deutſchland“ auftrat.

Jn dieſem Stück hatte die Schröder eine
ruſſiſche Kokarde vor der Bruſt getragen. Aber
da beſetzte der franzöſiſche General Davouſt die
Stadt und der verlangte, daß nun die Künſtlerin
mit der franzöſiſchen Kokarde auftreten ſolle, ein
Verlangen, dem die Schröder lange zögerte, nach-
zukommen.

Als ſie endlich aber nicht mehr ausvweichen
konnte. da folgte ſie dem Befehle des Generals,
der beſtimmt, daß ſie eine franzöſiſche Kokarde zu

trogen habe, aber über deren Größe nichts hatte

verlauten laſſen. Wie groß aber war das Er-
ſtaunen des Publikums, als ſein Liebling mit
einer tellergroßen blauweißroten Kokarde auf-
trat!

Weniger entzückt war der General, der die
Sache von der ernſthaften Seite zu nehmen droh
und die Schauſpielerin in Anklagezuſtand ver-
ſetzte. Zum Glück gelang es ihr, mit ihrer
Familie, zu flüchten und dem Schickſal zu ent-
gehen, nach Frankreich gefangen verſchleppt zu
werden

Ach, auch Künſtler werden alt, und das iſt die
größte Tragödie der Tragödin! Auf der Bühne
des Burgtheaters ſtand im Frühling 1854 eine
Dreiundſiebzigjährige und nahm Abſchied. Voll
erklang noch einmal ihre wunderſame Stimme
und ſchwang mächtig über ihre ergriffenen Zu-
hörer in Schillers „Glocke“ ſo wie nur die
Schröder ſie zu beſeelen vermochte!

Noch einmal erinnerte die Welt ſich, ſie, die
ſonſt ſo leicht vergißt das war am 80. Geburts-
tag der Schröder, wo nochmals die rauſchenden
der des Ruhmes an ihr ſtilles Ufer bran-

eten!
Mit 87 Jahren verloſch ihr Leben, das Glanz

und Ruhm. Reichtum und Armut gekannt und
ein Herz ward ſtill, das allzu wild im Leben
geſchlagen

Hochſchulnachrichten.

München. Kurz vor Vollendung ſeines
60. Jahres verſchied am 3. November der Ordi-
narius für Pathologie und Therapie, für die
mediziniſche Klinik und Polyklinik und Direktor
der mediziniſchen Tierklinik der Univerſität
2 r Geh. Regierungsrat Dr. Franz

mitt.
Stuttgart. Als Nachfolger des in den Ruhe-
ſtand getretenen Präſidenten Dr. Karl v. Bälz iſt
der Miniſterialrat Dr. Robert Meyding zum
Miniſterialdirektor im württembergiſchen Mini-
P des Kirchen und Schulweſens ernannt
worden

Marcel Salzer: Luſtiger Abend
in Halle a. S.

Jm Saal der Loge zu den drei Degen erſchien
geſtern abend Marcel Salzer vor einem zahl-
reichen Publikum das ihn kennt und ſchätzt, das
aber auch nicht unempfindlich iſt gegen ſeine
Schwächen. Er verfügt über die große Sprech-
kunſt, die Geſtalten vor die Seele des Hörers
zaubert; er tut die am Vortragspult entbehrliche
Geſte und Mimik hinzu. Er wirkt in die Tiefe,
hat aber den Ehrgeiz, in die breiteſte Breite z
wirken; befriedigt nicht das ſtille, allesſagende
Lächeln, das der Humor weckt, ſondern er will
das ſchallende Gelächter hören, das der Burleske

t. Er ſetzt grellbunte Papierblumen auf denoſenſtog; er tut zur Kunſt die Mätzchen. Er

kann das Gedicht aus der Druckerſchwärze zu
leuchtendem und funkelndem Leben erlöſen, ſetzt
überraſchend aufhellende Lichter zuweilen dort
auf, wo der Leſer unbedeutend fortlaufenden Text
findet, bringt oft aber auch Blender an, die das
Bild des Dichters entſtellen. Am wenigſten ſtört
dieſe Art noch in grotesk komiſchen und ganz
ſchwankhaften Sachen So konnte man das
Kapitel aus Ludwig Thomas „Lausbuben-
geſchichten“ rein genießen. Die Satiren, gleich-
wohl glänzend vorgetragen, waren doch ſchon
etwas vergröberr Schauſpieleriſch vortrefflich
war Detlev von Liliencrons einſames Pell-
wormer Grog-Bacchanal mit Mine und Stine
dargeſtellt, aber leider wurde auch hier Lilien-
cron als der derbe Baron Lebemann aufgefaßt,
der er wirklich und wahrhaftig nicht geweſen iſt;
was an der zarten und wilden Liliencronſchen
Romantik und an wehem Herzen in dem Gedichte
iſt. verſchwand in der Vergröberung Salzers
Schade, denn der Künſtler hätte wie wenig andre
die Gabe, dichteriſche Jnnenwelten ſichtbar zu
machen.

Man muß ſich be Salzer eben auf derben
Spaß einſtellen Auf ſeine Rechnung kommt man
auf jeden Fall Als ſein eigener Konferencier
ſprüht er von Geiſt und Witz, und es fehlt nicht
manche gute Anmerkung zu den vorgetragenen
Werken. J hannes John.
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Aus Merſeburg.
Zu Luthers Geburtstag

am 10. Kovember.
Ricarda Huch, Deutſchlands größte Dichterin,

die Verfaſſerin des im Jnſelverlag erſchiene-
nen Werkes „Luthers Glaube“, findet Worte
über Luther und ſeine Sprache, die das ſchönſte
Geburtstagsangebinde für den lebendig fork

wirkenden Geiſt Luthers ſind. Sie ſchreibt:
„Wenn je das Bild eines Menſchen aus

ſeiner Sprache uns anſpricht, ſo iſt das bei
Luther der Fall, den kein Gemälde uns fo
lebendig vor die Seele führt, wie ſein Wort.
Eine ganz eigentümliche Miſchung von Kraft,
Jnnigkeit, Jnbrunſt, Lieblichkeit, Huror, Tief-
ſinn und Wehmut haucht es aus und zieht uns
in den Bann ſeiner Perſönlichkeit, «ls nähmen
wir ſie mit unſeren Sinnen auf. Wir beginnen
vielleicht gedankenlos einen Satz zu leſen und
wachen, im Jnnerſten angerührt, wie zuwernen
ein Geruch unſere Seele ergreift und velebt,
mit dem Gefühl auf: das iſt Luther, der da zu
uns ſpricht. So ſpricht kein anderer fouſt.“

„Vater, Mutter, mir ein Bich.“
Plakatausſtellung in den Räumen des Ober-

lyzeums.
Eine Ausſtellung wird abermals am Sonn-

abend, Sonntag und Montag in den Räumen des
Oberlyzeums ſtattfinden. Es handelt ſich hierbei
um eine Ausſtellung von 160 Plakatentwürfen
mit dem Motto: „Vater, Mutter, mir ein Buch“.
Sämtliche Entwürfe ſind Arbeiten von Kindern
und Jugendlichen aus ganz Thüringen und
Sachſen. Die Ausſtellung wird wie immer von
Fräulein Maaß geleitet und Sonnabend von 18
Uhr, Sonntag von 11--2 Uhr und Montag von
18 Uhr an geöffnet ſein. Die Ausſtellung dürfte
allgemeines Jntereſſe finden im Sinne der
Eltern ſowie der Schüler und Schülerinnen.

Lutherfeſer im Dom.
Eine Lutherfeier findet im Dom am Sonntag,

11. November, 18 Uhr, ſtatt. Der Domkirchenchor
wird mitwirken, Herr Schüttelhöfer hat ſich
für Einzelgeſänge freundlich zur Verfügung ge-
ſtellt. Alle Evangeliſchen ſind eingeladen. Der
Eintritt iſt frei. (Näheres ſiehe Jnſerat.)

Iſt ein Urnenhain notwendig?
Der Verband für Freidenkertum und Feuer-

beſtattung, Merſeburg, hat durch die K. P. D.
Fraktion der nächſten Stadtverordnetenver-
ſammlung einen Vorſchlag auf Errichtung
eines kommunalen Friedhofes mit einem
Urnenhain zur Beſchlußfaſſung zugehen laſſen,
in dem es heißt:

„Die Stadtverordnetenverſammlung er-
wartet vom Magiſtrat baldmöglichſt, ſpäteſtens
mit der Vorlegung der neuen Haushaltspläne,
eine Vorlage für die Errichtung eines kommu-
nalen Friedhofes mit einem Urnenhain.

Unſer Verband, ſo heißt es weiter, dazu der
Volksfeuerbeſtattungsverein, der deutſche
Moniſtenbund, der Verein für Erd und Feuer-
beſtattung und andere kleine Feuerbeſtattungs-
vereine umfaſſen in Merſeburg über tauſend
Mitgliederfamilien. Für dieſe beſteht ein drin
gendes Bedürfnis nach der Errichtung einer der
Bedeutung der Sache entſprechenden Auf-
ſtellungsmöglichkeit für die Urnen verſtorbener
und verbrannter Familienmitglieder. Mit der
Errichtung einer ſolchen Anlage auf dem
Stadtfriedhof (St. Maximi) oder in
einem anderen kirchlichen Friedhof in Merſe-
burg darf wohl überhaupt nicht gerechnet wer-
den, da die Kirchenbehörden dem grundſätzlich
widerſprechen. Somit treffen ſich die lange be
ſtehende Abſicht der Stadt auf Errichtung eines
Stadtfriedhofes auf dem Gelände des ehe-
maligen Exerzierplatzes und das dringende Be-
dürfnis der Mitglieder der oben genannten
Organiſationen, durch die Stadt eine Möglich-
keit für die Urne aufſtellung zu ſchaffen.“
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Dazu wäre zu bemerken, daß es hieß Eulen
nach zu tragen, wenn die Stadtverord-
netenverſammlung dieſen Vorſchlag gutheißen
würde. Vorläufig ſtehen der Stadt Merſeburg
andere, wichtigere Aufgaben bevor, als die Er-
richtung eines Urnenhains. Die Kirchenbehörden
bzw. die Friedhofsverwaltungen widerſprachen
einer Urnenanlage auf einem kirchlichen Fried-
hofe entgegen den obengenannten Ausfüh-
rungen des Verbandes durchaus nicht. Wie
uns bekannt iſt, befindet ſich gerade auf dem
Stadtfriedhof (St. Maximi) mit Ein-
willigung der Kirchenbehörde eine Urnen-
abteilung. Die evangeliſche Kirche iſt alſo
keine grundſätz liche Gegnerin von Urnen-
anlagen. Davon hätte ſich der Verband. bevor
er den Antrag ſtellte, unterrichten können.
Vorderhand beſteht. kein Grund, einen neuen
kommunalen Friedhof zu errichten, die kirchlichen
Friedhöfe genügen ihren Beſtimmungen noch auf
Jahre hinaus.

Volkstrauertag 1929.
Der Volksbund deutſcher Kriegergräberfür-

ſorge E. V. gibt bekannt, daß der Volkstrauer-
tag im kommenden Jahre wiederum am fünf
ten Sonntag vor Oſtern, Reminiscere, began
gen werden ſoll. Dieſer Tag fällt im Jahre
1929 auf den 24. Februar. Die Ausgeſtaltung
der Feier des Tages wird in ähnlicher Weiſe
wie in den Vorjahren im Benehmen mit den
Behörden, Religionsgemeinſchaften und
größeren Verbänden vorbereitet und durch die
Verbände und Ortsgruppen des Volksbundes
in die Hand genommen werden.

Deutſche Volkspartei und Stahlhelm.
Landtagsabgeoröneter Heidenreich gegen Fer)plitterung der nationalen Bewegung.

Einen hohen, ſeltenen Genuß bereitete die
DVP. ihren r und Freunden mit dem
Deutſchen Abend, der am Donnerstag in
Müllers Hotel die Mitglieder vereinigte. Ein
ſehr fein ausgewähltes muſikaliſches Programm
kennzeichnete den Abend.

Herr Mittelſchullehrer Brenner eröffnete
den Abend mit einer kurzen Begrüßungsanſprache.
Er betonte dabei daß es keineswegs Abſicht ge
weſen ſei, den Deutſchen Abend gerade am Vor-
abend des „denkwürdigen“ 9. November I
halten, wenn man auch an dem Tage nicht achtlosvorübergehen könne der ſo einſchneivend für

Deutſchlands Schickſal geweſen ſei. Jm übrigen
wünſche er, daß der Abend recht angenehm für
alle Anweſenden verlaufen möge.

Den glänzenden Reigen der Darbietungen er-
öffnete Herr Fritz Buſch mit zwei Jmpromptus
von Schubert die ihm geſtatteten, alle Regiſter
ſeines techniſchen Könnens zu ziehen. Fräulein
Käthe Weber, Halle ſprach mit großer Sicher-
heit des Vortrags eine Geſchichte aus Rußland
von Emmanuel Geibel und geſtaltete den an ſich
wenig neuen Stoff zu einem ſtarken Eindruck,
dem ſich kaum einer der Anweſenden entziehen
konnte. Den Cäſten war im Laufe des Abends
noch öfter Gelegenheit geboten, in einigen Goethe-
ſchen und in einem vaterländiſchen Gedicht das
Talent der Künſtlerin zu bewundern.

Ueberraſchend vornehm und gehalten war die
Ballade und Polonaiſe op. 38 (Vieuſetemps) von
Frl. E. R. Kiſchku (Violine) und Herr Fritz
Buſch (Klavier) geſpiert, eine Freude für alle
Zuhörer Lebhafter Beifall dankte den Künſt-
kern Schuberts ganze Größe leuchtete aus der
Fantaſie op. 103 in F-Moll. Frl. Annelotte
Mang und Herr Fritz Buſch, beide am Flügel,
geſtalteten gerade dieſes Werk zu einem hohen
Genuß für den aufmerkſamen Hörer.

Nach einer kurzen Pauſe ſprach Herr Landtags
abgeordneter Heidenreich über

„Deutſche Volkspartei und Stahlhelm“.
Der mit viel Jntereſſe erwartete Vortrag fand
ungeteilte Aufwerkſamkeit. Er wies gleich zu
Anfang ſeiner Rede darauf hin, daß die DVP.
verſchiedentlich verſucht hätte, Riſſe zu über

funden habe Eine Zuſammenarbeit wäre trotz
alledem nicht unmöglich, und wenn auch das
Verhältnis zwiſchen Stahlhelia und den Abgeord-
neten der DVP. nie das beſte geweſen wäre, ſo
rate er doch zu einem Anſchluß an den S elm
im Jntereſſe der nationalen Einheit. Der Redner
ſprach noch ausführlich über das vom Stahlhelm
geforderte Volksbegeh. en. Die de heraus
rer Botſchaft des Stahlhelms unterzog deredner einer kritiſchen Beleuchtung. Dieſe Bot

ſchaft habe nicht unweſentlich dazu h
Raum zwiſchen den Stahlhelm und die Abgeord
neten der DVP. zu bringen Der Redner ſprach
die Meinung aus daß die Landtagsabgeordneten
der DVP. aus den Stahlhelm gedrängt
worden ſeien, eine Annahme, die nach der
Anſicht des Redners ihren Grund darin habe,
daß man beim Stahlhelm dieſe Entwicklung vor
ausgeſehen habe

Zum Schluß ſeiner Ausführungen betonte
der Redner nochmals, daß es für die volks-
parteilichen Mitglieder des Stahlhelm keinerlei
Grund gebr, dem Stahlhelm den Rücken zu
kehren. Die Verhältniſſe lägen lediglich in
Mitteldeutſchland ſo kritiſch. Jm Jntereſſe der
eſunden national n Bewegung ſei engſter Zu-

ſammenhalt, Vermeidung von Zer ſplitterungen
in den Wehrverbänden erſte Forderung, die
aufrecht gehalten werden müßte.
Der Redner widmote nach ſeinen Ausfüh-

rungen über Volkspartet und Stahlhelm noch
einige Worte der augenblicklichen Stellung der
Volkspartei zur Regierung. Starker eifall
dankte dem Redner für ſeine Ausführungen.Den Abend beſchioſſen noch drei muſttaliſche

Darbietungen zu Violine und Klavier. Das
„Ave Maria“ von Schubert-Wilhelmy war für
die hoffnungsvolle Künſtlerin an der Violine
ein Erfolg. Eine feine Gavotte ließ den durch
den politiſchen Vortrag etwas „verdüſterten“
Himmel wieder in hellem Glanze leuchten und
bildete ein glückliches Ende

Herr Brenner ſprach zum Schluß den
Künſtlern herzlichen Dank aus und gab der
Hoffnung Ausdruck bei ähnlicher Gelegenheit, im
gleichen Kreiſe, die Künſtler wieder einmal hören
zu dürfen.

brücken, aber damit d das richtige Echo ge

Der Landeshauptmann über die Mitteldeutſche Frage.
Jm Rahmen eines wiſſenſchaftlichen metho-

dologiſchen Vortrages über die Behandlung
des Problems der mitteldeutſchen Gebiets-
reform hat der Landeshauptmann der Provinz
Sachſen, Geheimrat Dr. Hübener, auch
einige aktuelle Schriften und Pläne berührt.
Da die zunächſt nicht für die Oeffentlichkeit be
ſtimmten Ausführungen der Vortrag wurde
vor der Vereinigung der Freunde der Univer-
ſität Halle gehalten über den Kreis der
Hörer hinausgedrungen ſind, wobei Mißver-
ſtändniſſe entſtanden ſind, wird nachſtehend der
letzte Teil des Vortrages durch die Preſſeſtelle
der Provinzialverwaltung bekanntgegeben.

Der Landeshauptmann beſchäftigte ſich u.
a. mit dem

Gedanken einer d von Sachſen und
üringen:

„Anfang Juni überraſchte der ſächſiſche Mini-
ſterpräſtdent Held die Welt durch Mitteilungen
über ſchwebende Verhandlungen wegen Bil-
dung von Verwaltungsgemeinſchaften zwiſchen
beiden Ländern, wobei kein Zweifel darüber
blieb, daß die Verwaltungsgemeinſchaften Vor-
läufer einer Verſchmelzung der Staaten ſein
ſollten. Ein führendes Weimarer Blatt er-
klärte, es gehe zwar zu weit, bereits von einem
neuen Staat Mitteldeutſchland zu ſprechen.
Die Eigenſtaatlichkeit der beiden Länder werde
nicht berührt, aber es ſei politiſch und hiſtoriſch
richtig, mit Sachſen und Thüringen die Grund-
lage für einen Staat Mitteldeutſchland zu
ſuchen, anſtatt in der Anſchlußidee an Preußen
das Heil zu ſehen.

Der Plan fand in Sachſen eine kühle
Aufnahme, in großen Teilen Thüringens
ſt ürmiſche Ablehnung. Die dreithüringiſchen Jnduſtrie- und Handelskammern
ſahen in dem Plan eine Erſchwerung für den
Einheitsſtaat. Ungefähr 70 Profeſſoren der
Univerſität Jena erklärten öffentlich, es gehe
nicht nur um die Zukunft Thüringens, ſon-
dern jede Umgeſtaltung Mitteldeutſchlands ſei
für die künftige ſtaatsrechtliche Gliederung
entſcheidend. Verhängnisvoll ſei es, wenn aus
Augenblickserwägungen vorzeitige Bindungen
erfolgten.
Geſchichtliche Erwägungen haben alfo den Plan

zu Fall gebracht,
aus geſchichtlichen Erwägungen war er ent-
ſtanden. Hiſtoriſche Grenzen nur unter
Fortfall der Naht ſollten die Grenzen des
neuen Gebildes ſein. Hiſtoriſch zu verſtehen iſt
die anti preußiſche Tendenz des Pla-
nes geweſen. Ganz allgemein wurde die Frage
als eine nicht nur mitteldeutſche empfunden,
Verankerung des Partikularismus auf etwas
feſterer Baſis war das Ziel. Seine Vereite-
lung hatte ihren Grund darin, daß eben dieſe
Verankerung heute außerhalb der Regierungs-
behörden nicht mehr gewollt wird.

Neben dieſen ſtaatspolitiſchen Geſichts-
punkten drängen ſich zwei Fragen auf, die die

politiſche Geographie
ſtellt. Wie ſteht es mit der Größenordnung?
Der Freiſtaat Sachſen iſt 14993, Thüringen
11 724 Quadratkilometer groß, zuſammen
26 717 Quadratkilometer. Die Provinz Sach-
ſen iſt 25274 Quadratkilometer groß. Gegen
die Größenordnung iſt nichts einzuwenden.
Aber wie ſteht es mit der Grenzentwicklung,
d. h. mit dem Verhältnis zwiſchen der wirk-
lichen Grenzlänge und dem idealen Minimum?
Es ſteht ungünſtig. Ein ganz unmögliches
Verwaltungsgebilde ſtellt dieſes Gebiet zwti-
ſchen Zittau und Eiſnach dar. Allein Weimar
hat eine günſtige Mittellage, glaubte den Alp-
druck Erfurts los zu ſein und begeiſterte ſich
für den Vorſchlag, der in Meiningen und Eiſe-
nach wie in Dresden unmöglich befriedigen
konnte, und weil er die törichten Staatsgren-

zen nicht nur beſtehen läßt, ſondern geradezu
verankert, in Leipzig als ſchwere Gefahr emp-
funden werden mußte.

Ein Vierteljahr danach trat Leipzig, ge
nauer geſagt der Stadtrat Dr. Le iske, in Er-
ledigung eines Auftrages des Rates mit an-
deren Vorſchlägen hervor, die durch eine um
fangreiche Denkſchrift ihre Begründung
finden ſollten. Die Denkſchrift iſt mit großem
Fleiß gearbeitet und enthält eine Fülle von
Material. Sie iſt auch bei aller Polemik, z. B.
gegen mich ſachlich und ſogar verbindlich ge
blieben. Wenn ſie auch umfänglich dartut,
daß Leipzig wirtſchaftlich und kulturell eng
mit den Landesteilen verflochten iſt, die die
phyſiſche Geographie und die Sozialökonomie
als Mitteldeutſchland bezeichnen, ſo verſucht
ſie damit

offene Türen einzuſtoßen.

Türen, die z. B. Herr Profeſſor Aubien und
Herr Profeſſor Schlüter in unſerer Denk-
ſchrift weit geöffnet haben. Aber es mochte
immerhin nützlich erſcheinen, erneut mit Nach-
druck darauf hinzuweiſen. Die Leipziger Denk-
ſchrift weiſt ferner m. E. überzeugend nach, daß
ſtaatliche Grenzen angeſichts dieſer Verbunden-
heit in Mitteldeutſchland ein Unſinn ſind. Hierin
liegt eine wertvolle Ergänzung meiner vor-
jährigen Darlegungen von der ſächſiſchen Seite
aus. Der Satz von Unſinn der binnen-
ſtaatlichen Grenzen gilt überall inner-
halb des Reiches, zwiſchen Schkeuditz und Leip-
zig ſicher noch ganz beſonders. Vielleicht kann
man auch hier ſagen, daß für dieſen Nachweis
ein reichlich großer Apparat aufgeboten iſt.
Aber das ſoll kein Tadel ſein; es kann kaum
genug geſchehen zur Diskreditierung der
Staatsgrenzen im Staat.

Sehr anzuerkennen iſt an der Leipziger
Denkſchrift ferner, daß ſie den Fehler vermeiden
möchte, der dem ſächſiſch-thüringiſchen Fuſions-
plan zugrunde lag, nämlich das Beſtreben nach
unbedingter „Eigenſtaatlichkeit'. Davon iſt
nirgends die Rede. Jmmer wird vorausgeſetzt,
daß die Länder im Reich aufgehen. Aber für
die Neugliederung des Reiches ſoll die Loſung
ſein:

Das ganze Mitteldeutſchland
in der Zuſammenfaſſung von Sachſen, Thürin-
gen, Provinz Sachſen, Anhalt und Braun-
ſchweig. „Zuſammenſchluß zu einem einheit-
lichen Verwaltungsbezirk, verkehrspolitiſch,
wirtſchaftspolitiſch, allgemein ſoziologiſch und
kulturpolitiſch begründet.“ Sicher glaubt der
Verfaſſer, dieſe Forderungen wiſſenſchaftlich be
gründet zu haben. Aber die Vorausſetzung, daß
die verkehrspolitiſchen, wirtſchaftspolitiſchen
uſw. Geſichtspunkte auch für die Grenzen der
Verwaltungsbezirke von entfcheidender Be
deutung ſeien, iſt eine petitio principii.

Das Gebiet, das Leipzig um ſich gruppieren
möchte, umfaßt 56 000 qkm mit 11 Millionen
Einwohnern. Ein ſolches Gebiet iſt zu groß
und könnte der Untereinteilung in Provinzen
nicht entbehren.
Wir hätten alſo, was zu beſeitigen gerade

das Ziel der Verwaltungsreform iſt, zwei
Mittelinſtanzen. Und das Leipziger Ge-
bilde würde als Zuſammenfaſſung echter Pro-
winzen auch gegen den Willen der Urheber
ſchließlich wieder zu einer Art Land werden; in
veränderter Form würde der Partikularismus
verewigt.

Verwaltungstechniſch und ſtaatspolitiſch iſt
der Vorſchlag verfehlt mag er noch ſo ſehr durch
wiſſenſchaftliche Gutachten ſcheinbar geſtützt und
bei der Randlage Leipzigs, dem die geſchichtliche
Entwicklung in dieſer Hinſicht übel mitgeſpielt
hat, pſychologiſch verſtändlich ſein.
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Als der wichtigſte Vorſchlag zur Ge
bietsreform in Mitteldeutſchland erſcheint mir
der des Bundes zur Erneuerung des Reiches.
Der Vorſchlag lautet bekanntlich:
1. Jm Wege übereinſtimmender Geſetzgebung

des Reiches und Preußens werden die
geſetzgeberiſchen und zentralen Verwal-
tungsaufgaben Preußens in der Weiſe auf
das Reich übertragen, daß für dieſes
n als Reichsland zu verwaltende
Land Reichspräſident, Reichsregierung und
Reichstag an die Stelle von Staatsregie
rung und Landtag treten.

2. Alle anderen Länder können ſich auf Grund
eines Landesgeſetzes dem Reichsland an
ſchließen.

z. Einige im Gemenge mit dem Reichsland
liegende oder für die Durchführung der
Aufgaben eines Landes nicht mehr lej-
ſtungsfähige Länder werden alsbald mit
dem Reichsland verbunden.

Auf die allgemeine Bedeutung gehe ich nicht
ein. Für Mitteldeutſchland ergibt ſich fol
gendes Bild: Anhalt und Braunſchweig gehen
zugleich mit Preußen im Reichsland auf und
werden, Anhalt ganz, Braunſchweig zum Teil,
mit der Provinz Sachſen zuſammengelegt. Die
preußiſche

Provinz Sachſen wird Reichsprovinz.
Das gleiche gilt von den Freiſtaaten Sachſen
und Thüringen. Die Beſeitigung der preu
ßiſch-thüringiſchen Exklaven ſowie künftig wirt-
ſchaftlich gebotene Aenderungen der Grenzen
der Provinzen erfolgen ſpäter nach Anbörung
der Provinziallandtage durch Geſetz. Das
Wort „ſpäter“ erſchwert außerordentlich die
kartographiſche Feſtlegung des Lutherſchen
Vorſchlages. Jch habe es abſichtlich vermieden,
eine Linie zu ziehen, die z. T. als Aſpiration
auf nichtpreußiſches Gebiet, z. T. als Auf-
geben eigenen Bodens gedeutet werden könnte.
Für ſolche Vorſchläge iſt es noch Zeit, venn
einmal die Provinziallandtage gehört werden.

Bei einer
Kritik der Lutherſchen Vorſchläge

muß obenangeſtellt werden, daß hier kein
Sonderintereſſe ſichtbar iſt, wie das bei der
ſächſiſch-thüringiſchen und bei der Leipziger
Löſung klar am Tage lag. Aber auch die Neu
einteilung Deutſchlands vom grünen Tiſch aus

mit Zirkel und Lineal wird in ihnen abge-
lehnt. Es walten ausgeſprochenermaßen hiſto-
riſche und verwaltungspolitiſche Geſichtspunkte
vor. Die alten Grenzen ſollen bleiben, ſoweit
ſie nicht offenſichtlich unhaltbar geworden ſind.
„Die Zuſammenfaſſung des Reichs und Preu-
ßens in der Zentrale, die Verſchmelzung
einiger Länder mit den ſie umfaſſenden Pro-
vinzen, die Neuverteilung mancher Aufgaben
zwiſchen Zentrale und Provinzialinſtanz wird
die volle Arbeitskraft aller Beteiligten für die
Erreichung dieſes nächſten großen Zieles er-
fordern. Man ſollte ſie nicht dadurch kom-
plizieren, daß man nun auch noch ohne zwin-
genden Grund ſeit vielen Jahrzehnten be-
ſtehende Zuſammenhänge in große abgerundete
Verwaltungsbezirke oder höhere Kommunal
verbände gewaltſam ändert, daß man bisherige
Provinzialhauptſtädte ihres Charakters als
ſolche entkleidet.“

Alſo der Ausgangspunkt ſind hiſtoriſche und
verwaltungstechniſche Geſichtspunkte, ferner
der Gedanke des geringſten Widerſtandes und
ſchließlich der Gedanke des Schutzes wohl-
erworbener Rechte.

Daß dieſe Ausgangspunkte die richtigen
ſind, will mir ſcheinen. Beweiſen kann ich es
ſo wenig, wie ein anderer die Richtigkeit der
Zugrundelegung anderer Ausgangspunkte be-
weiſen kann. Wir bewegen uns hier aber nicht
in der Sphäre der Wiſſenſchaft, ſondern in der
des

politiſchen Wollens.
Jch halte die Lutherſchen Vorſchläge für gut,
weil ich ſie für durchführbar und mit den
Zntereſſen des Provinzialverbandes für ver-
einbar halte. Was wäre das Ergebnis einer
ſolchen Reichsreform für die Provinz Sachſen?
Gebietszuwachs in Anhalt und Braunſchweig,
Gebietsverluſt im Süden; Fortfall aller bin-
nenſtaatlicher Grenzen und Erleichterung der
Verwaltung; einheitliches Recht über die
Grenzen des Gebiets hinaus; Fortfall des

durch den Aufbau getrennter Reichs und
Länderverwaltungen entſtandenen Chaos in
der Zentrale Berlin und damit auch in den
Provinzialinſtanzen; Vergrößerung des Auf-
gabenkreiſes der nunmehrigen Reichsprovinz;
endlich die Gewähr des Schutzes der wohl-
erworbenen Rechte auch der großen Städte des
Provinzialgebiets.“

Schnell gelöſchter Brand.

Heute, Freitag, morgens gegen 5 Uhr, war
in dem Hauſe Grüne Straße 2 ein kleiner
Holzſtoß, der neben dem Kamin lag, in Brand
geraten. Die Feuerwehr, die ſofort alarmiert
wurde, brauchte nicht einzugreifen, denn das
Feuer war von geiſtesgegenwärtigen Haus-
bewohnern gelöſcht worden.

r cccccoQ

Der Wochenmarkt teilweiſe geſperrt.
Bei den Erneuerungsarbeiten der alten

Rathaustreppe hat ſich herausgeſtellt, daß die
Balkenlagen des Turmes vom Zahn der Zeit
angefreſſen ſind. Es werden Unterſuchungen
angeſtellt, die vermutlich ergeben werden, daß
auch der Rathausturm erneuert werden muß.
Aus dieſem Grunde wird der morgige Wochen-
markt wieder eine Einſchränkung erfahren
müſſen. Der Marktteil, der durch die Bau-
arbeiten in Mitleidenſchaft gezogen wird, wird
abgeſperrt, ſo daß es während des Wochen-
P tes vorausſichtlich etwas beengt zugehen
wird.

Der Mohr hat ſeine Schuldigkeit getan
Jn dieſem Falle iſt der Mohr der Gieß-

turm gemeint, der beim Bau des Kreishauſes
ſo wertvolle Dienſte geleiſtet und manche
Tonne Material an Ort und Stelle gebracht



hat. Er wird niedergelegt, abgebaut, wie der
zeitgemäßere Ausdruck lautet, denn er hat
ſeine Schuldigkeit getan. Er hatte das Stadt

bild nicht unerheblich beeinflußt. Jetzt ver
ſchwindet er alſo wieder und alles iſt wie zu-
vor nur ein neues wuchtiges Gebäude, das
dem Stadtbild zur Zierde reicht, ſteht an der
Stelle.

Wettervorherſage.
'Vachdruck nur mit San der Thüringtſchen

Landeswetterwarte Weitmar.)

Das Tief über Weſteuropa hat ſich mit dem
über dem Mittelmeer gelegenen vereinigt und
iſt in Mitteleuropa eingebrochen. Nachdem wir
erſt den Zuſtrom kühler, nördlicher Luftmaſſen
erhalten hatten, folgte der Weiterwanderung
des Tiefdruckgebietes vorübergehend eine
warme Luftwelle, die an der Vorderſeite des
Tiefs weiter nach dem nördlichen rn
gelangt war. Die Wirkung beider Luftmaſſen
führte am Abend des Donnerstag bei anhal-
tend nebligem und trübem Wetter zu dauern-
dem Regen, der bis Freitag anhält. Bei ab
nehmender Niederſchlagsneigung wird am
Sonnabend überwiegend wolkiger immel
herrſchen. Die Temperaturen gehen, da von
Schweden kühlere Luft ſüdwärts fließt, die
un r Gebiet bald erreichen dürfte, wie

zurück. mVorherſage: Bei abnehmender Neigung
zu Niederſchlägen überwiegend wolkig, kühler,
Nachtfroſtgefahr.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der grohe
Zeiger den heutigen Barometerſtand,

Vereſne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die Seeſchlachten bei

Coronel und den Falklanbinſein.“
Union- Theater. „Diebe“ und „Verrat“.

gen ſcheitere. „Entlarvt“, dazu „Die Unheim
ichen“.

Febeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Jungdeutſcher Orden. Mittwoch, 28. Noveinber,
im „Caſino“, 20 Uhr, ſpricht Auguſi Abel über „Der
Kampf des Jungdeutſchen Ordens gegen das Verſailler
Diktat“. Eintritt 30 Pf. Gäſte herz! ch willkommen.

Aus der Umgebung.
Aus der Kreſsſynode Lauchſtädt.

Bad Lauchſtädt. Die diesjährige Kreisſynodefand Freitag vormittags 10 u e kleinen We
des „Goldenen Stern“ ſtatt. um äußeren
e war die Kirchenfahne

der Morgenandacht eröffnete der Vor
ſitzende, Superintendent Lin 45 die Synode,
indem er die Erſchienenen er willkommen hieß.
Der Namensaufruf ergab die Anweſenheit von
30 Mitgliedern Zwei neueingetretene Syno
dalen legten, während ſich die Synode erhob, das
Gelübde ab.

Ueber die Vorlage des Konſiſtoriums: „Wieviel von dem deutſchen ulturgut
der Gegenwart iſt evangeliſcher W und wie
kann dem, was evangeliſcher Herkunft iſt, ſein
evangeliſcher r ekeg gewahrt bleiben?“ be
richtete Herr Pfarrer Röſiger, Bündorf. Als
deutſches Kulturgut evangeliſcher Herkunft ſprach
er vor allem die Schule und die Jnnere Miſſion,
auch in ihrer jetzigen e usprägung dieWohlfahrtspflege an und forderte für erſtere
evangeliſche und Leitung, für letztere
Förderung mit Wort und Tat. An den Vortrag
ſchloß ſich eine rege Beſprechung, in der die
Grundgedanken desſelben anerkannt und ergänzt
wurden. Darauf gab der Vorſitzende den
Jahresbericht unter dem leitenden Geſichtspunkt
der „kirchlichen Sitte“. Auch dieſer Bericht rief
eine lebhafte Beſprechung hervor.

Ueber die Arbeit des GuſtavAdolf-Vereins
und über die Jugendpflege berichtete Herr
Pfarrer Mattheſius, über Jnnere Miſſion
der Vorſitzende, über Preſſearbeit (die evangeliſche
Preſſe auf der Jnternationalen ganzen
über den Film im kirchlichen Leben und über
unſeres ſeit 1. Advent 1927 in über 600 Stücken
verteiltes Sonntagsblatt „Lauchſtädter Sonntags-
klänge“) Herr Pfarrer Mehl. Die Synodal-
rechnung für 1925 legte der RechnerzHerr Rektor
Flick: ſie ſchließt mit rund 17000 Reichsmark.
Sie wurde als richtig anerkannt und dem Rechner
mit Dank für ſeine gewiſſenhafte Arbeit Ent-
laſtung erteilt Er berichtete über den Haus

für 1928, der mit 16 000 M. ab-
leht. r wurde von der Synode angenommen.
Mit beſonderer Genugtuung wurde die Tatſache
begrüßt, daß die landes- und provinzalkirchliche
Umlage von 16000 M. auf 12000 M. zurück
gegangen iſt Dem wurde ein-ſtimmig zugeſtimm.. Ueber das kirchliche Rech-

berichtete der Vorſitzende.
em Beſchluß des Gemeindekirchenrats von

Bad Lauchſtädt, die Zahl der Kirchenälteſten
von vier auf ſechs zu erhöhen, wurde die Zu-
ſtimmung der Synode erteilt. Um 5 Uhr konnte
der Vorſitzende die an Anregungen reiche Tagung
ſchließen,
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Reichstagsabgeordneter Leopold ſpricht.
Schafſtädt. Am Sonntag abend ſpricht im

Rahmen einer öffentlichen Kundgebung Herr
Reichstagsabg. Bergwerksdirektor Leopold
über das Thema: „Was ſoll aus Deutſchland
werden?“ Die Veranſtaltung findet im Gaſt-
haus goldenen Löwen“ ſtatt. Jedermann
iſt zu dieſem Abend, der manches Wertvolle
bringen wird, herzlich eingeladen.

Kaninchenausſtellung.
Kötzſchen-Veunga. Der Kaninchenzüchterverein

„Gut Zucht“ Kötzſchen-Beung, deſſen Beſtrebungendahin gehen, der wirtſchaftlichen Bedeutung der
Kaninchenzucht die Anerkennung zu verſchaffendie ihr gebühret, läßt nichts unverſucht, ſich

Die Gewerkſchaften als Träger politiſcher Macht

Vortrag im D. H. V.
Einen feſſelnden Vortrag über dieſes Thema

hielt am ittwoch der Kreisgeſchäftsführer
Langhoff- Halle in der Monatsverſammlung des
D. H. V. Einleitend wies der Redner auf den
g. enwärtigen Kampf im weſtdeutſchen Jn-echte hin und ſtellte feſt, daß die Vor
fahren der heutigen Gewerkſchaftsmitglieder

andwerker geweſen ſind.
Der Kampf der Gewerkſchaften um An-
erkennung und Eingliederung iſt nicht ohne
Vorgänger. Um die Wende des 16. Jahr-
hunderts führte der ritterliche Adel und die
Bauern um ihre organiſche Eingliederung in
das Volksganze denſelben Kampf. Schon damals
war es und heute wäre es ſinnlos, wirtſchaft
liche und ſoziale Freiheit für ſich zu fordern,
ohne mit allen Kräften

die politiſche Freiheit des Ganzen
zu wollen. So ſind die Gewerkſchaften auch
politiſche Organiſationen, und jeder Kampf um
d n der Lage iſt auch ein politiſcher
Kampf.

Nach der Weimarer Verfaſſung ſind die
politiſchen Parteien Träger der Politik ge-
worden. Aber dadurch, daß die Parteien ſtets
anders arbeiten als in ihren Verſprechungen,

meiſt Bauern oder

können ſie keine enge Verbindung mit dem
Volke ſchaffen.

Die Gewerkſchaft vermag dagegen durch ihre
feſte Verbindung mit den Mitgliedern ſtets er-
zieheriſch zu wirken.

Gewerkſchaftsarbeit hat deshalb gleichzeitig
Kulturarbeit zu ſein.

Auch andere Stände und Wirtſchaftsgruppen
legen heute Wert darauf, ihre Bewährten ins
Parlament zu ſchicken. Man redet und ſchreibt
vom gewerkſchaftlichen Einfluß auf die Wirt-
ſchaftspolitik“ und möchte gar zu gern den Zu-

ſtand wiederſehen, wo ſich die Arbeitnehmer als
Arbeits- und Kalkulationsfaktoren willig ge-
brauchen ließen.

Von den Gewerkſchaften verlangt man ein
fache Unterordnung, obwohl ſie ſich doch ſehr gut
einordnen. Beſſer wäre es, die Bedeutung der
Gewerkſchaften anzuerkennen. Das Ringen um
Anerkennung müſſe ſich doch zu gewiſſen be-
ſtimmten Forderungen verdichten, und wenn
die Führung verſage, müſſe man es ſich ge-
fallen laſſen, von einer Gruppe, die gewillt ſei
in die Führung einzutreten, Vorſchläge über
eine beſſere Führung gegen Gewerkſchaften allerdings, die gleichfalls, wie der
größte Teil der Wirtſchaft, einſeitig eingeſtellt
ſeien, werden die Führerfrage ſchwerlich richtig
erfaſſen können.

Die nationalen Gewerkſchaften, insbeſondere
der D. H. V., ſeien ſich ihrer Verantwortung
rn und würden deshalb alle Mittel ein-
etzen,

ihre Kräfte der ſtaatserhaltenden und
formenden völkiſchen Jdee nutzbar zu machen.

Am weiteren Wachſen der Gewerkſchaften iſt
nicht zu zweifeln. Wer ſich wie der D. H. V.
mit einer ſolchen Hingabe der Bildungsarbeit
widmet, kann in ſeinem Wachstum nicht auf-
gehalten werden. Hier iſt eine Quelle er-
ſchloſſen, die noch einmal der Jungbrunnen der
Parteien werden könne. Je eher man die Be-
rufung zur Führerſchaft anerkennt, um ſo eher
wird man die Bereitwilligkeit zur letzten Ver-
antwortung der ſtaatserhaltenden und formen-
den Jdee nutzbar machen.

Eine anſchließende rege Ausſprache be-
kundete das Jntereſſe, das die Verſammlung
dem mit großem Beifall aufgenommenen Vor-
trag entgegenbrachte,

Straßenbaufragen im Zweckverbandsausſchuß
Dürrenberg.

a. Bad Dürrenberg. Herr Verbandsvor-
ſteher Helfer hatte zu der geſtrigen Sitzung
in ortsüblicher Weiſe unter Bekanntgabe der
Tagesordnung eingeladen. Außer Gemeinde-
vorſteher Dießner (Porbitz), der ſich durch
Herrn Künniger vertreten ließ, waren ſämt-
liche Ausſchußmitglieder verſammelt. Der
Verbandsvvrſteher erklärte zum erſten Punkt
der Tagesordnung, daß der Kreisausſchuß keine
Bedenken mehr gegen den außerdem von vier
d rſtändigen als gut anerkannten, revi-

erten
Stromlieferungsvertrag zwiſchen dem Zweck

verband und dem Salzamt
hat und empfiehlt die Genehmigung des Ver-
trages. Ein Antrag des Oſtrauer Mitgliedes
Scharf auf Gewährleiſtung eines Höchſt-
ſtrompreiſes für den Verbraucher von 36 Pf.
je Kilowattſtunde das Salzamt liefert für
18 Pf. an den Zweckverband kommt nicht zur
Abſtimmung, da der Antrag nicht die erforder-
liche Stimmenmehrheit erhält, um auf die
Tagesordnung geſetzt zu werden. Nach
längerem Für und Wider kommt es mit zehn
gegen zwei Stimmen bei vier Stimmenthal-
tungen zu folgendem Beſchluß: Der Strom-
lieferungsvertrag wird genehmigt. Vorbe-
halten bleibt aber eine beſondere Vereinbarung
mit dem Salzamt über 1. die Feſtſetzung der
Koſten für Strom für die Kläranlage, da die
Abgabe dieſes Stromes abweichend nieder
ſpannungsſeitig erfolgt, 2. das Recht des
Salzamtes auf unmittelbare Belieferung
ſeiner eigenen, innerhalb des jetzigen Ge-
meindebezirkes Bad Dürrenberg liegenden
Werkswohnungen, und 3. Aufhebung der Ver-
pflichtung des Salzamtes zur Straßenbeleuch-
tung.

Weſentlich ſchneller erfolgt die Erledigung
des folgenden Punktes:

Straßenbaufragen.
Einſtimmig wird nach kurzer Verhandlung be-
ſchloſſen: Für die Bahnhofſtraße iſt eine
Bürgerſteigbefeſtigung vorzunehmen. Die zur

Straßenverbreiterung erforderlichen Vor-
gärten der Beſitzer Haring, Fiedler, Theuer-
korn uſw. ſind zu erwerben. Die entſtehenden
Koſten bis zur Höhe von etwa 10000 M. wer-
den bewilligt und ſind aus Anleihemitteln zu
decken. Der Ausbau der Schkeuditzer
Straße iſt in der Weiſe auszuführen, daß
die Straße im Anſchluß an die jetzige Fahr-
bahnpflaſterung beim Krümlingſchen Haus-
grundſtück bis zur neuen Durchgangsſtraße 1
in einer Fahrbahnbreite von ungefähr 7 Meter
mit Kopfpflaſter, von da ab bis zum Ende in
einer Fahrbahnbreite von vier Meter mit
Schotterdecke auf Packlager verſehen wird. Der
Bürgerſteig wird in ganzer Länge befeſtigt.
Die entſtehenden Koſten einſchließlich
Kanaliſation von etwa 87 000 M. werden be
willigt und ſind aus Anleihemitteln zu decken.
Ein Antrag des Kreistagsmitglieds Ernſt
Beyer auf. Verlängerung des Rad-
fahrweges zwiſchen Cröllwitz und
Kirchfährendorf bis an die Brücke wird
vertagt, da am 14. November in einer vom
Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes anberaumten
Verſammlung Verkehrsfragen beſonders be-
handelt werden.

Ueber den letzten Punkt der Tagesord-
nung: Geſuch um gelbdliche
Unterſtützung des Merſeburger Oberlyzeums
ſowie einen weiteren Antrag des Magiſtrats
Merſeburg, betreffend Zuſammengehen
zwecks Errichtung eines Gebäudes für die
Oberrealſchule i. E. und deren Weiterentwick-
lung, kommt es ebenfalls nicht zur Be-
ſchlußfaſſung, da in der obenerwähnten
Verſammlung am 14. d. M. auch über die
Regelung des höheren Schulweſens im Zweck-
verband Bad Dürrenberg beraten werden wird.

Vor Verleſung und Unterzeichnung der
Verhandlungsniederſchrift teilt Herr Helfer
noch mit, daß der Zweckverbandsangeſtellte
Rtes am 31. Oktober ausgeſchieden und Herr
Steueroberſekretär Schlame am 1. November
in die Verwaltung eingetreten iſt.
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immer neue Freunde zu erwerben. Nach jahr-
ehntelangen Kämpfen gegen Unwiſſenheit undKorgrreit haben die Verfechter der Kaninchen-

ucht endlich feſten Boden gefaßt. Wenn manPventt, daß das Kaninchenfleiſch an Wohlge-

ſchmack und Nährwert kaum von anderem Fleiſche
übertroffen wird, muß man ſich verwundert
fragen, warum ein prächtiges Volksnahrungs-
mittel ſo lange um ſeine Anerkennung hat
kämpfen müſſen. Um weiteren Kreiſen eine Be
urteilung rationeller Zucht zu ermöglichen, ver-
anſtaltet der Verein am 9. Dezember eine all-
emeine öffentliche Ausſtellung im Gaſthof
ätſch, Bahnhof Niederbeuna. Die Teilnahmeder Bewdöhnerſchaft unſerer Umgebung dürfte nicht

ausbleiben, zumal hervorragende Züchter ihr
Beſtes zur Schau ſtellen werden Gleichzeitig ſei
auf die angegliederte Pelzwarenausſtel-
lung aus Kaninchenfellen, Fertigfabrikaten, ſo-
wie Rohware aufmerkſam gemacht.

Beim Rübenfahren verunglückt.
Nemsdorf. Am Dienstag ereignete ſich heim

Rübenfahren ein ſchwerer Unfall. Der HGe-
ſchirrführer O. Z. wollte auf dem Wege zur
Zuckerfabrik aus der Schoßkelle ſteigen, glitt
dabei aus und kam unter das Vorderrad des
ſchwerbeladenen Wagens zu liegen. r erlitt
dabei einen Oberſchenkelbruch, der ſeine ſo-
fortige Ueberführung in das Querfurter
Krankenhaus notwendig machte.

Aus der Schulvorſtanösſitzung
Porbitz. Der Verbandsvorſteher, Rektor

Schmiedchen, eröffnete die Sitzung am VDon-
nerstag um 20,15 Uhr. Die reichhaltige Tages-
ordnung brachte zuerſt die Genehmigung einer
von der Lehrerkonferenz durchberatenen Schul-
hausordnung, deren 500 Exemplare gedruckt und
an die Kinder zur Uebermittelung an das Eltern-
haus abgegeben werden ſollen. Ein Geſuch des

Stenographenvereins um Ueberlaſſung der Un-
terrichtsräume in der bisherigen Schule wird
gleichfalls genehmigt. Die Leibesübungen trei-
benden Vereine haben um die Erlaubnis gebeten,
in der neuen Turnhalle ihre Uebungsabendehalten zu dürfen Sie wird Frundſätlich erteilt,

jedoch wird ihnen der Beſcheid gegeben, daß ſie
erſt dann beginnen können, wenn die Umkleide-
räume fertiggeſtellt ſind. Dem Hausmann wird
das Recht eingeräumt, den Kindern in der großen
Pauſe Milch zu verkaufen. Wegen der Lieferung
ſoll der Schulleiter mit einer Molkerei ver-
handeln.

Seit Beſtehen der neuen Schule haben ſich
vielfach Eltern mit dem Erſuchen um Aufnahme
ortsfremder Schulkinder an die Lehrerſchaft ge
wandt. Die r ſolcher Kinder wird ge
ſtattet. Zur Fußbodenpflege werden Bohner-
wachs und Xylotith letzteres für die Steinholz
flieſen durch den Schülleiter beſchafft.

Jn der alten Schule ſind einige kleinere Re
paraturen erforderlich. Um die Genehmigung der
Koſten wird die Gemeindevertretung gebeten
werden.

Jn der Nachſitzung kam noch die Uebernahme
der Pflegſchaft für drei ortsanſäſſige Kinder zur
Sprache. a Rektor Schmiedchen ſchon mehrere
Pflegebefohlene zu betreuen hat, übernahm Lehrer
Jllmann dieſe Arbeiten.

Künſtleriſche Holzplaſtik in der Kirche
Spergau. Um ein beachtliches Kunſtwerk

iſt unſer Ort bereichert worden. Vor 20 Jahren
ſind auf dem Kirchenboden einige lebensgroße
Figuren aus Holz gefunden worden, unter
deren dicker Staubſchicht der Kunſtſachverſtän
dige künſtleriſch feine Arbeit aus der vorrefor-
matoriſchen Zeit fand. Notdürftig wieder her
geſtellt, kamen ſie dann ins Weißenfelfer Mu-
ſeum. wo ſie trotz ihres beſchädigten Zuſtan-
des einen bevorzugten Platz einnahmen. Nun
iſt die erſte von ihnen dank der Unterſtützung
der Behörden in der Werkſtätte des Provinzial

konſervators durch den Halleſchen Künſtler
Lauſch in würdiger Weiſe wieder hergeſtellt
worden und wird am Sonntag zum Kirchweih-
feſt die ſchöne Kirche ſchmücken. Sie ſtellt den
erſten Glaubenshelden Stephanus vor, eine
hoheitsvolle Geſtalt mit edlen Geſichtszügen.

Die drei Steine in ſeiner Hand weiſen auf
ſeinen treuen Bekennermut hin, mit dem er
unter den Steinwürfen ſeiner Feinde ſein Leben
für ſein Werk einſetzte. Es iſt zu verſtehen,
daß die Gemeinde auf dieſes trotz ſeines
Alters auch techniſch ausgezeichnete Kunſtwerk
ſtolz iſt.

Vom Ban der Kohlenbahn.
Tragarth. Eifrige Arbeiter kann man jetzt
der Luppe am Ausgang unſeres Ortes ſehen.

Unermüdlich wird hier für den Bau der Kohlen-
bahn, die bekanntlich von Leung an unſerem
Orte vorbeiführt, geſchaffen. Rote Fahnen be-
zeichnen die Richtung, wo die Bahn gelegt wird.
Da dieſelbe über die Chauſſee führt, mußten
einige ſtarke Linden, die ſchon Jahrzehnte
Schatten, auf die Landſtraße warfen, der Axtzum Opfer fallen.

Der Betrunkene und ſein Fahrrad.
Thronitz. Auf dem Wege zur Arbeit fand ein

Dachdecker aus Lützen in hieſiger Feldmark ein
Fahrrad. Bald ſtellte ſich heraus, daß ein Maurer
aus Schladebach nach durchzechter Nacht das Stahl-
roß nicht mehr bändigen konnte und es daher
nachts auf freiem Felde liegenließ. Am an-
deren Morgen konnte er ſich abſolut nicht den
Hergang erklären Schließlich konnte ihm das
ſchmählich im Stich gelaſſene, aber in gute Hände
geratene Fahrrad wieder zugeſtellt werden.

Das neue Ballhaus.
Schkeuditz. Jm neuen Gewande zeigt ſich das

onzert- und Ballhaus zum Bahnhof. Hand
werkerhand und Handwerkergeiſt dem
alten m r Raum wieder zu Anſehen ver
holfen. es zur Hebung des Eindrucks
trägt die neue Beleuchtung bei, beſonders das
Bühnenbild erhält durch den Lampenkranz und
Scheinwerfer ein recht geſchmackvolles Anſehen
Auch das hat eine Erneuerungbeziehungsweiſe Ergänzung erfahren. x

Jahreshauptverſamm ung im Geſangverein
Niederſchmon. Der Geſangverein Nieder

ſchmon hielt kürzlich ſeine Jahreshauptver-
ſammlung ab. Der junge Verein, der im
Oktober vorigen Jahres ins Leben gerufen
wurde, ſchloß ſein erſtes Vereinsjahr mit 50
Mitgliedern ab. Die Singeſtunden waren ſehr
gut beſucht. Der Verein beteiligte ſich mit
einer Sängerſchar am Sängerfeſt des Unſtrut
gaues in Roßleben a. U. Jm Winter fand ein
gemütliches Vergnügen ſtatt, bei dem der Chor
und einzelne Sänger durch muſikaliſche und
theatraliſche Darbietungen die Stimmung er-
höhten. Der Verein beabſichtigt, im Laufe des
Winters ein Konzert zu veranſtalten Laut
Mitgliederbeſchluß wurde ein kleiner gemiſch-

ar
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Zum Doppelmord im Förſterhaus.
Saalburg. (Von unſerer Weimarer Schrift-

leitung.) Ueber den Doppelmord in Saalburg
der zweifellos vorliegt, machte der Leiter des
Thüringiſchen Landeskriminalamtes, Ober-
regierungsrat Nitſch, der Preſſe nähere Mit-
teilungen.

Die Lage iſt ſchwierig, weil die örtliche
Gendarmerie zunächſt Erſtickungstod angenom-
men hat. Die en waren, als der Gen-
darm hereingerufen wurde, ſo verqualmt,
daß er nicht eindringen konnte. Er kroch nur
auf dem Boden etwas vor und konnte feſt
ſtellen, daß die 34 Jahre alte Frau und der
71 Jahre alte fürſtliche Förſter Grimm neben
den Betten auf dem Boden lagen. Da man
zunächſt noch hoffte, Rettung bringen zu kön-
nen, ſchlug man die Wand im Nebenzimmer
ein. Eine Tür wurde geöffnet, und ſchließlich
ſtieg ein Maſchinenmeiſter vom Saaletal-
ſperrenbau mit mehreren Arbeitern auf einer
hohen Leiter nach Zerſchlagen der Fenſter des
im zweiten Stock gelegenen Zimmers ein, als
ſich der Qualm verzogen hatte.

Durch alle dieſe Dinge iſt der Raum nicht
unverſehrt geblieben. Beſonders war nicht
mehr. klar zu ſtellen, vb die Tür eingeklinkt
oder verſchloſſen war. Die weiteren Ermitt-
lungen haben ergeben, daß ein beſtialiſcher
Doppelmord vorliegt. Die Schädeldecken bei-
der Ermordeten weiſen außer anderen

je acht ſchwere Verletzungen

auf. Der Täter muß gewütet haben. Die
Schädeldecken ſeiner Opfer ſind vollſtändig zer-
trümmert. Blutſpritzen befinden ſich bis hoch
an den Wänden, außerdem am Bettpſoſten, an
den Kiſſen und Bettlaken. Auch auf dem Fuß-
boden befinden ſich große Blutlachen.

Der Mann iſt augenſcheinlich im tiefſten
Schlaf überraſcht worden, ſo daß er gar
nicht dazu kam, die bereitliegende Piſtole zu
benutzen.

d Beide Ermordeten haben Brandwunden.
Das Feuer, das der Täter anlegte, nachdem er
die Betten und die Leichen mit einer brenn-
baren Flüſſigkeit übergoſſen hatte, fand
Nahrung in Decken, Kiſſen und Matratzen,
vhne, daß es aber zu einer offenen Flamme
kam, weil Türen und Fenſter ver chloſſen
waren. Von dem Täter fehlt noch jede Spur.

Das Förſterehepaar iſt abends gegen 11 Uhr
von einer Kirmes nach Hauſe gekommen und
von dem Dienſtmädchen, das dann auch zur
Ruhe ging in das Schlafzimmer geleitet
worden.

Wenn Jungen experimenktſeren.
„Döllnitz. Ein Stubenbrand entſtand am

Mittwoch nachmittag in einem hieſigen Hauſe.
Der Sohn der Beſitzerin hatte in der Schule
chemiſche Experimente geſehen, die er dann zu
Hauſe wiederholen wollte. Durch eine plötzliche
Stichflamme loderten die Gardinen hoch und das
Feuer griff auch auf andere Gegenſtände über,
konnte jedoch durch hinzukommende Haus-
bewohner gelöſcht werden.

Mit dem Auto durchgebrannt.
Teuchern. Wie erſt jetzt bekannt wird, iſt der

Chauffeur Willy Schalz, der längere Zeit bei
einer hieſigen Autovermierung in Arbeit ſtand,
unlängſt mit einem geſchloſſenen Wagen durch-
ebrannt. Sch war ſeit einigen Wochen arbeits
os und hielt ſich viel im Reſtaurant „Zum guten

Tropfen“ auf Hier hatte er Gelegenheit, mit
dem Wagen des Gaſtwirts Theilig zu fahren. So
auch am beſagten Er fuhr amNachmittag zu einer hieſigen ankſtelle, wo er
noch den Benzinbehälter füllen ließ, und iſt ſeit-
dem verſchwunden Am anderen Tage erhielt der
Beſitzer des Wagens aus Eilenburg eine Karte
mirt der Mitteilung, Sch. fahre einen Reiſenden.
Seit dieſem Tage bat Sch. nichts wieder von ſich

15 Monate Gefängnis für den Oberſchwinöler Winter.
Verhaftung wegen Fluchtverdachts. „Meine Finhänger ſind dümmer als dumm“.

Leipzig. Jn dem Betrugsprozeß gegen den
ſogenannten Betriebsanwalt Guſtav Winter
vor dem Leipziger Schöffengericht verkündete
geſtern am 25. Verhandlungstage das Gericht
folgendes Urteil: Der Angeklagte wird wegen
fortgeſetzten Betruges zu einem Jahr und drei
Monaten Gefängnis und 20000 Mark Geld-
ſtraſe, für die im Falle der Nichteintreibung
weitere 200 Tage Gefängnis treten, verurteilt.
Die Koſten fallen dem Angeklagten zur Laſt.

Auf Antrag des Staatsanwalts wurde
Winter wegen beſtehender Fluchtgefahr ſofort
verhaftet und aus dem Gerichtsſaal abgeführt.

Die Begründung des Urteils nahm über
eine Stunde in Anſpruch. Sie führt unter
andern aus, daß Winter ſeine zahl-
reichen Anhänger jahrelang aufs
ſchwerſte betrogen hat, indem er ihnen
vorſpiegelte, dank ſeiner Verbindungen mit
der Reichsbank die Aufwertung der Vorkriegs-
banknoten erreichen zu können. Jn den Ver-
ſammlungen des von ihm gegründeten Ver-
bandes ſei Winter mit Kriegsaus-zeich nungen aufgetreten, obwohl
er niemals den Schützengraben ge-ſehen habe. Die Dreiſtigkeit und Skrupel-
loſigkeit, mit der er vorgegangen ſei, um ſich
und ſeiner Familie eine ſorgenfreie Exiſtenz zu

ſchaffen, müſſe als Strafverſchärfung ange
ſehen werden.

Wie er ſeine Anhänger einſchätze, gehe aus
ſeinen eigenen mit zyniſcher Offenheit darge
legten Ausführungen hervor, als er ſagte, er
müſſe den Lenten, die dümmer ſeien als
dumm, mit großen Lügen als Bluff kommen,
ſonſt liefen ſie davon.

Nach einem ſolchen Ausſpruch ſei das Gericht
nicht mehr in der Lage geweſen, dem Ange-
klagten auch nur den guten Glauben zuzu-
ſprechen. Straferſchwerend ſei noch ins Ge
wicht gefallen, daß er, um ſein Ziel zu er-
reichen, auch nicht vor Unterhandlungen zu-
rückgeſchreckt habe, die an ſich den Kern für
einen zu begehenden Hochverrat gebildet hät-
ten, daß er die führenden Staatsmänner des
Deutſchen Reiches durch Wort und Schrift in
maßloſeſter Weiſe beleidigt habe und daß er
verſucht habe, die deutſche Währung durch
Machinationen im Auslande zu erſchüttern und
das deutſche Wirtſchaftsleben dort bloßzu-
ſtellen.

Amtsgerichtsrat Timmermann läßt dann den
Saal räumen auch auf den Gängen darf ſich nie-
mand aufhalten während Winter abgeführt wird.
Einige Anhänger Winters weinen,vor dem Gericht bilden ſich Gruppen, die eifrig
das Schickſal des „Führers“ beſprechen.

MXX-X:MNEIM,GGCCCCQC IIIren Jaßen Alle Nachforſchungen blieben bis-
or erfolglos

Mühlenbrand.
Großfeuer durch ſpielende Kinder.

Rasdorf. In den Nachmittagsſtunden des
zweiten Kirmestages brach in der Scheune der
dem Mühlenbeſitzer Joſef Euler gehörenden
Bornmühle ein Schadenfeuer aus, das in ganz
kurzer Zeit die geſamte anſehnliche Beſitzung
bis auf einige Stallungen in Aſche legte.
Dyr priache iſt kindliches Spiel mit Streich-
hölzern.

Eröffnung einer Rutoumgehungsſtraße.
Bitterfeld. Jn einjähriger Arbeit wurde

dicht bei Bitterfeld eine breite, moderne und
vorbildliche Autoumgehungsſtraße geſchaffen,
die den Wagenverkehr durch die alten Straßen
aufnehmen und um die Stadt herumleiten ſoll.
Am Donnerstag hat man die Straße, die ſchon
im Laufe des Baues von Regierungsver-
tretern beſichtigt wurde, ihrer Beſtimmung
übergeben.

Amerikaniſche Gäſte öer Univerſſtät.

Jena Am Mittwoch trafen in e 22
Schüler einer amerikaniſchen v ule aus
dem Staate Pennſylvanta ein, wo ſie zwei Tage
lang Gäſte der Volkshochſchule ſein werden. Die
amerikaniſche Studiengruppe, die unter Leitung
von Profeſſor Mathias ſteht, kommt aus den
ſkandinaviſchen Ländern. Zu Ehren der amerika-
niſchen Gäſte ſind verſchiedene geſellſchaftliche
Veranſtaltungen von der Volkshochſchule aus vor
geſehen.

Eine halbe Million Branöſchaden.

Der Brand der Camburger Zuckerfabrik.
Camburg. Unſer r Bericht über den Brandder Frgerſori Camburg a. S. iſt noch nach-

zutragen, daß das Feuer wahrſcheinlich durch
Kurzſchluß oder Heißlaufen eines Motors imoberen Teil des Zuckerbodens entſtand. Der
Schaden wird auf z Million M. geſchätzt und
iſt durck Verſicherung gedeckt. Der Betrieb, der
täglich 12 006 Zentner Rüben verarbeitete, iſt

r Die Löſchung des Brandes wurde
ofort mit Handlöſchapparaten verſucht; jedoch
ohne Erfolg Die Camburger freiwillige Feuer-
wehr erwies ſich für ein derartiges Großfeuer als
viel zu klein. Die Apoldaer Wehr blieb unter
wegs ſtecken und kam deshalb verſpätet an. Leider
ereigneten ſich bei den Löſcharbeiten auchne er Unfälle. So brach ein Arbeiter
ein Bein und zog ſich beim Hinſchlagen eine Ge
hirnerſchütterung zu Ein anderer Arbeiter erlitt
Brandwunde; aw Rücken und ein Maſchinen
meiſter am linken Arm.

Sonneberos „freuöiges Ereignis“,
Der 20 00v. Einwohner iſt da.

Sonneberg. Sonneberg ein ſchon ſeit
einigen Wochen erwattetas „freudiges Ereignis“
zu verzeichnen. Der 20 000. Einwohner iſt geboren
worden. Er erblickte als Sohn des Kutſchers
Heinrich Pfeiffer das Licht der Welt. Die Stadt
ehrte ihren 20 0600. Bürger, indem ſie ihm durch
die Städtiſche Sparoank ein Sparbuch über 100
Mark überreichen ließ. Aber auch ſonſt freute
man ſich über das Ereignis; am Abend nach dem
Bekanntwerden ſammelte man im Autoparkhotel
über 50 Mark für den kleinen Erdenbürger.

Ferkelpreiſe.
Nordhauſen Der Schweinemarkt war mit

111 Stück Ferkeln beſchickt, die mit 15—18 M.
das Stück bezahlt wurden.

Verkannt.
Braunlage Var einigen Tagen fand in der

Forſtgemarkung eine Jagd ſtatt, woran Gäſte von
auswärts teilnahmen, unter ihnen der Förſter
Krebs aus Hohegeißz mit ſeinem in Jagdkreiſen
ſehr bekannten Schweißhu d. Während der Jagd
verfolgte der Hund en angeſchoſſenes Stück Rot-
wild in die preußiſche Forſt. Hier wurde der

und von einem preußiſchen Oberförſter geſehen,
für einen „wildernden Hund“ gehalten und er-

choſſen Der Verluſt den Förſter Krebs erlitten
hat, wird von ſämtlichen die den
er kannten. besauert. Einige Tage bevor
ier die Jagd ſtattfand, wuroen dem Förſter für

den Hund 1500 M. geboten Für dieſen Preis
wollte er das Tier aber nicht verkaufen.

und

Aus Heimweh Branöſtifter.

Bad Harzburg. Ein vierzehn Lenze zählendes
Mädchen, Kochlehrling im „Deutſchen Haus in
Bündheim hatte Heimweh Es wollte ſo gern
ur Mutter zurück ünd glaubte, es wäre der wirk-ſamſte Weg, wenn es das Haus in Brand ſteckte.

Es legte Feuer in vier Zimmern an. Glücklicher
weiſe wurde der Brand noch rechtzeitig entdeckt

konnte gelöſcht werden, bevor grohßerer
Schaden entſtand.

Staalsbürgerliche Schulung der Frau.
Hannover. Hier fand in der Zeit vom 29. Okt.bis 3 November ein Ausbildungskurſus für

ſtaatsbürgerliche Schulung der Frau ſtatt, zu dem
aus allen Gegenden Deutſchlands Teilnehmerinnen
gekommen waren. Auch Halle war einmal ver
treten. Der Lehrgang wurde vom Deutſch-Evan-
geliſchen Frauenbund in ſeinem Bundeshaus ver
anſtaltet.

Jn dem Gedanken, daß die Einzelperſönlichkeit
im engſten Zuſammenhang mit der Allgemeinheit
ſteht, waren die Tage unter dem Thema zu-
ſammengefaßt: „Der Dienſt der deutſchen evan
geliſchen Frau in Familie und Beruf, Kirche und
Staat“. Unter Leitung der 1. und 2. Vorſitzendendes Bundes, Frau Pauta Müller-Otfried und

Fräulein von Werthern wurde Verſammlungs-
und Sitzungsleitung, Behandlung von Wahlen
und Anträgen, Anleitung zum Sprechen bei Be-grüßungen und in Dieluſſionen praktiſch geübt

und Belehrung erteilt in der richtigen Hand-
habung der Aemter im Vorſtand einer Orts-
gruppe. Die in ſich abgeſchloſſenen Einzelpor-
träge des Leitthemas begannen mit der inneren
Ausrüſtung zum Dienſt und den Aufgaben der
evangeliſchen Frau im engen Kreis der Familie
darauf aufbauend im Beruf, in der Kirche, an
des Volkes Wohlfahrt und im Staat.

Die Höhepunkte der reich mit Arbeit ange-
füllten Tage waren die Vorträge von Frau Paula
Mueller-Otfried, M. d. R, und von Herrn Dr.
Hennigs von der Reichszentrale für Heimatdienſt
in Berlin,

clcuocm-—J

die Scheinkäufe der „BrillantenLina“.
Dresden. Vor dem Amtsgericht halte ſich die

aus Finſterwalde gebürtige Lina Langer, eine
Hausangeſtellte, wegen iebſtahls zu verant-
worten. Die Angeklagte war im g2 jahr 1927
in der Küche eines Dresdener Vierlokals be
ſchäftigt. Dort war ſie eines Tages mit noch
zwei anderen Mädchen weggegangen, angeblich,
weil es zu viel und zu ſchwere Arbeit gab. Jn
den Monaten Juni und Juli 1927 trat die
Langer in beſſeren Juweliergeſchäften als Schein-
käuferin auf und wählte offenbar als Sachkun
dige die teuerſten Schmuckſachen aus, die dann
der Vater oder Onkel kaufen würde. Ein be-
kannter Juwelier hielt das ſehr geſprächigeMädchen Für eine Ba,roneſſe. Er ahnte
nicht, daß die vornehme Kundin un-
weit ſeines Geſchäftes den Küchen-aufwaſch zu beſorgen gehabt hätte.
Der Zweck dieſe Scheinkäufe war aber, Dieb-
ſtähle zu begehen. So ſtahl die vormalige Auf
wäſcherin ſpeziell Brillantringe im Werte bis zu
1500 Mark. Aber auch Armbanduhren und Ohr
ringe wurden von ihr nicht verſchmäht. Für
dieſe Sachen fanden ſich leicht Abnehmer. m
6. Auguſt 1927 verhandelte das Schöffengericht
Dresden gegen ſie wegen neun derartiger Dieb-
ſtähle, für die eine zehnmonatige Gefängnisſtrafe
ausgeworfen wurde. Jetzt ſtand ſie wiederum
vor dem Amtsgericht Dresden, angeklagt, als
Scheinkäuferin aufgetreren zu ſein und drei gol-
dene Damenarmbanduhren geſtohlen zu haben.
Jn Anbetracht ihrer wiederholten Vorſtrafen ver-
urteilte ſie dar Gericht zu einem Jahr Gefängnis.

Gutenberg. (Eingemeindung.) End-
lich iſt ein langgehegter Wunſch in Erſüllung
gegangen: die Eingemeindung des Gutsbezir-
kes iſt formell ausgeſprochen. Damit wird
unſer Ort zu den Gemeinden gehören, die noch
in dieſem Jahre eine neue Vertretung wählen
müſſen.

Geſellſchafter.
Roman von Fr. W. v. Oeſtsren.

(5 Fortſetzung. (Nachdruo verboten.)
Auf dem Landungsplatz ſah ſich die junge

Frau vergeblich nach ihrem Vater um und war
enttäuſcht. Denn ihr war plötzlich, als hätte
ſie Monate unter fremden Menſchen verbracht
und mit einem fremden Mann. Jm Hotel er-
kundigte ſie ſich ſogleich. Ein Telegramm und
ein Brief wurden ihr überreicht. Die Schrift
auf dem Briefumſchlag verkündete ihr Nach-
richten Ottis über Leo. Das Telegramm war
wohl vom Vater. Sie riß den Verſchluß auf.

„abkommen noch unmoeglich abwartet
neapel brief vater“ las ſie. Jhr Mann trat
zu ihr. „Von Vater?“ Sie nickte ſtumm
und reichte ihm das Blatt.

Er zog die Stirn in Falten und blickte ver-
droſſen. „Von Geld kein Wort. Und ich werde
gerade hier viel brauchen,“ ſtieß er hervor.
„Wenn morgen oder übermorgen kein Brief
kommt, muß ich drahten. Sonſt blamieren wir
uns unſterblich,“ erklärte er.

„Warte den Brief ab! Jch wüßte nicht, daß
Vater dich je im Stich gelaſſen hätte.“

Der Ton ihrer Worte klang vielleicht ſchär-
fer zurückweiſend, als ſie beabſichtigt hatte.
Lothar wollte aufbrauſen, biß ſich aber auf die
Lippen und begnügte ſich mit der achſelzuckend
hingeworfenen Bemerkung: „Taktlos.“ Denn
zweifellos zielte Delia mit ihren Worten auf
die Schulden, die er vor etwa einem Jahr ge-
macht und für deren Bezahlung ihm der
Schwiegervater anſtandslos, allerdings mit
ſeltſamen Mienen das Geld gegeben hatte.
„Spielſchulden,“ hatte er damals geſagt und
damit auch wirklich nicht gelogen. Daß er
außerdem für ſein amerikaniſches Tanzgirl
einiges verausgabt S itte, wen kümmerte das!

Worte unbeachtet.

Vor dem Einſchlafen erklärte er in ver-
biſſenem Ton: „Aber ſpäteſtens übermorgen
drahte ich beſtimmt.“ Die junge Frau ließ die

Sie dachte an ihr Kind, das
ſie zärtlich liebte, an den Vater, an dem ſie
mit inniger Kindesliebe hing, und an manches
Vergangene.

Geheimrat Angart konnte ſich am Abend
des Tages, an dem er vom Verkauf der Ge-
ſchäftsanteil. ſeines Bruders an Dietrich Dex-
ter erfuhr, wohl zu dem Telegramm nach
Neapel aufraffen, nicht aber zu dem angekün-
digten Brief. Dazu war er zu ſehr mit Bitter
keit erfüllt und fühlte ſich nicht genügend wohl.
Koßmann, der Chauffeur, fand ſeinen Herrn
noch wach und beſtellte Marlans Worte.

„Es iſt gut.“ Das war alles, was der
Fabrikant ſagte.

Am frühen Morgen rief der Prokuriſt an
und berichtete. Der Geheimrat überlegte, ob
er, der Bitte Ottis folgend, nach Berlin fahren
und ſeinen offenbar haltlos in die Hände
eines üblen Weibes gefallenen Bruders an Ort
und Stelle zur Rechenſchaft ziehen ſollte. „Jhn
retten,“ hatte Otti geſagt. Er verwarf den Ge
danken. Stunden um Stunden der Arbeit ver
lieren für einen vielleicht vergeblichen Weg?
Und war der Verkauf der Geſellſchafteranteile
damit noch gutzumachen? Ausgerechnet an
Dietrich Dexter! Alles zitterte in dem kranken
Manne, ſo oft er daran dachte. Was lag auch
an dem einen Tag? Morgen würde Paul ja
kommen!

Er diktierte einen Brief an Tochter und
Schwiegerſohn. Von hier abzukommen, würde
ihm in abſehbarer Zeit wohl überhaupt unmög-
lich ſein. Es wäre in jeder Beziehung geraten,
ſie kämen unverzüglich zurück. Wenn ſie für
die Rückreiſe noch eine Kleinigkeit brauchten,
ſo ſollen ſie drahten, wieviel. Er würde dann
umgehend das Nötige überweiſen.

Am Nachmittag rief Marlan abermals aus
Berlin an und berichtete dem Geheimrat
faſſungslos, ein Herr Dietrich Dexter wäre
ins Bureau der Zweigniederlaſſung gekommen,
hätte ſich ihm als den neuen Mitgeſellſchafter
des Herrn Geheimrats vorgeſtellt und ihn ge-
beten, den Herrn Geheimrat zu verſtändigen,
daß er, Herr Dexter, jederzeit zur Verfügung
ſtände und in den allernächſten Tagen nach
Drietzen kommen würde.

„Es iſt gut, Marlan,“ tönte dumpf Angarts
Stimme zurück. Damit war das Geſpräch be
endet.

In dieſer Nacht vrlitt Gregor Angart einen
Anfall, den er für Herzſchwäche infolge der er-
littenen Aufregungen hielt. Es war aber mehr
als das, wenn es auch raſch und ſpurlos vor-
überging.

6.

Den Geburtstag Ennas hatte Paul Angart vom
Morgen an bei ihr verbracht. Sein umfanglich
größtes Geſchenk, eine ſchmucke Motorjacht auf
dem Wannſee, wurde mit einer erſten Fahrt
eingeweiht, und der gewünſchte neue Talisman
gegen den „böſen Blick“, das aus Edelſteinen
geformte Händchen mit den zwei geſtreckten
Fingern, bereitete Enna eine ganz echte und
wahrhaft kindliche Freude. Störend war, daß
der Stiefvater Pariente auf Ennas ausdrück-
lichen Wunſch während des ganzen Tages dem
Paar kaum von der Seite wich. Er ſprach faſt
gar nicht, aber ſeine Anweſenheit genügte, um
Paul zu bedrücken und zu beſchämen. Der Ge-
danke an den morgigen Tag und an alles
Kommende preßte ihm das Herz ab und
zwängte ihm die Schläfen wie ein glühender
Reifen aus ſchwerſtem Metall. Zum Wahn-
ſinnigwerden war es. Aber Enna durfte nichts
merken, um keinen Preis und keinen Tag
früher, als es ſein mußte. Eine letzte Hoffnung
führte ihn in dieſer Nacht nach dem Klub. Er

trank, ſpielte hoch, gewann viel, verlor zuletz
noch mehr und nahm nur etwa hundert Marl
in der Taſche mit, als er ging. Dafür ließ er
allerdings einen Wechſel auf achtzehntauſend
Mark zurück. Als er ſich auf ſein Bett warf,
hatte er nur das eine Gefühl: „Jch bin er-
ledigt. Es iſt aus mit mir. Ich verliere
Enna.“ Jn wilder Verzweiflung heulte er
laut auf. Und dann weinte er leiſe vor ſich
hin mit dem ſtieren Blick eines Jdioten. So
ſchlief er ein.

„Dein Paovlo gefällt mir nicht mehr.“ Mit
dieſen Worten trat Ermete Pariente am näch-
ſten Morgen in das Schlafzimmer ſeiner Stief-
tochter und weckte die Schlummernde. Schlaf-
trunken fuhr Enna auf und ſtarrte dem Stief-
vater mit böſem Funkelblick ins verunſtaltete
Geſicht. „Warum weckſt du mich?“

„Um dir zu ſagen, daß mir dein Paolo nicht
mehr gefällt, und daß wir auf der Hut ſein
müſſen. Jch habe ihm geſtern angemerkt, wie
blödſinnig nervös er iſt. So iſtenur ein Mann,
dem es in der Brieftaſche nicht gut geht, der
Geldſorgen hat.“

Die ſchöne Jtalienerin dochte nach. Dann
ſchüttelte ſie den Kopf. „Jch glaube dir nicht.
O, was er mir erſt heute alles verſprochen
hat!“

„Das beweiſt nichts.“
„Doch. Er lügt mich nie an.“
„Glaubſt du? Jch habe auf jeden Fall die

heilige Pflicht übernommen, für dich zu ſor-
gen, Enna. Und darum werde ich mich einmal
genauer nach deinem Paolo erkundigen.“

„Ach was, du langweilſt mich,“ gab Enna
zurück und gähnte laut. „Jch muß noch min-
deſtens drei Stunden ſchlafen. Gute Nacht!“
Der Stiefvater entfernte ſich.

Gegen Mittag telephonierte Marlan nack
Drietzen und erkundigte ſich, ob Herr Paul An-
gart ſchon gekommen wäre. Da er einen ver



T. porteVor dem Sechstageabſchluß
in Köln.

Unter äußerſt ſtarkem Andrang des Publikums
ging die letzte Nacht des 1. Kölner Sechstage-
rennens vor ſich. Allgemein wurde erwartet, daß
die zurückliegenden Paare Anſtalten machen wür-
den, ihren Terrainverluſt aufzuholen, aber man
ſah ſich getäuſcht. Bei der Ueberlegenheit der
beiden Rheinländer Rauſch--Hürtgen ſcheiterten
alle Verſuche ſchon im Keime und ſo blieb alles,
wie es war

Nach 139 Stunden (3039,950 Kilometer) war
der Stand des Rennens olgender:

Rauſch--Hürtgen 190 Punkte;
Zwei Runden zurück: Frankenſtein-Buſchen-

hagen 214 Punkte; Dorn--Maſzinſti 109 Punkte;
Drei Runden zurück: Louet-Boucheron 269

Punkte; Blattmann--Richli 130 Punkte Gooßens
—Stockelyncky 129 Punkte;

Vier Runden zurück: Tonani--Beſtetti 132
Punkte;

5 Runden zurück: Göbel-Bragard 152 Punkte.

Die JiuJitſu-Meiſter der Polizei.
Nach mehrtägiger Dauer ſind jetzt in Leipzig

die deutſchen PolizeiMeiſterſchaften im Jiu-Jitſu
beendet worden. Jm Leichtgewicht entſchied das
Los nach unentſchiedenem Kampf zwiſchen Wacht-
meiſter Schumann (Chemnitz) und Lt. Schüttler
(Oppeln) zugunſten des erſteren. Jm leichten
Mittelgewicht war Pol.-Anwärter Schumann
(Brandenburg) über Görges (Brandenburg) er-
folgreich, im ſchweren Mittelgewicht triumphierte
Wachtmeiſter Lindner (Berlin) über den Pol.
Anwärter Flehring (Brandenburg).

Den Endkampf der Halbſchwergewichte zwi-
ſchen Oberwachtmeiſter Baruske (Breslau) und
Unterwachtmeiſter Lambeck (Güſtrow) gewann
Baruske durch Losentſcheidung, in der Klaſſe der
Schwergewichte ſiegte Wachtmeiſter Ebert
(Meißen) ſchon nach 6:49 über Wachtmeiſter
Hingſt (Spandau).

Kegelſport.
Dreikampfkegeln des Lokalverbandes der Kegelklubs

Merſeburg u. Umgebung.

Am Sonntag, dem 11. November, ab 10 Uhr, veran-
ſtaltet der Keglerverband Merſeburg im Dreikampf-
kegeln, offen für alle Verbandsmitglieder. Das „Merſe-
burger Tageblatt“ hat ſich anläßlich dieſes Kampfes
vbereiterklärt, einen Wanderpokal für den Sieger des
Dreikampfes zu ſtiften. Dieſer Wanderpokal wird laut

Beſchluß des Verbandsſportausſchuſſes alljährlich zwei
mal unter gleichen Bedingungen zum Auskegeln gebracht
und falls es einem Sportkegler gelingt, dreimal hinter-
einander oder viermal in Abſtänden als Sieger jeweils
aus dieſem Kampfe hervorzugehen, geht der Wander
pokal in deſſen Beſitz über. Bei dieſem Dreikampfe hat
jeder Sportkegler auf den drei Bahnarten: Aſphalt,
Vohle und Schere, je 100 Kugeln 300 Kugeln in Ab-
ſchub zu bringen. Es dürfte ſich daher am Sonntag
unter den Verbandsſportkeglern ein recht intereſſanter
Kampf um dieſen Pokal entfalten und iſt es vollſtändig
ferngerückt, heute ſchon ein oder den anderen guten
Sportkegler von Merſeburg den Sieg zuzuſprechen, da
ein derartiger Kampf innerhalb des Verbandes erſt
malig zur Durchführung gelangt. Es dürfte auch eine
recht zahlreiche Beteiligung an dieſem Tage aller Sport
kegler zu erwarten ſein.

Am gleichen Tage ſteigt auch ein Dreikampfkegeln
für Kegelſchweſtern, ebenfalls um einen von den Ver
bandskeglern geſtifteten Wanderpokal, welcher unter den
gleichen Bedingungen wie für Sportkegler zur Durch
führung gelangt. Bei dieſem Kampfe hat jede Sport
keglerin je 50 Kugeln auf Aſphalt, Bohle und Schere

150 Kugeln in Abſchub zu bringen. Auch dieſem
Wampfe ſehen die Sportkegler mit beſonderem Jntereſſe
entgegen, da bei einem derartigen Kampf bei einer
Kugelzahl von 150 die Keglerinnen noch nicht geſtartet
ſind. Beginn des Kampfes für Kegelſchweſtern 14 Uhr.

Freundſchaftskampf „Merſeburger Kegler-Geſellſchaft“
gegen „Alte Schurbrüder“, Halle.

Am Sonntag, 11. Nov., ab Uhr, findet dieſer
Freundſchaftskampf zwiſchen den beiden obigen Klubs
im Keglerheim Merſeburg ſtatt. Jn „Alte Schurbrüder“
Halle hat die „Merſeburger Kegler-Geſellſchaft“ einen
der ſpielſtärkſten Klubs im Verbande Halle nach hier ver
pflichtet, und wenn auch für den Verbandsklubmeiſter

Rückblick ANusblick.
NAus der Jahreshauptverſammlung der Merſeburger Ruder Geſellſchaft.

Die M. R. G. hiett am Mittwoch ihre ordent-
liche Generalverſammlung ab, die ſehr
harmoniſch verlief. Erfreulich zahlreich waren die
Mitglieder der Einladung gefolgt. Jn angeregter
Ausſprache floſſen die Stunden ſchnell dahin, die ein
zelnen Punkte der Tagesordnung wickelten ſich
reibungslos ab. Die Wiederwahl des alten Vor-
ſtandes erfolgte bis auf einige Aemter, deren Jnhaber
aus beruflichen Gründen oder krankheitshalber nieder
gelegt hatten. Neu iſt nur die Schaffung eines Preſſe
amtes und die förmkiche Vertretung der Belange der
Jugendfahrer im Vorſtand. Mit beſonderer Genug-
tuung wurde die von Herrn Strehl vorgetragene
Bilanz, Gewinn und Verluſtrechnung ſowie der Vor
anſchlag aufgenommen, da ja in dieſen trockenen
Zahlengebilden das Wohl und Wehe der M. R. G.
verankert iſt, zumal überall zu erkennen war, wie
glücklich die verankwortungsreichen Poſten des Schatz-
meiſters und des leider zurückgetretenen Wirtſchafts-
warts beſetzt waren

Eins freilich zog ſich wie ein roter Faden durch alle
Tagungspunkte; es muß

eiſern geſpart
werden, um allen im Laufe des neuen Geſchäftsjahres
auftretenden Verbindlichkeiten gerecht werden zu
können. So mußten auch an ſich durchaus berechtigte
Forderungen, wie die Beſchaffung eines Motorbootes
für den Trainingsleiter, die Ausgeſtaltung der An
kleide- und Duſchräume und anderes mehr vorläufig
weiterhin fromme Wünſche bleiben, um Platz zu
machen der umfaſſenden baulichen Inſtandſetzung der
Gebäude und Anlagen. Beſitz verpflichtet.

Die Rudertätigkeit iſt gegen das Vorjahr

zurückgegangen. Auf jede Weiſe ſoll aber verſucht
werden, dieſes unerfreuliche Manko wieder wettzu
machen, um eines guten Platzes in der Geſamt-
wertung innerhalb der deutſchen Rudervereine ſicher
u ſein.r die Ergebniſſe: Zurückgelegt wurden in der

Zeit vom 1. Oktober 1927 bis zum 30. September 1928
auf 1228 Fahrten

31 067 Mannſchaftskilometer r

gegen 1605 Fahrten mit 38 165 Kilometern im Jahre
zuvor. Ueber 1000 Kilometer brachten es in dieſem
Jahre 6 Herren gegen 9 im Vorjahre. Hier die
Namen und Taten der diesjährigen Preisträger. Es
erreichten die Herren Otto 1584 Km. in 226 Fahrten,
Strehl 1112 Km. in 143 Fahrten, Fuhrmann
1090 Km. in 103 Fahrten, Mertens 1025 Km. in
99 Fahrten, Bernſtein 1007 Km. in 87 Fahrten,
Haendel 1028 Km. in 127 Fahrten, Franke 982
Kilometer in 143 Fahrten.

Jn erfreulicher Weiſe wurde ſodann dargetan,
daß es für Ruderer keinen Winterſchlaf gibt.

Auf jede nur denkbare Art iſt Vorſorge getroffen, daß
alle auf ihre Koſten kommen. Freitags finden die mit
Recht ſo beliebten Turnabende unter Anleitung des
bewährten Univerſitätsſportlehrers Wegener aus
Halle ſtatt, Dienstags iſt Rudern im Ruderbecken,
Sonntag vormittags gehts in alter Weiſe aufs Waſſer.
Sproſſenwand, Hand Box- und Medizinbälle, Fecht
und Boxgeräte und ſo weiter laden zum Ausüben des
Ergänzungsſportes ein, genug, es iſt geſorgt, daß ſich
jeder das Rüſtzeug ſchaffen kann zum erfolgreichen
Durchhalten im Kampfe um das Daſein. Fo.

V ],nrkrd rer r erf ,/r r edes Verbandes Merſeburg in dieſem Kampfe keine
großen Siegesausſichten einzuräumen ſind, dürfte trotz-
dem die jetzt ſpielſtarke Klubmannſchaft, der „M.-K.-G.“
in dieſem Kampfe ehrenvoll abſchneiden und einen ſehr
ſpannenden Kampf den Halleſchen Kegelbrüdern liefern.

Verbanöstag
des Deutſchen Kanuverbandes.

Der Deutſche Kanuverband hält ſeinen
diesjährigen Verbandstag am 10. und 11. Nov.
in Bremen ab. Mit außerordentlichem Jnter-
eſſe wird von den deutſchen Kanufahrern der
Verlauf dieſer Tagung abgewartet; handelt es
ſich doch in erſter Linie darum, die innere
Organiſation des Verbandes der Entwicklung
anzupaſſen.

Einzelmitglieder oder Vereine?
das iſt das Thema, um das in den letzten
Jahren mit Leidenſchaft gekämpft wurde. Der
letzte Verbandstag in Forſt (Lauſitz) ſuchte ein
Kompromiß, das dahin ging, daß die Frage der
Einzelmitgliedſchaft von den Kreiſen ſelbſtän-
dig geregelt werden ſoll. Dieſer Beſchluß
wirkte ſich dahin aus, daß vielerorts organi-
ſatoriſche Schwierigkeiten entſtanden. So ſind
in Berlin etwa 500 Einzelmitglieder aus dem
märkiſchen Kreis des Deutſchen Kanuverbandes
ausgeſchieden, da ſie ſich gegenüber den Vereinen
nicht behaupten konnten. Der Bremer Ver-
bandstag ſoll nun die endgültige Löſung des
immer brennender werdenden Problems
bringen.

Nach den bisherigen Diskuſſionen will man
den Einzelmitgliedern gegenüber den Vereins-
mitgliedern das gleiche Stimmrecht einräumen.
Bei der Zuſammenſetzung der Kreisvorſtände
ſollen Vereins- und Einzelmitglieder im Ver-
hältnis ihrer Anzahl im Kreis berückſichtigt
werden. So bald die Zahl der Einzelmit-
glieder in einem Kreiſe über 200 geſtiegen iſt,
ſollen ſie geſondert über die Verwendung der
von ihnen aufgebrachten Gelder, von denen der
an den Verband zu leiſtende Betrag und ein
entſprechender Anteil an den allgemeinen Ver-
waltungskoſten der Kreiſe in Abzug zu brin-
gen iſt, ſelbſt beſtimmen.

Die Verbandsbeiträge ſollen eine weſentliche
Erhöhung erfahren. Der Mitgliederbeitrag
von jährlich 3 RM. ſoll für Vereinsmitglieder
auf 6 RM., und der für Einzelmitglieder von
6 RM. auf 12 RM. je Jahr erhöht werden.
Neben dieſem Beitrage ſind die Mitglieder ver-
pflichtet, die Verbandszeitſchrift zu abonnieren.

Die Beitragserhöhung wird damit begründet,
daß die Schaffung von Ferienlägern, Wander-
hütten, Kanuſtationen und Zeltlagerplätzen eine
immer größere Notwendigkeit würde. Die
Schaffung größerer Wanderhütten und Ferien-
lager ſoll auch wie bisher Sache des Verbandes
ſein, während die Errichtung kleinerer Hütten
und Kanuſtationen zum Arbeitsgebiet der
Kreiſe gehören ſoll. Für die Jugendpflege, für
Kanuſegeln und Kanupolo ſollen in Zukunft
mehr Mittel als bisher bereitgeſtellt werden.

Neben dieſen wichtigen innerorganiſatori-
ſchen Fragen wird ſich der Verbandstag mit
dem Ausbau des vorbildlich arbeitenden Ver-
kehrsamtes des Verbandes, der Ueberprüfung
der Wettfahrtbeſtimmungen, der Bootstabelle
zu befaſſen haben.

Vorausſagen für Sonnabend, 10. November:

Strausberg: 1. Durſt Friemersheim; 2.
Raute Ritornell; 3. Gladiator--Verwechſlung;
4. Fonar Werden; 5. Hans Thoma Balaton;
6. Griſettchen Allerweltsmädel; 7. Nutrig
Trianon.

Düſſeldorf: 1. Geſtüt Lauvenburg Sankt
Hubertus, 2 Cordelig Araber; 3. Apache
Fiſchermädel: 4 Felix eſto Salzig; 5. Stall
Berſe Jslam; 6. Semper idem Jack London;
7. Filius Süd Cap.

Keuorganfſation
der Radmeiſterſchaften.

Der Sportausſchuß des Bundes Deutſcher
Radfahrer hat zahlreiche Vorſchläge zur Be-
lebung des Berufs-Radrennſports ausgear-
beitet wie Schaffung einer neuen Geldpreis-
fahrergruppe im Straßenſport, Ausgleichs-
rennen im Steherſport uſw. Auch die

Meiſterſchaft von Deutſchland
ſoll auf eine andere Grundlage geſtellt werden.
Hierüber wird im amtlichen Organ des BDR.
folgender Vorſchlag gemacht: „Es wurde bis-
her in der Oeffentlichkeit bemängelt, daß die
für würdig befundenen Fahrer gewiſſermaßen
zur Meiſterſchaft abkommandiert wurden. Man
hat den Vorſchlag gemacht, mehrere Rennen
für die Meiſterſchaft zu werten, und dieſem
Gedanken will der Bund mit ſeinen Ausgleichs-
rennen näherkommen. Er hat es nicht bei die-
ſem Verſuch belaſſen, ſondern im Sportaus-
ſchuß den Plan entworfen, die Meiſterſchaft von
Deutſchland

allen deutſchen Dauerfahrern
zu eröffnen und durch Vorläufe die Teilnahme
am Endlauf feſtzuſtellen. Es ſchwebt ihm da-
bei vor, eine Rennbahn (beiſpielsweiſe das
Stadion in Berlin) für die Meiſterſchaftswett-
bewerbe zu beſtimmen und in den Vorläufen
zehn Fahrer vom Start zu laſſen.

Die Fahrer ſollen Reiſeentſchädigung und
eine Vergütung für die Teilnahme am Vor-
lauf erhalten, oder durch Vorlaufpreiſe ent-
ſchädigt werden. Wenn ſich für dieſe Vorläuſe
zwanzig Fahrer melden, ſollten die erſten fünf
der Vorläufe im Endlauf ſtarten.

Das gleiche ſoll mit der Flieger meiſter-
ſchaft geſchehen. Man will alle deutſchen Fahrer
zulaſſen und in Vorläufen, Zwiſchenläufen,
Hoffnungsläufen und Endläufen den Sieger zu
ermitteln ſuchen. Als Organiſator dieſer
Meiſterſchaftsrennen ſollen der Bund und die
Berufsſportverbände auftreten. Die Unkoſten
ſollen zu gleichen Teilen getragen werden und
ebenſo ein etwaiger Gewinn.

Amtliches aus dem Saalegau.
Gaugerichtsſitzung am Donnerstag,
dem 15 November 1928, in Halle.

Reſtaurant „Mars-la-Tour“.
1. 19.30 Uhr gegen Wilhelm Eppe (Schiepzig)

S 383 B. 1.
2. 20 Uhr gegen Hermann Roſenkran z

(Bennſtedt) S 378 B. 12.
3. 20 15 Uhr gegen Paul Sturm (Rothenb.)

g 378 B. 4.
4. 20.45 Uhr gegen Fritz Born (Rothenb.)

s 378 B. 9.
5. 21 Uhr gegen Otto Röber (Poſt), Max

Männicke (Wettin) 8 378 B. 11. Torwart von
Wettin S 378 B. 9, 11.

6. 21,45 Uhr gegen Karl Mucke (Osmünde)
s 378 B 11.

Hierzu werden geladen:
pt 1. Genannter und Schiedsrichter Nöller

(Poſt);
zu 2. Genannter und Schiedsrichter Voigt

(1910);
zu 3. Genannter und Schiedsrichter Seemnann

(Könnern) ſowie Vereinsvertreter und Spiel-
führer;

zu 4 Genannter und Schiedsrichter Seemann.
Sonſt wie vor

zu 5 Genannter und Schiedsrichter Schubert
(Osmünde) ſowie Vereinsvertreter.

zu 6. Genannter und Vereinsvertreter von
Osmünde und Nietleben Schiedsr. Meinen (96).

Wir verweiſen auf S 309 der Satzungen und
erwarten pünktliches Erſcheinen von allen Ge
ladenen. Jungblut Weſtermann.

Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele,
Saalegau im V. M. B. V.

Verbindliche Mitteilung Nr. 36.
Das Spiel Nr. 184a für den 11. November 1928

fällt wegen Doppelanſetzung einer Mannſchaft

aus. Werner.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.
Aenderungen für Sonntag, den 11. November:

1. Fußball: Spiel Nr. 519a leitet neutral
(Antragſteller Neumark); Spiel Nr. 533 leitet
Nietleben.

2. Handball: Spiel Nr. 132a leitet Boruſſia.
3. Die Vereine, welche ihre Schiedsrichter

teilweiſe noch nicht abgeholt haben, wollen dieſe
umgehend abholen.

Hohl. Baer.

Saalegau.
Jugendpflege.

(Verbindliche Mitteilungen.)
Betr.: Spielſonntag, den 11. November 1928.

Das Junioren-Handballſpiel Nr. 386 H. R. C. I
98 I (Muswick-Sportbr.) wird wegen Platz-

ſchwierigkeiten auf 9 Uhr verlegt.
Scherf. Fauſt.

neinenden Beſcheid erhielt, ließ er ſich mit dem
Geheimrat ſelbſt verbinden und fragte, was er
tun ſollte. „Suchen Sie ihn auf! Schaffen Sie
ihn tot oder lebendig hierher,“ tönte Gregor
Angarts Stimme hart zurück.

Enna ſchlief noch; Pariente war abweſend.
Mittels eines reichlichen Trinkgeldes erfuhr
der Prokuriſt von einem der Dienſtmädchen,
daß Herr Angart wirklich nicht im Hauſe weilte
und wo man ihn finden könnte. Wenige Mi-
nuten ſpäter betrat er das Schlafzimmer Paul
Angarts und rüttelte dieſen wach.

„Herr Angart, Jhr Herr Bruder wartet in
rietzen ſchon ſeit Stunden auf Sie.“
Der andere blickte verſtört um ſich. „Was?

Wer? Wo? Wovon ſprechen Sie? Wer ſind
Sie?“ kam es wie Lallen aus trockener Kehle.

„Wachen Sie doch auf, Herr Angart! Jch
bin Marlan.“ Und er wiederholte das ſchon
Geſagte.

Da wurde es mit einem Schlage in Pauls
Hirn klar, und er wußte um alles, alles, wußte
ſogar, daß er?in dieſer Nacht auf Verlangen
eines ſiegreichen Spielgegners im Klub als
Mitinhaber der Firma Angart quergeſchrieben
und damit einen Betrug begangen hatte. Ach
mas, es war ja alles ſo gleichgültig, ſo gleich-
zultig. Alles, Enna ausgenommen. Ob Enna,
wenn es darauf ankam, mit ihm in den Tod
gehen würde? Er ſtarrte mit leerem Blick vor
ſich hin.

„Stehen Sie doch auf, Herr Angart,“ mahnte
Marlan.

„Ja, ja, Sie haben recht. Jch muß einmal
ja doch noch aufſtehen.“ Paul ſprang aus dem
Bette. Seine Beine ſchlotterten.

„Wie zerſtört er ausſieht,“ dachte Marlan
erſchüttert. „Wenn Sie geſtatten, warte ich da-
neben, bis Sie fertig ſind,“ ſagte er. Angart
nickte. Seine Zähne ſchlugen aneinander.
„Laſſen Sie mich nicht allein,“ bat er.

Der Prokuriſt wartete im Nebenraum.
Ueberraſchend ſchnell war der andere angeklei-

det und folgte. „Was wollen Sie eigentlich von
mir?“ fragte er und dachte: „Ob Enna mit
mir in den Tod gehen würde?“

„Mit Jhnen zum Herrn Geheimrat fahren,“
entgegnete Marlan.

Der jüngere Angart dachte eine Zeitlang
nach. Dann ſagte er in weichem Ton: „Jch
habe ihn ſehr lieb, ſehr. Wir haben uns lange
nicht geſehen. Fahren wir zu ihm! Er iſt klü-
ger als ich. Nicht wahr? Er wird mir ſagen
können, ob Enna mit mir Er brach ab
und ſchlug ſich auflachend mit der flachen Hand
auf die Stirn. War er denn ganz beſeſſen
Wollte ihm dieſer wahnwitzige Gedanke nicht
aus dem Schädel? Gregor rief ihn doch nicht
deshalb zu ſich! Jn ſeinem Hirn war wieder
Klarheit; er wußte wieder um alles, alles. Da
brach er faſt zuſammen. Marlan mußte ihn
ſtützen.

„Mein Bruder hat recht,“ ſagte Paul dumpf.
„Jch bin ein Mörder und Verbrecher. Gehen
wir zu ihm, damit er mich ſtraft!“

Willenlos ließ er ſich führen, widerſtandslos
beſtieg er eine Kraftdroſchke und ſprach wäh-
rend der ganzen langen Fahrt kein Wort. „Ob
Enna mit mir in den Tod gehen würde
Wohl fünfzigmal und öfters ſchoß ihm der Ge-
danke durchs Hirn.

Jn Drietzen führte Marlan Paul Angart
bis an das Privatbureau des Geheimrats und
ſchloß hinter ihm die Polſtertür. Gregor er-
hob ſich aus dem Schreibtiſchſitz und ſtarrte mit
ungläubigem Entſetzen ſeinen Bruder an, der
mit verſagenden Knien am Türpfoſten lehnte.
Großer Gott, dieſer zerſtörte Menſch, dieſes
wie in Trunkenheit und Sinnersverwikrung
wandelnde Leichenbild war Paul, ſein Bruder?
Das Herz ſchnürte und krampfte ſich in ſeiner
Bruſt, ein ſtechender Schmerz ging ihm durch
alle Adern und zuckte zum Hirn empor.

„Bruder!“ Jn einem wilden Aufſchluchzen
warf ſich der Jüngere an die Bruſt des an

deren, der nur mühſam den Anprall aufrecht
ertrug, legte ſeinen Kopf an deſſen Bruſt,
ſchlang die Arme um deſſen Hals und weinte,
weinte, weinte wie ein krankes Kind.

Der Aeltere ließ ihn eine Zeitlang gewähren,
ſelbſt erſchüttert. Doch er riß ſich zuſammen.
Hier galt es, zu rechten und zu richten,
vielleicht auch noch zu retten, was zu retten
war. „Paul!“ Er ſchob ihn vor ſich, drückte
ihn in einen Sitz nebem dem Schreibtiſch. „Jch
will nichts von dir, als daß du mir klipp und
klar meine Fragen beantworteſt. Verſtehſt du
mich?“

Der Jüngere ſaß in ſich zuſammengekauert
und nickte mehrmals. „Ja,“ würgte er hervor.
„Frage!“

„Jſt es wahr, daß du deine Villa verkauft
haſt

„Nein.“
„Sie gehört alſo nicht dir?“
„Nein.“
„Was alſo?“
„Jch habe ſie und alles, was ich hatte, ver-

ſchenkt.“

Gregor hielt mühſam einen lauten Auf-
ſchrei zurück. Sein Kopf war vom aufſteigen
den Blut überflammt, ſeine Glieder zitterten.
„Dem Weibsbild?“ ſtieß er hervor.

Da ſchrie Paul auf und ſtreckte wie in Ab-
wehr die Arme vor. „Nein, nein, nein. Ein
Kind iſt ſie, das ſchönſte, angebetetſte Kind auf
Gottes Erde, mein ganzes Lebensglück!
Glaubſt du, daß ſie mit mir in den Er
verſtummte mit einem ſtöhnenden Laut.

Der Geheimrat wußte genugſam, wie es um
Paul ſelbſt ſtand. Aber er mußte mehr wiſſen.
„Du haſt deine Geſellſchafteranteile, die Hälfte
unſeres vom Vater ererbten Fabrikbeſitzes,
verkauft,“ ſagte er.

Der Jüngere beugte das Haupt. „Ja,“ be-
ſtätigte er leiſe.

Gregor erhob die Stimme. „Warum gerade
an Dietrich Dexter? Das war ein Schurken-

ſtreich gegen mich perſönlich, gegen deinen
eigenen Bruder.“

Paul blickte verſtört auf. Jn ſeinem Auge
war kein Verſtändnis für Gregors zer-
ſchmetternden Vorwurf. „Warum?“ kam es
wie ein Stammeln von ſeinen Lippen.

„Was?“ Das weißt du nicht?“ ſchrie der
Aeltere heraus. „Oder haſt du's vergeſſen in
deiner Tollheit nach Weibern und deiner Trun-
kenheit?“

Paul zuckte kaum zuſammen. „Jch weiß
nicht mehr,“ ſtammelte er kläglich.

„Nicht? Dann werde ich deinem Gedächtnis
helfen. Während du draußen im Feld warſt,
iſt das junge Bürſchchen, das einmal barfuß
hier herumlief, zu mir gekommen und hat mich
gefragt, ob er bei mir eintreten und zu was
er es hier bringen könne; er fühle Eignung zu
allem, könne jeden Poſten ausfüllen, auch den
eines Beſitzers der Fabrik. Jch habe ihm zu-
erſt beluſtigt zugehört, dann die Geduld ver-
loren und, als ich den zudringlichen Kerl nicht
loswerden konnte, ihm allerdings auf eine
unverſchämte Bemerkung hin, er würde die
Fabrik bald anders hinſtellen, habe ihm
allerdings etwas angeboten, eine Ohrfeige,
und ihn hinausgeworfen. Ein Jahr nach dem
Krieg hatte er ſchon, ich weiß nicht, wie und wo-
durch, ziemlich viel Geld und iſt zum zweiten
Male gekommen. Da hatte er es ſchon irgend-
wie verſtanden, ſich Delia zu nähern. Jch habe
ihn wieder hinausgeworfen. Ein halbes Jahr
ſpäter ſtand er ein drittes Mal vor mir als
reicher Mann und hielt um Delia an, kurz nach
ihrer Verlobung. Jch würde es eines Tages
bereuen, wenn ich nicht ihn, ſondern den an-
deren zum Schwiegerſohn nehme, hat er zu
ſagen gewagt. Und den Mann haſt du deinem
Bruder zum Geſellſchafter, zum Mitbeſitzer des
väterlichen Erbes gegeben.“

(Fortſetzung folgt.
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Die Entwick'ung der Elbeſchiffahrt.
Vorkriegsſtand noch nicht erreicht.

Der Tätigteitsbericht des SchifferVereins
Aken für 1928 gibt da eit längerer Zeit kein Be
richt meh herausgegeben worden war, eine aus-
ar Darſtellung der Entwicklung des Ge-
amtverkehrs auf der deutſchen Elbe ſeit der Vor-

kriegszeit. Ein Vergleich der Ziffern der Ver-
kehrsentwicklung mit der Tonnage des mittel-
deutſchen Waſſerſtraßengebietes läßt eine nicht
unweſentlichh Abnahme der Geſamt-tonnage erkennen Erklärt wird dieſe Er-
ſcheinung u. a durch Abwanderung von Fahr-
gu nach anderen Waſſerſtraßengebieten und
urch faſt völligen Mangel an Neubauten. Jn

den letzten Jahren hat nach dem Bericht ſchon
eine etwas regere Neubautätigkeit eingeſetzt. Die
Verkehrsentwicklung in der Zeitſpanne ſeit Be-
ginn des Jahres 1927 ſei zunächſt nicht ungünſtig
geweſen, jedoch im Jahre 1928 durch die Waſſer-
verhältniſſe wieder ſtart gehemmt worden. Be-
merkenswert iſt daß ſich die Zuſammenſetzung des
Verkehrs gegenüber der Vorkriegszeit außer-
ordentlich gewandelt hat.

Faſt völlig verſchwunden ſind böhmiſche
Braunkohle und Chileſalpeter, die früher von
großer Bedeutung waren. An ihre Stelle ſind
LeunaSolpeter und böhmiſcher Zucker getreten.
Mengenmäßig ſtark zurückgegangen ſind die Kali-
transporte.

Wenig veränderter Großhandelsindex.
Die für den Monatsdurchſchnitt Oktober be-

rechnete Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen
Reichsamtes hat ſich gegenüber dem Vormonat
um 0,1 v H auf 140,1 (139,9) erhöht. Von den
Hauptgruppen iſt die Jndexziffer für Agrarſtoffe
um 0,4 v H auf 1348 (134,2) geſtiegen und die-
jenige für Kolonialwaren um 1,5 v. H. auf 129,0
(131,0) geſunken Die Jndexziffer für induſtrielle
Rohſtoffe und Halbwaren war mit 133,4 (133.5)
nahezu unverändert, während die Jndexziffer für
induſtrielle Fertigwaren um 0,3 v. H. auf 160,0
(159,5) angezogen hat.

Günſtige Kusſichten bei Leipziger Spitzen.
Die GV. ſetzte die Dividende für 1927/28 für

die Stammaktien auf 12 (6) Prozent ſowie
für die Vorzugsaktien auf wieder 8 Prozent feſt.
Jm abgelaufenen Geſchäftsjahr ſeien, wie der
Vorſitzende mitteilte, die Umſätze nicht unweſent-
lich geſtiegen. Auf Anfroge eines Aktionärs er
klärte Bankdirektor Vehniſch zu den Kapitals-
erhöhungsgerüchten, daß dieſe Nachrichten nicht
den Tatſachen entſproche. hälten, bemerkte jedoch
dargufbin, daß die Verwaltung eine Kapitals-
erhöhung erörtert habe. Man ſei jedoch infolge
des flüſſigen Status daron abgekommen, zumal
durch den beabſichtigten Verkauf der Fabrik in
Aſch (Böhmen) der Geſellſchaft weitere Mittel zu-
fließen würden. Der Geſchäftsgang ſei nach wie
vor recht zufriedenſtellend.

Leipziger Malzfabrik A.-G. in Schkeuditz
bei Leipzig.

Der Aufſichtsrat beſchloß, der auf den 13. De-
zember nach Halle einberufenen Generalverſamm-
lung die Ausſchüttung einer Dividende von
wieder 6 Prozent vorzuſchlagen.

Leipziger Pianeforte- und Phonolafabriken
Hupfeld Gebr. Zimmermann A.-G in Leipzig.

Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, der auf den
17. Dezemer einzuberufenden Generalverſamm-
lung eine Dividende von wieder 10 Prozent
bei normalen Abſchreibungen in Vorſchlag zu
bringen. Der Geſchäftsgang iſt, wie wir er-
fahren, zur Zeit befriedigend.

Fortſchreitende Ueberfremdung der deutſchen
Margarineinduſtrie. Wie wir hören, iſt die
Dresdner Speiſefett-Geſeliſchaft, die die Her-
ſtellung von Margarine und ähnlichen Pro-
dukten betreibt, in den Konzern der Aldemag
in Berlin übergegangen unter gleichzeitiger
Verlegung des Sitzes von Dresden nach Ber-
lin. Die Aldemag wird in ihrer Mehrheit
von der Margarine-Union, die aus den beiden
großen holländiſchen Magarinekonzernen van
den Berg und Jürgens K Prinzen beſteht,
kontrolliert.

Freitag, den 9. November 1928

Die Lage der Landwirtſchaft.
Finanzielle Schwierigkeiten. Unterſchiedliche Ernteerträge. Teilweiſe unbefriedigende

Preiſe für landwirtſchaftliche
Nach den Berichten der preußiſchen Landwirt

ſchaftskammern wird folgende Ueberſicht über die
Lage der Landwirtſchaft in Preußen im Oktober
veröffentlicht Die Bezahlung der laufenden
Steuern und der Steuerrückſtände, die bis nach
der Ernte geſtundet waren, bringt angeſichts der
niedrigen Getreidepreiſe viele ſchonungsbedürftige
Betriebe in Schwierigkeiten, zumal manche
Gläubiger auf Bezahlung ihrer Forderungen aus
dieſer Ernte drängen, wodurch die Nachfrage nach
neuen langfriſtigen Krediten geſteigert wird.

Die Umſchuldungsaktion hat ſich noch nicht
überall auswirken können.

Die Feldarbeiten konnten im allgemeinen bei
günſtigem Wetter in normaler Weiſe gefördert
werden. Die Herbſtausſaaten ſind zum
größten Teil beendet Winterroggen und
Wintergerſte ſind im allgemeinen gut aufgelaufen.
Die Kartoffelernte hat ſehr unterſchied-
liche Erträge gebracht; im Durchſchnitt kann ſie
jedoch als eine gute Mittelernte bezeichnet werden.
Die Rübenernte iſt noch
Mengenerträge ſind nicht
der Zuckergehalt ſcheint aber höher zu ſein als im
Vorjahre. Die Grünlandflächen haben wegen des
Mangels an Niederſchlägen ſtellenweiſe verſagt,

rzeugniſſe.

bemerkt, de die Warmblutzucht d ſehr ge
drückte Preiſe große Verluſte erlitten hat. Rind-
vieh iſt wegen der ſchlechten Beſchaffenheit der
Weiden vielfach bei mangelhaftem Futterzuſtand
zur Aufſtallung gekommen Der Rauhfutter-
mangel und die hohen Preiſe für Kraftfutter-
mittel zwingen viele Landwirte zur Verringerung
ihrer Beſtände, wodurch ein großes Angebot ver
urſacht wird, das ſich nachteilig auf die Prers-
geſtaltung auswirkt. Stellenweiſe iſt ein Rück
gang der Milcherträge zu verzeichnen. Die
Schweinemaſt iſt wegen niedriger Kar-
toffelpreiſe wieder rentabler geworden. Die
Ferkelpreiſe ſind dagegen niedrig geblieben. Die
Geflügelzucht gewinnt weiter an Ausdehnung.

Mit dem Holzeinſchlag iſt ſtellenweiſe bereits
begonnen worden. Nach Nadelhölzern herrſcht nur

im Gange. Die
überall befriedigend,

S

der zweite Schnitt iſt vielfach ausgefallen. Der
Zuwachs auf den Weiden war gering. Die
Preiſe für Getreide, Kartoffeln und Rindvieh
ſind unbefriedigend.

Zur Viehzucht und zur Viehhaltung wird

geringe Nachfrage. Die Arbeiten in den Kulturen
konnten zum Teil wegen des verſtärkten Arbetter-
bedarfes für die Kartoffelernte nur in geringem
Umfange durchgeführt werden.

Zeitig aufgetretene Fröſte haben vielerorts
eine vorzeitige Abnahme des Obſtes notwendig
gemacht. Die Erwartungen wegen einer
guten Birnen- und einer mittleren Apfelernte

haben ſich beſtätigt. Die Wurzelgemüſe haben
ſich gut erhol? und verſprechen einen guten Er-
trag. Der genoſſenſchaftliche Abſatz von Gemüſe
gewinnt mehr Anhänger. Die Traubenleſe iſt
im Gange. Menge und Qualität der Trauben
können durchweg als gut bezeichnet werden.
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Günſtige Entwicklung der „Mirag“.

Das mitteldeutſche Sendegebiet hat Anfang
1927 die drittgrößte Teilnehmerzahl im Keiche.

Seit der deutſche Unterhaltungsrundfunk
Ende 1923 eingerichtet wurde, hat er einen ra-
piden Aufſchwung genommen: Mit ganzen
1500 Teilnehmern am 1. Januar 1924 fing es
an; nach einem Jahre waren es ſchon 549 000;
bis zum Beginn 1926 wurden bereits 1,022
und in einem weiteren Jahre 1,377 Millionen
daraus. Jnzwiſchen hat die Teilnehmerzahl
21 Millionen überſchritten. Jnnerhalb dieſes
Reichsrahmens nimmt das mitteldeutſche Sen-
degebiet, das aus den Freiſtaaten Sachſen,
Thüringen und Anhalt, den preußiſchen Re-
gierungsbezirken Merſeburg und Erfurt (nebſt
Kreis Schmalkalden) ſowie etwa der Hälfte des
Regierungsbezirkes Magdeburg gebildet und
von der Mitteldeutſchen Rundfunk A.G. (Mi-
rag) in Leipzig unter Zuhilfenahme eines
Zwiſchenſenders in Dresden bedient wird, eine
hervorragende Stellung ein: Mit 158000 Teil-
nehmern rangierte es am 1. Januar 1927 an
dritter Stelle und hat ſeine Teilnehmerzahl
inzwiſchen um 31 Prozent auf über 200000
erhöhen können.

Engelhardt-Vrauerei A.G. in Berlin. Vor
ausſichtlich keine Dividendenerhöhung. Eine
Dividendenerhöhung (i. V. 12 Prozent) dürfte für
das am 30. September beendete Geſchäftsjahr

nicht zu erwarten ſein, obwohl das Berichtsjahr
wegen der günſtigen Gerſten- und Hopfenernte als
gut zu bezeichnen iſt.

Amtliche Deviſenkurſe vom 8 November 1928.

Geld Brief Vrie) GeldDollar 4.1950 4.2030 1 Pfund Sterl. 20.337 20.377
100 holl. Guld. 168.26 168.60 100 italien. Lire21.955 21.995
100franz. Frks. 16.33 16.42 100 ſpan. Peſet. 67.60 67474
100ſchweiz. Fr. 80.71 80.87 1 argentin. Peſo 1.768 1.772
190 Belga 58.275 58.395 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.432 12.452 Markka 10.553 10.573
t00 ſchwed. Kr. 112.12 112.34 100bulgar. Leva 3.029 8.035
100 norweg. Kr. 111.76 111.99 1ijapan. Ven 1.951 1.955
100 dän. Kron. 111.79 112.01 1 braſil. Milrs. 0.5005 0.5025
100 öſtr. Schill. 58.965 59.985 100 fugoſl. Dinar 7.37 7.384
100ung. Pengö 73. 10 73.24 100 vortug. Esc, 18.88 18.92

Metallpreiſe in Berlin vom 8. November für (100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 151.76.
Orig.-Hüttenaluminium 98— 99 Proz. in Blöcken. Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350. Antimon-
Regulus 84--87 Feinſilber für 1 kg ſein 79,00-—-80.50

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
10. November. Auftrieb: 1985 Rinder, 1600 Kälber, 4235
Schafe, 8882 Schweine. Preiſe: Rinder 18—59, Kälber
45--95, Schafe 28--70, Schweine 1. 2. 81 82,
3. 78--81, 4. 75--77. 5. 69--73 Rinder. Kälber und
Schafe etwas freundlicher, Schweine ruhig

Magdeburger Zuckermarkt vom 8. November.
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
innerhalb 10 Tagen 23,75- 24,00 Mk. bei Lieferung
November Dezember 23.50 23.75 Mk. Januar März
23,75 Mk. Januar Aprii 24,00 Mk. Tendenz: Ruhig.

Vorkurse der Berliner Börse vom 9. November
Ablösung 1 80 Aue Eerrner Stein Luo e ehego 51.50 Adlerwerke 109,50 Fahlberg List C. Lorenz 139,00 Scheidemantei
Ab. Neubesitz 15.50 A. E. G. 164.75 Farbenindustrie 252.00 Mannesmann 12,50 Schles. 6g. 2
tiapag .147,25 Aschaffendg. 2922 Feldmühle 236.75 Mansfeld o. beuih.tlamb. flochbahn Zugeb. Nürab. 00 Felten Guiſle 150 37 Max- Hütte do. El. „B 226,75
tiamb, Süd v per wer r Gelsen Berg 123,50 Metallbank 73 do. Textij u

s 7 l. J 2 l. es. 0, J 5a a l43.0 es ſie. Saaneimzan o e i e a r Salz e woSchantung 5587 wirr 755 ſiacheinei wu:: 97,87 Porawolie m Schuckert
o ine 50 S. Macht 98.25 Hammer e. en en ln
Ad ca 26,251 ffarpener 133 00 Zrenstein Siemens-Halske 408,

e t e Burter: h n berg er.Barmer Bank 141.50 Chem. fieyden 2.29] Hoesch Fisen 137.70 Poege Flekt. 66.90 Thür. Gas
Bayr. Hyp. Bank 53.0 Comp. liispauno flohenlohe 62,75 Polyphon 476,00 Leonh. Tietz 2390,00

r n eerl. S u c W 2 eCommerzbank 189,50 Dt. Atl. Teleg. 141.90 Kali Aschersl. 265,00 Rheinstah 133,2 do. Schuh 66,75
Darmst, Bank 292,50 D. Conti, Gas 193.25 Karstadt 238,00 Rh.-WV, Elek. 216,00 do. Stamm 32,25
Heutsche Bank 169, 25 rac 141,00 Kſöckner 107.62 do. Spreng I Vogel Teleg. 681.50
Diskontoges, 163.285 I t. Kabel Köln-Neuess, 1268,50 Rhenanis Westeregel 286,00
Dresdener Bank 169.55 Dt. Maschinen 49,20 Getr. Körtineg hiebeck Mont. I Vicking 171,50
Mitteld. Cr.-Bk 213,00 Dt. Fisenhande! 80,00 Krauss Co. e k6.90 l. D. Riede] e 33.75 Wolf Masch. e
Oest. Cr.-Bk. Dynamit Nobel abmeyer 166,25 Rütgerswk. 107.,50 Zell. Waldh. 278,00
Reichsbank 303.00 El. Licht. Kraft 234,50 Laurahütte Sachsenwerk 136.50Wiener Bankv. El. Lieferung 169,50 I Leopoldgrube 79,50 Salzdetfurth 493,00

Uneinheftlich.
Berlin, 9. Nov. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe eröffnete heute nicht ganz einheit-
lich. Elektrowerte lebhafter.

An der geſtrigen Berliner Effektenbörſe kam
im Verlauf die freundliche Grundſtimmung, be-
günſtigt durch Sonderhauſſen, wieder ſehr ſchnellzum Surchbruch So wurden Kaliwerte wieder
in Poſten von beſter Seite erworben. Die Füh-
rung hatten Kali Jnduſtrie die ſchon vorbörslich
geſucht waren und insgeſamt etwa 10 pCt ge-
wannen Auch Elektrowerte kamen ſpäter ſtark
in Frage Favorit wo hier wieder Schuckert,
für die Las Ausland ſtarker Intereſſent bleibt.
Jm Verlauf vermochten auch AEG. die Aufmerk-ſamteit des Marktes auf ſich zu lenken, da ver-

lautete, daß ein Paket von einem
Konſortium nach Belgien verkauft worden ſei.
Jm Hinblick auf die ſoeben eröffnete Auto-
Ausſteilung fanden die betreffenden Werte
größere Beachtung. Beſonders lebhaft war das
Geſchäft in Daimter (Gerüchte von einer Paket-
übernahme durch Citroösn) und Conti-Caoutchouc.
Jm weiteren Verlauf machte die Aufwärts-
bewegung auf den meiſten Marktgebieten Fort-
ſchritte, da die erwartete Ermäßigung des
Privatdiskonts um 1 pCt. auf 64 pCt.
inzwiſchen Tatſache geworden war und freund
liche Ausſichten für die weitere Entwicklung des
Geldmarkts eröffnete.

Schwache Getreidemärkte.
Das Jnlandsangebot von Brotgetreide hat

weiter zugenommen, der Export und die Müh-
len bekunden nach wie vor geringe Aufnahnte-
neigung, Gebote ſind wiederum nur 2 Mark
niedriger erhältlich. Am Lieſerungsmarkt
boten Deckungskäufe den Preiſen einigen Halt,
ſo daß die Notierungen verhältnismäßig beſſer
als die Effektivpreiſe gehalten waren. Hier-
durch hat ſich eine Preisſpanne zwiſchen vromp-

ter und Dezemberlieferung herausgebildet, die
einigen Anreiz für Reportage bietet. Die
Auslandsforderungen lauteten für Weizen
und Roggen, im Anſchluß an die ſchwachen
Schlußmeldungen der Terminmärkte, teilweiſe
beträchtlich niedriger. Am Mehl markt ſtag-
niert das Geſchäft trotz erneuter Preisermäßi-
gung um etwa 25 Pfennig weiterhin. Hafer
liegt bei gleichfalls reichlicherem Angebot auch
ſchwächer, der Konſum kauft nur äußerſt vor-
ſichtig. Auch Gerſten liegen ruhiger.

Berliner Produktenbörſe vom 8. November.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märk. 208--211 Viktorigerbſen 44,00 53 00
Roggen märk. 199--202 Kl. Speiſeerbſen
Sommergerſte e Futtererbſen
Wintergerſte ueue Peluſchken

afer märkiſcher 198--207 Ackerbohnen
ais, loko Berlin 221 223 Wicken 27,00 29,50

Weizenmehl Lupinen, blaue S100 Kilogr. 26,25--29,50 Lupinen, gelbe S
Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 25,50--28,65 Rapskuchen 19,80 20,20
Weizenkleie 14,60 14,80 Leinkuchen 24,60-—24,80
Roggenkleie 14,60 14 80 Trockenſchnitzel 14,40 14,70
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 22,00--22,70

15,00--15,25 Kartoffelflocken 19,30 19,70
Berliner Produkten-Frühmarkt vom 9. No

vember. Weizen Dez. 227, März 325, Mai 241;
Roggen Dez. 218, März 227, Mai 232; Hafer gut
232——236, mittel 222-231; Sommergerſte gut
230-—-238; Futterweizen 230--240; gelber Plata-
mais 225--229; kleiner Mais 245--248; Wicken
320--325; Peluſchken 270-275; Ackerbohnen
290; Torfmelaſſe 120—-125; Futtererbſen 260
bis 268; Taubenerbſen 360--365; Roggenkleie
154——158, Weizenkleie 152--155.

Waſſerſtände. bedeutet über unter Null.
Saale F. W. Elbe F. W.Grochlitz 8. -p0,74 Außig 8 —-0,24 13

Trotha 8. o 50 10 Dresden 8. 1,74 19Bernburg 8. -0,54 06 Torgau 8. 0,2810--
Calbe, O. P. 8. 1,43 o1 Wittenberg 8. -0,92 04Unterp. 8. 0,18 06 Roßlau 8. 026 04
Grizehne 8 02903 Aken 8. -0.53 01

Havel Barby 8 -0,50 (04Brandenburg Magdeburg 8 -0,44 10Oberpegel 7. 2.2001 Tanger-
Unterpegel 7. -0,71 91 mündel 8. -1,01)- o

Rathenow Wittenberge 8. -0,70 02
Hberpegel 7. 1,61 02 Lenzen 7. -0,90 04
Unterpegel 7. -0 12 06 Dömitz 8. -0,34 04

Havelberg 7. 41 o Darchau 7. o o9

Berliner Börsenkurse
vom 8. November.

Die Notierungen für Aktien und Anleihen Verstehen sich in
„Reichsmark für 100 Reichsmark““; für auf Papiermark lautende
Aktieo und Anleihen in „„Reichsmark für 100 Reſchsmark““

(gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleſhen Bankaktien
B F. A. O. Cred. Anst 36,25Berl. Handelsges. 285,75
89,50 89,50 do. Hyp. -Banv“ 191,50

101,25
87,50 67.50

135.75
265,50
192,00
167,50
290,50
167,00
161.50
167.00
128.00
e 62

200.0

d Dt. Gldanl. t. 23
do k. 35

kl. do t. 35
Dt. Reichsanl. 27
Dtsch. Ablösgs.
schuld einschl
Auslosungst

do ausschiietAuslosungsr 14,40
do. Schutzg. Am 6,05

Com.- u. Prjvatb. 688,50
Darmst. Nat. B. 291,00
Deutsche Bank 168,00
Disk. Command. 162,00
Dresdner Bank 168,00
Hall. Bankverein 1268,00
Keichsbank 302,25
Sachsische Bank 200.,00

50,90 50,90
14,50

6,10

230.,00Dtsch. Steinzeug
122,00do. Tel. u. Kab., 123,00

do. Ton- u. Stz.
WVoll waren

Eisenhdl.
Metalihdl.

Dommitzsch Ton
Doering&Lebrm.
Düten Netallw
Eilenbj a Kattun
EintracntBraunk.
Eisenb. Verk. M.
Eisenmatthes
Elektra Dresden
El. Licht u. Kraft
Eschw. Bergw.

do. Rating. Mat
Essen. Steinkoh
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr
Faber Bleistift

Borna Braunk. SBösperde Wal zw. 70,50 70,00
Braunk. u. Br. Ind. 166,00 164,00
Braunschw. Kohl 216 00 216,75
Braunschw. Jute 138,50 138,20
Braunsch. Masch. 90,00686.90
Breitenb. Portl. C. 136,00 136.00
BuderusEisenw. 86,27 4,25
Bürstfbr. Kränzl
Zusch Opt. lInd.
Busch Lüdensch.
Busch, Waggon

Calmon Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk.
Carton. Loschw.
Charl. Wasserw.
Chem. F. Buckav
Chem. F Grünau
Chem. v. Heyden
io. Ind. Gels.

83,00
257,00

223,00

74.25

röi75
152.75

166,00

232,75
203,00

119,00

4225
6300

36,00

202,00

118,00

Eisenvahnaktien industrieaktien
65,00

67,00
668.00

66,25
69,00
26,25

70,00 170,00
142,00 141,50

122,50
110,00

60,00

A. t Verkenrsw 175.00
Brschw L. -Eis.
Dt Eisenb Betr. 86,00
Elektr. hochbahn 66.00
Halb.-Blb. A.-G. g.
Halle Hetist. 69.50
Niedertaus Ed. 28,25
Schantungbahn 6.,90
Zschiok -Finst 266,00

Schiffahrtsaktien
147.,75 148, 50

178,00

22.25
14300

Akkumulatoren
Adl. Portl.-Zem.
Adler Oppenh.
Adlerhütte Glas
Adlerwerke 108,00
Alexanderwerk

5.90 Alig. Elektr. Ges.
256.00 do. do. Vrz.
e Alsen Portl.Zem

Ammendl. Papier
Anh. Kohlenw.
do. do. Vz.-A

Ankerwerke A. G.
Annabg. Steingut

Augsb. Nbg. Mib.

Bachm. Ldw.
P. Bemberg
b er ger, Tiefb.

er gmann Elek.
Berliv-Gub. Hutt.

do. iolzkont.
do. Karlr, lod.

Masch. F. 87,00

Hamb Packett,
Hamb. -Südam.
tlansa. Damptsch. e
Neptun Bremras 122,50
Norddtsch. Lioys 142,90
Ver Elbschiü ehe 654,12

Brauereiaktien
223.80
315,00
325,00
192,00

144,00 do.

Engelhardt 222,00
Cöwenbrauerei 316.00
Schulth. Patzenh. 327.25
Brauh. Nürnbrg. 191,50
Leipz. B. Riebeck !144,50

116.75

132 00
251,60
232,00
150,00

94,00
16.,25

192,50

96.00
64,00

18,00
1765,00

60.,00
122,12

do. Werke Albert
Chemn, Spinner
Chrom. Najork
Concord. ch. Fab
do. Spinnerei

Cont. Caoutch
Corona Fahrr.
Cröllwitz. Papier

Daimler Motoren 8
Demmer, Gebr. 63,00
Dtsch. Ati. Telgr. 137.00
do. Asphalt 158,60
do. Babcock 130.50
do. Conti Gas 121 00
do. Erdöl A. G 136,00
do. Fenstergl 7do. Gubstahit, 96,50
do. e 143,80do. abel 65,00
do. Linol. Untrn
do. Linoleumw. 306,50

do. Maschinen 47,75
do. Post-u. Eis, 26,50
do. Schachtbau 95,25

Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard

G. Farbhenind
Feldmühle Papie-
Felt. Guilleaum
Slensb. Schiffb
Fraustädt. Zuck
Freund Masch.
Friedrichsh. Ka
Friedrichshütte
K. Frister Co
Fröbeln Zucker

Gaggenau
Gebhardt Co.
Gebhardt& König
Gelsenkirch. Berg

Genthin Zucker a
GermaniaPorticCGes. f. eſekt. Unt. 269, 25

Gildemeister 126,80
Gladbach Wolle 161,00
Glauzigerzucker 106,75
Glockenstahlw. 35,00
Gebr. Goedhardt 313,50

23.,75
148,00

83.75-

1400
186;00

96,50
64,26

18,00
115,00

00
12200

162,00
269,25
126.50
162.00
106,00
36,75

319,30

111 60
134,00
39,00

179,00

63,75
69,00

139,50
155,00
130,00

192,37
132,60

97,50
140,60

65,00

87.,12

310,00
47,67
25,25
97,50do. Spiegelglas 102,00 102,00 Th. Goldschmidt 96,25 99,62

Harb.
Harkort Bergw e.

Hilgers
Hillewerke

Hirsch Kupker
Hirschb, Leder

tloffmann Stärke

109,00 109,00
147,87

42,00
67.60
66,12

135,50
18,00
87,50
50,00
84,00

Hallesche Masch.
Hamburg. Elekti
Hammersenu. Co.
Hanuov. Masch.
Harburg. Eisen

Gummi 16,50

LeonhardBraunk.
Leopotdsgrube
Lind, Eismasch.
Lindström
Lingel Schuhfbr.

Lingner- Werke

L. Loewe Co.L. Lorenz A. G.
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met.
Lüneb. Wachsbl. 79,00

Magdeh, O h
rgwe

do. Mühlen
Mannesmannröh.
Mansfeld A.-G.
Maschib. Buckau

e KappelMech. Web. Lind
Motoren Deutz
Neckarsulm
Niederlaus. Kohl.

Nordd. W ollkaàm
Oberb. Veber] Z.
Obsch.-Eisb. Bd.

Kokswerke
do. do. Genuß

Odenw. Hartst.
Oeking. Stahl
Orenst. Koppel
Ostwerke 282,00 276, 25
Phönix Bergbau

do.

Harpen Bergbau
Hartmann Masch.
Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Münlen

do. Holzind.
Verzk. 77,0024,26

87.,59
134,75
110,00
129,67

77,50
62,75

195,00
131,62

135,75

Hilpert Masch. 66,20

Hoesch Stahlw.

tlohenlohewerke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk.
Humboldt Mühle
Huta, Breslau

Ilse Bergbau
Industriebau
Max Jüdel Co
Jülich Zucker 70,50
Kahla Porzellan
Kaiser-Kell.A G
Kaliw. Ascherslb 267,25
Kalker Masch.
Klöckner-Konz.
C. H. Knorr
Köln-Neuess, B.
Köln. GOas
Körbisdorf Zuck.
Gebr. Körting
Körtings Elekt.
Kylffhäuserhütte 65,00
Lahmeyer Co.

Laurahütte
Leipz. Immobil.
Leipz. Landkraft

131,62

133,00

Bitter
Plauen Gardinen
Rlauen Spitzen

do. Stickerei
Plauen Tüll u. G.
Pöge Elektr.

do. V.-A.
64,00Rathgeb. VWagg.

115,00 113,60Rauchw. Walter
Ravensb. Spinn.
Keichelt Metali

Rütgersw. A. o.

Salzdetfurth

Sarotti-Schokol.

Schneider,

Schubert &Salzer

Sonderm. Stier
Spiun. Renuer

Stadtberg. ttt.
Stabturt. Chem.
Stock Co.
Stöhr Kammgarn
Stoewer

74,00
Leipz. Pianocim. 240,00 240,00114,00 113,50 Keisholz Papier

Stollberger Zink
Strals. Spielkarten 245, 00

30,00
273,50

100,00

93,00
66,50
68.00

209,00

41,00
146,00
151,75
291,00
37,00
968.00

69,00

5639,00 569,50
ſ18,00 122,60
124,75 125,00
125,00 125,00
67,25 97,25
77,00 76,00

99,00
96,00
67,00
65,00

209.,00
40,50

G. Tack
Tafelglas
Telefon Berliner
Tempelhof. Feld
Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißfhb.

do. El. u. Gas

272,25
56,50

156,60

Rhein. Braunk.
Rhein Chamotte

do. Elektrizität
do. Maschinen
do. Spiegelgi.

Rheinstahl
Rh. Wstt. Kalkw
do. do. Sprgst.
David Richter
A Riebeck Mont. 3

D. Riedel 132 00
ockstroh- Werke

Roddergrube 8
Ph. Rosenth. P.
Rositzer Zucker
Ruscheweyh

Reiß G r

152,12
291 25

37,00
97,00

90,00

O C S

„Gas Leipzig
Leonh. Tietz
Irachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan
Tüllfabrik Flöha
Ver. Glanzstoft.

Gothaniawerk
HarzerPortl. C

do. Jutesp. Lit. B
do. Laus. Glas
do. Märk. Tuch
do. Port. -Zem,

Schimischow
V. SchuhfBern V.

do. Smyrna- T.
do. St. Zyp& W.

Ver. Thür. Metal!
Vogel Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen
Vogtl. Tüll
Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.

Sachsenwerk
SächsCartonn. M.
SaächsGußstDönl.
Saline Salzung.

22),50
6.,37

290,168,25
62,75
82,00
80,50
84,90
63,67

157.00

120,00
129.,00

98,00
87.00

186,75
2668, 00

156,00
54,00

132,90

229.,70
68,37

201,90
138,25

64,00
81,75
80,00
44,90
63,87

127,00

Saugerh. Masch.

SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement
Scheidemandel

Hugo
Schönebeck Met.

109,37

342.,50

207,75
28,50

134,25
141,00

403,75
137.,75

76.00

Wandererwerke
Warstein Grub.
Wegelin Hübn.
Wenderoth
Wsch.-Weißent.

W'esteregeln Alk.
WVissner Metall
Wittener Quß
Wittkop Tieſb.
Wolt, R.

Wotan- Werk
Wrede Mal
Wunderlich &Co
Zeitzer Masch.
Zellstoff- Verein

do. Waldhoſ
Zuck. Rastenb

Schuckert Co. 2
Siegen-Solinger
Siegersd. Werke
Siemens Glasind.
Siemens Stialske
Sinner A

136,00

Sprengst. Carboo
57,00

26.50 s106,00 148,50 147.20
142,00 141,00
129,50 130,2
277.50 276.00
54. n 04

Nähm.
145,00

249.00



Kleine Anzeigen gilt dte Wort

Die
Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

Offene Stellen

Herren u. damen
bei Privatkundſchaft
gut eingeführt, zum
Verkauf uTextilwaren (Taſchen-
tücher, Tiſch u. Bett
wäſche, Frottierwar.,

eidentrikotwäſche,
Bademäntel uſw.) bei
guter Verdienſtmög-
lichkeit gen Refe
renzen erb. Laubaner

„Drei Türme“,
Leinenhaus

Otto Friebe, Lauban

Buchhalter(in)
junge, zielbewußte
Kraft, für bald geſ.
Angeb. unt. X 27893
an die Exp. Ztg.
erbeten.

Verkäufer(in)
für Radiohandlung

Ang. unt.
27892 an die Exp.

d. Ztg. erb.

Metalldrücker
möglichſt unverheir.,
ſtellt ein. Schriftliche
Bewerbungen mit
Lohnforderungen er
beten an

A. Boſek,
Wiehe (Unſtruttah).

Jüngerer
Väckergehilfe

welcher etwas von
Konditorei verſteht,

loſe enuaent nd
GothaSiebleben.

Tüchtigen

Bautiſchler
ſtellt ſofort ein

Fr. Triebe,
Oberröblingen a. S.

öchmiedeſeſellen

(ausgelernten)
öchmiedelehrling

ſucht P. Tafelmeyer,
Roitzſch, Bez. Halle.

Hausdiener
nicht unt. 18 Jahren,
zum 15. Nov. geſucht.

Schultheiß, Halle,
Merſeburger Str. 10.

Suche jüng. Verw. f.
Rittergut b. Langen
ſalza, Weida, Berlin
und Leipzig, wi
Elev.

ilfen, Friedrich
areis, gewerbs-

mäßiger Stellenver
mittler, Halle,

Schmeerſtraße 17,/18.

Lediger
Geſchirrführer

und lediger
Kuhfütterer

zum baldigen Antritt
geſucht.

Ulzigerode Nr. 24
bei Ermsleben.

nan Das Wort koſtet nur b Pfg
berſchriftszeile 15Pfg. Schluß der

tritt t ift
öchweizer

ſucht und vermittelt.
Zweigſt. d. Plauener
StallſchweizerBund.

e. V. in ar.bei Greußen (Thür.).
Bei Anfr. Rückporto.

Einen ledigen
Geſchirrführer

ſucht Paul Dietrich,
Göhritz, Kr. Querf.

Perſ. Friſeuſe
zum 15. Novbr. bei
Höchſtgehalt geſucht.
Offerten an

Richard Franz,
ernburg,

Neue Straße 36.
Friſeuſe

ſucht zur weiteren
usbildg., oder Ler

nende f. eig. Bedarf.
Off. unter D 4426 an
die Exp. d. Ztg.

Suche
Verkäuferin

f. Materialw., Kin
derfrl., Stütz., Köch.,
Stub. u. Küchenm

Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger

Stellenvermittler,
Halle, Schmeer

ſtraße 17/18.

Strebſame
Verkäuferin

für Materialwaren
ſofort geſucht.

Gehaltsanſprüche bei
voller Penſion mit
Bild an
H. Schönau, Sitzen-
dorf (Schwarzatal).

Aeltere

Hausangeſtellte
ſofort geſucht.

Frau Oberarzt
Lange, Zeitz (Sa.),
Ronneburger Str. 18.
Tüchtige, erfahrene

Mamſell
für warme und kalte
Küche für kleineren
Betrieb geſucht. An
gebote mit Gehalts
anſprüchen an

„Roter Löwe“,
Weißenfels.

Suche zum 1. Dez
Köchin oder

Mädchen
mit guten Kochkennt
niſſen für Landhaus-
halt. Angeb. unt. C.
1325 an d. Exp. d. Z.
erbeten.

Erfahrenes
Mädchen

oder Stütze
mit erſt. Empfehlg.
zum 1. Dez. bei hoh.
Lohn geſucht. Vor-
zuſtellen 4 bis 6 Uhr
nachm.
Steintor-Bad, Halle,

Gr. Steinſtraße.

Für ſofort zuverläſſ.
btütze

geſ. Ohne Außen-
wirtſchaft.

Gutsverwaltung
Dietenborn

bei Großberndten.

Gutſchein
über 10

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter n der Abonne
rmentsquittung

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzetge
Worten Jedes weitere Wort koſtet

elten5 ifernA. derſchrifts zeile koſtet 16 Pfg

evtl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Worte

en laufenden

bis zu 10

als Worte die fett

Die vorſtehen
wird nicht gewähr
ſchäftlichen nhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

de Vergäünſtigung
t auf Anzeigen ge

Suche zum 15. d. M.

909000000000

Zum 15. Nov. oder

aus gutem Hauſe mi
für die Kaſſe zu

Junges

Fräulein
t guter Schulbildung

ſofort verlangt.
Offerten unter J 1782 an die Exp. d. Ztg.

3- Perſonen Haushalt
1. Dezember geſucht.

Alleinmädchen
tüchtig, ſauber und zuverläſſig, für beſſeren

zum 15. Nov. oder

Frau Rohrlapper, Leipzig,
Promenadenſtraße 4, II.

Suche zum 15. Nov.
fleißiges, ſauberes

Stubenmädchen
Gehalt 40 M. monat-
lich. Off. mit Bild
u. Zeugnisabſchr. an

Frau Leu,
Domäne Neumark

bei Weimar.

Suche zu ſof. jüng.,
kräftiges

Zweitmädchen

Wilh. Klaproth,
Bäckermeiſter,

St. Andreasberg i. S.

ſolides, kinderliebes,
junges

Mädchen
für zwei Kinder (4
u. 8 Jahr) d. leichte

ausarb. übernimmt.
Familienanſchl. und
Taſchengeld wird ge
währt. Frau Guts-
beſttz. Jſſe Moegling,
Kleinoſterhauſen bei

Eisleben.

Jüngeres, ſauberes
Mädchen

z. 15. Nov. geſucht,
evtl. Familienanſchl.,
muß alle Hausarbeit.
verrichten.
C. Schröder, Halle,

Reilſtraße 32, I.

900000000000
Ehrl., fleiß., freund
liches

Mädchen
mit Kochkenntn. und
guten Zeugn. ſucht
Fr. v. Reitzenſtein,

Berlin, Burggrafen
ſtraße 8, II

auberes

en
für Geſchäftshaush.
ſofort geſucht.

Frau Margarete
Bruchlos, Apolda,

Darrſtraße 8.

Ehrliches

ſofort ein
Mädchen

nicht unt. 20 Jahren,
geſucht, welches koch.
kann und auch Haus
arb. mit übernimmt.
Arzthaushalt. Ang.
erb. unt. A 18981 an
die Exp. d. Ztg.
Suche zu ſofort oder
15. Nov. ein kräftig.,
ſolid., durchaus ſaub.

Mädchen
das nat. geſinnt iſt u.
Dauerſtellung liebt,
nicht unt. 18 Jahren.
Gute Zeugniſſe Be
dingung.

Frau Studienrat
Rummel, Halle,

Wettiner Str. 23e.

15--17jähr., flottes
und ſauberes

Hausmädchen

(kinderl.) wird ſof.
geſucht.

Café National,
Mühlhauſen (Thür.).

Tüchtiges
Hausmädchen

das ſchon in gutem
Hauſe in Stellung
war, für Kleinvillen-
haushalt für ſofort
b. gut. Lohn geſucht.
Hauskleider werden
geſtellt. Angeb. mit
Zeugnisabſchr. und
Gehaltsanſprüchen er
beten an
Frau Dr. Dölling,
Plauen (Vogtland),
Wartburgſtraße 10.

Hausmädchen
geſucht.

Zeitz, Schädelſtr. 1.

Sofort
Tagesmädchen

15—-18 J., geſucht.
Vorſtellg. bis 2 Uhr.
Halle, Karlſtr. 9, I.

Junges, ſauberes
Mädch. od. Frau
f. zwei Nachmittage
wöchentlich als Auf-
wartung geſ. Off.
unter O 27884 an die
Exp. d. Ztg.

Stelle
Student

ſucht geeignete Voll-
beſchäftigung, evtl.

Vertrauenspofſten.
Ang. u. V 27891 an
die Exp. d. Ztg.
Abgeb. Beamter, 34
Jahre alt, verh., ehe-
maliger Schupo, ſucht
Vertrauens

ſtellung

Ang. erb. u. D 4424
an die Exp. d. Ztg.

Gärtner
24 Jahre, ſucht Stel
lung als Herrſchafts-
oder Villengärtner.
Werte Ang. mit Ge-
haltsangabe b. freier
Station ſind zu rich-
ten an
Erhard Kurz, Halle,

Barfüßerſtraße 10.

Ein lediger
Gärtner

26 hre alt, firm
in allen Zweigen, ſ.
Stellung auf Gut
oder Privat. Gute
Zeugniſſe vorh. An-
gebote erb. an Hans
Hertel, Hübitz bei
Siersleben.

Fleißiger, ehrlicher
Bückergeſelle

welcher auch Neben-
arbeit u. auch Land
wirtſchaft mit macht,
ſucht ſofort Stellung
Werte Zuſchriften er
bittet

K. Roland,
Böſenrode bei Berga

am Kyffhäuſer.

Chauffeur
23 Jahre alt, ſucht
Stellung auf Perſo-
nen- oder Lieferwag.
Guter Maſch.- und
Wagenpfleger. Off. u.
C 1729 an die Exp.
d. Ztg. erb.

Gelernter
Motorpflug

führer

verh., 24 Jahre alt,
mit verſchied. Typen
vertraut, von Jugend
auf in der Landwirt-

ſof. od. ſpäter Stel-
lung. Angeb erbeten
unt. A 18982 an die
Exp. d. Ztg.

Junger
Schuhmacher-

geſelle

mit Maſchinenkenntn.
ſucht Stellung.

Oscar Kneiſt,
Markröhlitz.

Suche für m. Sohn,
welcher die Unter
tertiaReife hat, eine

Lehrſtelle als
Zeichner

für Oſtern 1929. Off.
unt. J 1793 an die
Exp. d. Ztg.

Junge
Dame

mit langj. Praxis in
Regiſtratur u. Tele
phonzentralenbedie-

nung (Schreibmaſch.
und Stenographie) ſ.
geeignete Poſition.
Off. unt. D 4416 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Tüchtige
Verkäuferin

ſucht Stellung gleich
welcher Art. Off. u.
J 1785 an die Exp.
d. Ztg.

Hausarbeiten

ſchaft tätig, ſucht für Off

Mutterloſes
Kindchen möchte
Säuglingsſchweſter a.
feingeb. Fam., 24 J.,
gewiſſenhaft, ſonnig.
Weſens, betreuen.
Vorzügl. Zeugniſſe.grt Wuſcht ekbitlei

rau Baurat Pensky,
Berlin-Waidmanns-
luſt, Dianaplatz 1.

Anſtänd. Fräulein
vom Lande, 32 J.,
eLer g.
kreis als

Wirtſchafterin
in frauenloſ. Haus
halt. Witwer mit
Kind bevorzugt.
Off. unt. D 4419
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Jg. Mädchen, 23 J.,
ſucht zum 15. Nov.
Stellung als

étütze oder
Mamſell

auf größerem Gut.
Gute Zeugn. vorh.
Offerten an
Otto Könze, Kölſa

bei Klitzſchmar.

Suche Stellung als
ötütze

oder Hausmädchen.
Gertrud Hoffmann,

Helbra, Mittelſtr. 10.

Anſtänd. Mädchen,
24 Jahre alt, in all.

ſowie
mit Kochen, Nähen
u. Plätten vertraut,
ſucht Stellung als
Stütze oder beſſ

Mädchen
Auch in der Kaffee
küche erfahren. Off.
erbet. unt. N 27883
an die Exp. d. Ztg.

Veſſ. Mädel
vom Lande, 21 Jahre,
das gut näht, plättet
und Zimmerreinigen
verſteht, ſucht Stel
lung z. 15. Nov. in
ut. Hauſe als Jung-
er oder 1. Stuben-
mädchen. Ang. erb.

Helene Arnold,
Eſperſtedt (Kyffh.).

Mädel
23 J., ſucht Stellung
im Haushalt, ſofort
oder zum 15. Nov.
Offerten an Marte
Sauer, Beyernaum-
burg bei Rieſtedt.

Mädchen
v. Lande, 18 Jahre,
arbeitſam, ſucht
Stellung in Halle
in gutem Haus
halt bei guter Be-
handlung z. 15. 11.

unt. D 4418
an die Exp. d. Ztg.
Ehrl., fleiß. Mädchen,
18 Jahre alt, vom
Lande, evg., ſucht
Stellung z. 1. oder
15. Jan. als

Dienſtmädchen

Angeb. erb. an
Martha Blümig,

Bertelsdorf b. Cobg.,
Oberfranken.

Suche für meine
Tochter

16 Jahre alt, Stellg.
im Haushalt, 1 Jahr
Haushalt gelernt, g.
Zeugn. vorhanden.
Familienanſchl. erw.

Frau Bertha
Benewitz, Helbra,

Ziegelrodaer Str. 12.

Jung. Mädchen, 18
Jahre, ſucht für An-
fang nächſten Jahres

Stellung als
Haustochter

in beſſerem Hauſe.
Off. unt. D 4417 an
die Exp. d. Ztg.

ſofort

Junge, ſaubere Frau
ucht

Aufwartung
auch tageweiſe mit
Wäſchen, auch Laden
reinigen. Off. unt.
J 3 4054 an die Exp.
d. Ztg.

extilwaren,

F u vermieten

für ſofort oder ſpäter in großer Sied
lung gegen Hypothek

u vermieten. d
tſächli eeignet für Schuh unen Wie re kueie 9

Friſeur oder Zigarrengeſchäft.
Näheres durch die Kleinwohnungsbau

Halle A.G., Keferſteinſtraße 2.

ſowie

Mittagstiſch
(80 Pfg.)

12-7 Uhr.
Martinſtr. 14, L

Halle

Leeres Zimmer
zu vermieten. Halle,
Gr. Steinſtr. 70, I.
Freundl. möbliertes

Zimmer
mit zwei Betten frei.

Halle, Deſſauer
Straße 2a III I.

Großes, gut möbl.
Zimmer

evtl. mit voller Penſ.
zum 1. Dez. zu ver
miet. Einbeck, Halle,

Saarlandſtr. 18,
obere Talſtr.

Möbl. Zimmer
ſep. Eingang, ſofort
zu vermieten. Halle,
Geiſtſtr. 55, H. I I.

Grundſtüctsmart

Hausgrundſtück

Gnetſch 44, Kr. Kö-
then, 6 Min. von
Schwellwerk Gölzen,
aufblüh. Jnduſtrie
gegend, mit 5 Zim.,
Küche, Speiſekammer,
Schuhmacherwerkſtatt.
Waſchhaus, Scheune,
reichl. Stallung, Zei-
tungsfiliale, Flaſchen-
bierhandel, 54 Morg.
Acker, 14 Mg. prima
Obſtgarten, iſt ſofort
zu verk. und zu be-
ziehen. Pr. 18 000 M
Anz. 10 000 Mk.
Dohle, Gnetſch 44,

Kr. Köthen.

Grundſtück

im Zentr. der Stadt,
mit gutgeh. Kohlen
geſchäft zu verkauf.
Off. unt. D 4427 an
die Exp. d. Ztg.

Gr. ſonniges
Erkerzimmer

an berufstät. Herrn
oder Dame zu verm.
Halle, Reilſtr. 101, II.

Einfache
Schlafſtelle

zu vermieten. Halle,
Mittelwache 5, ptr.

Laden
mit Ladenſtube in
der Burgſtr. zum
1. Dez. zu vermiet.
Monatl. iete 49,80
Mark. Näheres durch

Architekt Hermann
Pfeiffer, Halle, Ule

ſtraße 3.

Mietgeſuche
Wohnungstauſch
Schöne gr. 3- Zimm.
Wohnung, 2. Etag.,
renov., Gas, Elektr.,
300 M. Friedensm.,
im Süden
3Zimmer- Wohnung
im Norden geſucht.
Off. unt. J 1784 an
die Exp. d. Ztg.
Kinderloſ.
ruhige Mieter,

Wohnung
auch Ausbauwohng.,
zum 1. Dez. od. ſpät.
Renovierung, Miet-
vorauszahlg. u. Abſt.
können geleiſtet werd.
Preisoff. unt. D 4202
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Ruh., jg. Ehepaar o.
Kind fucht 1--2

leere Zimmer

Ang. erb. u. J 1790
an die Exp. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
ſofort zu mieten geſ.
Zuſchr. unt. U 27890
an die Exp. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
in Bahnnähe geſucht.
Preisoff. u. J 1800
an die Exp. d. Ztg.
Möbl. Zimmer

zu ſof. zu mieten ge-
ſucht im Nordviertel.
Offerten abzugeben

Halle, Albrechtſtr. 3,
Laden.

Jung. Mann ſucht
ſolides

möbl. Zimmer
Süden der Stadt be
vorzugt. Offert. mit
Preisangabe erbeten
unt. J 1781 an die
Exp. d. Ztg.

Ehepaar,
ſucht

Aerztlich geprüfte

Söuglings Kinderpflegerin
ſucht Stellung zum 1. oder 15. Dezember.
Off. unter Z 27885 an die Exp. d. Zig. erb.

Wirkungskreis

Haushälterin
37 Jahre, durchaus ſelbſtändig, ſucht neuen

in frauenloſem Haushalt.
Beſte langjähr. Zeugniſſe zur Seite. Off.
unter 1891 poſttagernd Leipzig N. 21.

Suche für befreund.
Studentin preisw.

Zimmer
in gutem Hauſe.
Norden, Zentr. Frau

Stadtrat Fiſcher,
Halle, Rich.-Wagner-

Straße 14.

Pferdeſtall
für ein Pferd ſofort
geſ. Halle, Kruken-

gegen

Landwirtſchaft

mit Waſſermühle, 20
Hektar Land, Wieſe,
Wald, zu verkaufen
oder zu verpachten.
Off. unter S 27888
an die Exp. d. Ztg.

Gutgehendes

Zigarrengeſchäft
in beſt. Lage Jenas,
krankheitshalber zu
verkaufen. Ang. erb.
unter A 1898 an die
Exp. d. Ztg.

Suche ein kleines
Haus

mit einem Morgen
Garten dazu, zu kauf
Umgeb. Halle. Off.

an Ww. Walther,
Gaſthof Fürſt Bis-

marck, Helbra bei
Mansfeld.

Hellblauer
Klappwagen

faſt neu, zu verkauf.
Marr, Halle, Geiſt-

ſtraße 58, I.

Klappſportwagen
mit Verdeck, gut erh.,
zu verk. Halle, Alter

Markt 36, I

Faſt neuer
Kinderſportwag.

und Petroleumofen
zu verkaufen.
Halle, Melanchthon-

ſtraße 41 J r.

Großer
Handwagen

Tafelwaage (25 Kilo-
gramm) z. verkaufen.
Halle, Krauſenſtr. 11,

2 Tr. lintks.

Holz Etuis
für Zigarren und

Zigaretten
Ernst Katras
Leipziger Str. 4.

VNivellier
inſtrument

Kippregel, Planimet.,
Kopierpreſſe hat zu
verkaufen.

Kern, Halle,
Stadtgutweg 4.

Wenig gebrauchter
étaubſauger

billig zu verkaufen.
Halle, Merſeburger

Straße 32, I I.

Getr. Kleider
Winterpalet., Joppe,
Jackett, zwei Weſten,
Hoſen für Arbeits-
mann, mittl. Statur,
billig zu verkaufen.
Halle, Annenſtr. 3,

parterre rechts.

Neuer
Maßanzug

preiswert zu verkauf.
18--20 Uhr.

Zahn, Halle,
Pfännerhöhe 24

Einen
Cutanzug

greift Hoſe, ſchl.
igur, verkauft
Schneidermeiſter
Pöſchel, Halle,

Herrenſtraße 26.

Gmoking
für breite Figur, gut
erhalten, mit Hoſe
für 20 Mk. zu verk.

Werner, Halle,
Königſtr. 66.

Getragener
Winterüberzieh.

neuer Küchentiſch
billig zu verkaufen.
Halle, Reilſtr. 9, II r.

Herren
wintermantel

Knabenwintermantel
(12jährig), beide gut
erhalten, bill. zu ver
kaufen.
Halle, Merſeburger

Straße 161, I I.

Schw.

Wintermantel
m. Samtkrag., mittl.
Figur, bill. zu verk.

Halle,
Leſſingſtraße 37, II.

Kchallplatten

best sortiertes
Lager

Maik er
Gr. Märkerstr. 3

(am Markt.)

„A mbi“
Kartoffeldämpfe
(2 Zentner faſſ.),
ganz neu, um-ſtändehalber zu ver-
kaufen

Schelle, Bedra
Kreis Querfurt.

Eine fahrbare
Areſchmaſchine

mit Preſſe und Ben-
zolmotor preiswert z.
verk. Meuſchau 68b
GSchatullen und

Schrankapparate
weg. Aufgabe dieſes
Artikels preisw. bei
Fritz Beyer, Halle,

Reilſtraße 37, I.

Trichter
grammophon

billig zu verkaufen.
Wiemann, Halle,

Gr. Ulrichſtr. 35, II.

Grammophon
mit Platten zu verk.

Mierſe, Halle,
Beeſener Str. 1, pt.

Verkaufe faſt
Cello

und einen Satz gut-
erhaltene Klarinetten

Carl Franke,
Teutſchenthal,

Halleſche Str. 57.

neues

Wenig getrag.

Wintermantel
für Jungen von 10
bis 11 Jahren zu
verkaufen. Halle,

Forſterſtraße 43, p.

e

Heige

Tiroler Mſtr. von
1799, zu verk. Preis
200 Mk. kompl. Beil

Halle, Ranniſche
ſtraße 13, I.

Ulſter cür 1214j. Knabevent Schuhe Radio
Halle, 5 Röhr., geeignet

Wilhelmſtr. 4, II. für m 3mit autſprecherDamenpelzkrag. für 150 M. zu ver

neu, für 30 Mk. zu kaufen.
verk. Halle, Rathaus Halle, Torſtr. 58,
ſtraße 9, Hof 1 Tr. Hinterhaus pt. l.

wem I telſe 3-Röhren-
i RadioapparatPianos mit Spulen billig zu
billig verkaufen, evtl. Teil-

zu verkaufen. zahlg. denke eKlavier Maercher ardenbergſtr.
Waisenbausrirg 1 B.am Pro echeoiatz. t

Dreiflammiger
Gaskocher

Brühfaß, zwei neue
Nachttiſchlampen zu
verkauf. Halle a. S.,
Kronprinzenſtr. 36 III.

aſt neuer
asherd

mit Vorwärmer und
Bratröhre billigſt zu
verkaufen. Tamaſchke,

Halle, Turmſtr. 4.

Kanonen-
Kochofen

braune Spangen-
ſchuhe, Größe 37, faſt
neu, ganz billig zu
verkaufen.
Halle, Landsberger

Straße 5, I r.

Runder, eiſerner
Blumentiſch

zu verkaufen. Halle,
Canſteinſtr. 10, I r.

Elf Pfund geriſſene
Federn

hat abzugeben
Frau Loll, Zabitz,

bei Friedeburg a. S.
Goldene

Herrenuhr
Damen-Brillantring,

men-Gebirgsſtiefel
r. 37 u. 38, Tennis-

ſchläger, Aquarium,
billig zu verk. Halle,
Dryanderſtr. 23, II.

Halle ambergſtraße 5, Laden.

Bechstein!
flügel und Pianos

Allein vertretung

Albert Hoffmann
Riebeckplatz

wegen Ladenaufgabe
Ausverkauf. Wöchent-
liche Anz. bis 24. 12.

Halle,
Krukenbergſtr. 5, Lad.

Friſche
Einſchlag- Eier

Stück 6 Pf.
Eiergeſchäft

M. Landau, Halle,
Gr. Klausſtr. 9.

Küchen
Einrichtung

(gebraucht), gut erh.,
billig zu verkaufen.
Halle, Magdeburger

Straße 37, III.

Aeltere, gebr.
Bettſtelle

m. Matr., billig zu
verkaufen. Halle,
Wörmlitzer Str. 104.

Bettſtelle
mit Matratze z. verk.
Halle, Grünſtr.10, II

Gebrauchtes
Gofa

zu verkauf. Schulze,
Halle,

Hardenbergſtr. 9, II r

Runder
Ausziehtiſch

4 Stühle, 2 Arm-
ſeſſel, dil. Eiche, g.
erhalt,, aus Privat
hand preiswert zu
verkaufen. Händler
verb. Halle, Krauſen-
ſtraße 14.

Nußb.Vüſett
Schreibtiſch, Sofa-
umbau, 4 Rohrſtühle
und ein Küchenſchr.,
ſehr g. erhalt., preis-
wert zu verkaufen.
Halle, Steinweg 38,

3 Tr. rechts.

Die Sezugsquittung
Inſerat einzuſenden Unſere Bezteher
haben das Recht auf eine Freian-

tn mit dem

zeige bis zu 10 Worten monatlich

Guterhaltener gebr.
Puppenwagen

z. kaufen geſucht. Off.
mit Preis unt. R27887 an d. Exp. d. Z.

Gebrauchter
Puppenwagen
zu kaufen geſucht.
Rühlemann, Halle,
Fleiſcherſtr. 20, II.

Rollwagen
40 Ztr. Tragkr.,
bill. zu kauf geſucht.
Off. mit Preisangabe
unt. D 4422 an die
Exp. d. Ztg.

Quarkmühle
gebr., gut erhalt., zu
kaufen geſucht. Ang.
mit Preis unt. J783 an die Exp. d. Z.

Gebrauchte
Gaszuglampe

zu kaufen geſucht,
Off. unter D 4425 an
die Exp. d. Ztg.

Kiermärkt
VFinen ſtarken

Ruſſen
u. einen Hinterlader
m. Patentachſen, gut.
Ladefläche, verkauft

Walter Oehring,
Halle, Brandenburger
Str. 7 (Am Reilech),

Ein halbſchwerer
Wallach

m. Geſchirr u. Wag,
zu verkaufen.
Wimmelburg b. Eis-
leben, Chauſſeeſtr. 1.

Kräftige, oſtpr.
Stute

6jährig, 1,75 groß,
flott und ſtallfromm,
ſowie im Acker ſehr
fleißig, verkauft bill.
Otto Urbach Biſchof-
rode. Tel. Eislb. 527.

Ein zugfeſtes

Maultier
Einſpännig gefahren,
lammſfromm, verk.

Karl Marggraf,
Altenroda

bei Bad Bibra.

Junge z.
Füchſin

zu verkaufen.
Gröbers b. Halle,

Schwoitſcher Str. 12.

Neumelk., junge
Kuh

m. Kalb, ſowie ein
11 Jahre altes
Guttelpferd

(Däne) zu verkaufen.
Freiroda Nr. 6
bei Schkeuditz.

Ein 116 Jahre alter

Zuchtbock

iſt zu verkaufen. Zu
erfragen bei Friedr.
Bujock, Siersleben,
Hettſtedter Str. 31.

öchwein

zum Hausſchlachten
geeignet, zu verkauf.
Corbetha b. Schkopau

Nr. 27.

1,2 Laufenten
gibt ab Pawelez

Helbra, Hellingſtr. 3.

3,10 weiße, indiſche
Laufenten

28-Brut, je Stück
6 Mark, hat abzugeb.

Ed. Franz,
Prittitz b. W.

6 Stück echte, weiße,
amerikaniſche

Leghorn-Hähne
zu kaufen geſ. Off.
mit Preisang. erbet.
unt. T 27889 an die
Exp. d. Zig.

Schönhelts-
brieftauben

gelb, rot, geſcheckt,
verkauft

Paul Lehmann,
Mockrehna.

Junger
Schäferhund

12 Wochen alt, Rüde,
billig zu verkaufen.

N. Vöttig,
Halle, Fleiſcher-

ſtraße 9/10.

Stammbaum-
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„Mich ſchickt Ihr Mann gleich getragen und geborgen wiſſen in der all i Amtsenthebung weder dem Lehrer Denn und Heinz Treskow e r rn
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gegeben wurden, weil der gute Freund „genau hier abgehaltenen Treibjagd wurden 236 Haſen den. Außerdem ſtellte ihm ſein Rektor das nzerp ine beſondere Sache iſt des un

Se i i i Pflichterfüll aus. eiſtungen. Eine beſondere hSe ſeid weilt In verſchiedenen Fäilen hat er ind An Rebhühner erlegt. Das Reſultat iſt be Beſte Zeugnis der Pflichterfügung ariſche Virtuoſenorcheſter Horvath. Sandor,
hier bereits Beträge bis zu 20 Mark erſchwin friedigend. Es iſt die Pflicht und die Aufgabe aller na 80 ſtürmiſchen Beifall erntete. Wie überhaupt
delt. Der Mann iſt etwa 85 Jahre alt, auf dem Nemsdorf. (Beſtanden) Vor der tionalen Kreiſe, unter Anwendung Preh e die fämtlichen Darbietungen, unterſtützt durch

S rechten Auge blind und trug zuletzt einen Prüfungskommiſſion im Schneiberhandwerk faſſungsmäßig zur Irrfügung ausgewählte Toiletten und vornehme Aus-
Man cheſteranzug und graue Mütze. Um ſach Mittel gegen den Beginn einer ſolchen Be ſtattung, immer wieder den lebhaften Beifalldienliche Mikteilungen an die Polizei wird beſtand vor längerer Zeit der Schneiderlehrling amtenverfolgung Front zu machen, gerade, der Zuſchauer auslöſten. Die Muſik zu der

t gebeten. Erich Neubert die Geſellenprüfung. Der weil als erſter Beamter im Bezirk Halle KRevne iſt flott, ſchmiſſig und mitreißend.
be Tiſchlerlehrling Willy Prinz beſtand die Ge re R r g. Dert i verdiente etr ird. Denbis „Das Schickſal unſerer Erde. ſellenprüfung vor der Prüfungskommiſſion hat nicht nur im Kriege vier Jahre lang ſein Noch glücklich abgelaufen.

Aus dem Familienahend der evang. Gemeinde. im Tiſchlerhandwerk ebenfalls Leben eingeſetzt, fondern auch im Kampf für Vergangene Nacht juhr der Perſonenkraft-
Querfurt Der Familienobend, den die evan Ruhe und Ordnung gegen Sie Bolſchewiſten agen T 37 216 geführt vom dutterguts-geliſche Gemeinde am Montag veranſtaltete, hatte Er iſt Wochen und Mongte für die Stadt Halle ſpektor Ostar Ku z aus Benndorſ bei Grö-zu ſeine Anziehungskraft wiede: ausgeübt und den Nachbarſtadt Ha E. mit ſeiner Kompagnie tätig geweſen, und noch ber n die ſür den Krberſährungsaug

n her a auf ge e Faß geſer heute t Z3 in h geſdioſſene Wegſchrauke in der Raffinerien der egrüßungsanſprache wies arrer kannte halliſche Stahlhelmvolksſpeiſung, z of. r Zuan gwer auf den Ausſpruch des großen Philo- Fur Entlaſſung des Stahlhelm fünf Jahre lang die Not der Armen und Alten e W e e eher z
h Wort wi ine e c ma führers Dennharöt. linderte- Halten gebracht werden. So wurde eineder Vernvern nd Tyrfurcht erfüuen, Während er im Felde ein bewährter Ofſi ſchweres Unglück vermieden. Perſonen kamennehmender r u v Gewiſſen Wir berichteten geſtern kurz über die Ent zier war, ſtellte er nach Kriegsſchluß ſeine nicht zu Schaden, doch wurden der Kraftwagen

cht, der rn s m mr te Frl. Berger laſſung des Lehrers Dennhardt (Halle). Dazu ganze Kraft in den Dienſt der Jugend und die Schranken leicht beſchädigt.
an n n ach der P mhort: Die ſchreibt uns der Stahlhelm: erziehung und in den Dienſt des Vaterlandes.c W er Ehre n Vortrag Dieſe Maßnahme ſtellt eine Folge der Rede Was dem Beamten Dennhardt heute paſſiert Eigentum. Druck und Verlag: Merſeburger Druck

z Himmel rühmen des Ewigen Ehre z i J Severi iſt, kann nach der unerhörten Drohrede Seve- und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg,
N eſchichtlichen Einführung in die des Reichsminiſtzrs des Jnnern, Severing, iſt n tS derer e ührt i taſie- auf der Tagung des Deutſchen Beamtenbundes rings jedem anderen Beamten morgen Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Textteil:
Wunder der Scabpfung führte ein Phanta So zi s ſich aſſieren. Redakteur Kurt Gold hammer, für den AnRaumſchiff im Filn die zahlreichen Zuſchauer dar. Trotzdem die Sozialdemokraten ſtets ſich p i Hita S hlher beide in Merſeburhinaus in den unendlichen Himmelsraum und l auf die Verfaſſung berufen, begehen ſie im &igentei erg. velde in er g.

der

53 Anzeiufi Gottesdienſt-Anzeigen.ger Sonntag, den 11. Novbr. 1928. (23. 1. Trinih). rverkauf Sonnabend
h Kollekte: Zur n der Gedächtniskirche J 6dw in Speyer. s 7t g Es predigen:; be 7vent men beochren ebitte unser ſowie grobe Sonoer- ben
ag 10 Uhr: a Wuttke.z 11 Uhr: Kindergottesdienſt.tis 18 Uhr: Lutherfeier (Texte am Eingan,,.1. Donnerstag, 19,30 Uhr: Bibelſtunde i. d. Herberge

zur Heimat. Paſtor Wuttke.
DomMädchenbund

Mittwoch, 19,30 Uhr: Verſammlung im „Herzog
Chriſtian

DomFrauenhilfe (Lauchſtädter Straße 10). 2Dienstag, den 13. Rovember 1928, 15,30 Uhr.
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)

Herberge zur Heimat Eingang Brauhausſtraße).
Mittwoch, 20 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.
Jungfrauen-Verein des Vaterländiſchen

Frauen- Vereins (Seffnerſtr. 1).
Donnerstag, 19,30 Uhr: PVerſammlung.

Stadt:
10 Uhr: Paſtor Riem.
11,15 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor Riem
Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde, Breite Str. 18.

Paſtor Angermann.
Freitag, 20 Uhr: Uebung des Kirchenchors,

Breite Straße 18. Lehrer Buſch.
Ev. Männer- und Zugendverein.

Sonntag, 20 Uhr. Mitgliederverſammlung.
Freitag, 20. Uhr: Bibeilſtunde o d Geiſel 5.

Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Mittwoch, 20 Uhr: Verſammlung an der Geiſel 5.

Paſtor Riem.
Altenburg:

10 Uhr: Paſtor Mielcke.
11 Uhr: Kindergottesdienſt.
WMontag, 16 Uhr: Zu ammenkunft der Mädchen

des Kindergottesdienſtes, Ober Altenburg 12.
Montagq, 20Uhr: Kirchenchor i. d. Herberge z. Heimat

Meuſchau:
8 Uhr. Paſtor Mielcke

Neumarkt:
10 Uhr: Paſtor Boit.
11 Uhr: Kindergottesdienſ.
Montag, 20 Uhr: Konfirmierten- Söhne im

Pfarrhauſe.
Dienstag, 20 Uhr: re wer ſamminng des kirch

lichen Vereins des Reumarktes im Pfarrhauſe.
Donnerstag, 20 Uhr: Mädchenverein St.

Thomae im Pfarrhaufe.
Röſſen:

10 Uhr: Gottesdienſt.
11,15 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag, 10 Uhr Gottesdienſt (Kirchweihfeier).
Dienstag, 20 Uhr: Ubung des Kirchenchors

(Geſellſchaftshaus).
Mittwoch, 20 Uhr: Bibelſtunde (Kirche).

Niederbeunng:
9 Uhr: Kirchweihgottesdienſt.
10 Uhr: Kindergottesdienſt.
Dienstag, 20 Uhr Po aunenchor,
Mittwoch, 20 Uhr. Kirchenchor.
Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde. (Luc. 10, 38-42.)
Freitag, 20 Uhr: Jungmädchenbund

Oberbeung:
Wontag, 9 Uhr: Kirchweihgottesdien

Chriſtliche Verſammlung Blaxcheſtreße 1.
Sonntag, 20 Uhr: Evangeliſationsvortrag.
Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde.

Kotholiſche Gemeinden.
Merſeburg:

7, 30 Uhr. Frühmeſſe mit Predig
9,30 Uhr: Hochamt mit Predigt.
11 Uhr: Letzte heilige Meſſe mit Predigt.
18 Uhr: Andacht.

Neurvy en:
7,30 Uhr Frühmeſſe mit Prebeg
10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
14,30 Uhr: Andacht.

Neumark:
7,30 Uhr Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
15 Uhr: Andacht.

Neubiendorf:
9 Uhr: Hochamt mit Predigt
16 Uhr Andacht

Kanna:
10 Uhr: Gottesdienſt mit Predigi.

ev in un
r

T rrfe en

bei Unsere enfßöneen Songerverkouf

Keſß ſ
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e e des Geschäfts! Orts-Kirmes.e hrn ror Sonnt Reiſchke- Orcheſter (ehe
vicheſterß Menigg: MNenſei- Orcheſter im „Hohenzollern

5 auf Tabak an wozu freundlichſt einladet

Statt besonderer Anzeige! III

Die Verlobung unserer Tochter Meine Verlobung mit Fraulein
Bäaärbel mit dem kKitterguts- Barbelschönberg zeige
besitzer Herrn Fritz Weid-
lich beehren wir uns anzu-
zeigen.

D-
r

ich ergebenst an.

eSchönberg Fritz Weidlich.

Jeneralmajor a. D. 8 Zigarren Arno Winkler.u. Frau Annemarie z C jreb. Meyer. e 0o2ean r S S hc, 18 amS 1J tiannover, Podbielskistr. 9. Querfurt Bez. Halle a, S. Tabak- Spezialhaus Domstrasse 3 F Gaſthof Corbetha b. Schkopau 20 Uhr
Sonntag, den 11., und Montag, den Verſammlung

Hobertus 19238. 12. November, von 3 Uhr ab tz in „Kaſino“. 1SC Zinn n Z n C An G I I O h großer ſärmesbull Der Vorſtand.
p 1 274 wozu freundlichſt einladetFamilien-biuachrichten: Stutz-F lügel egure Der Wirt Wagner u. Frau

gebraucht, qut erhalten Mersebur Oelgrube 15 Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgtGeboren: Herrn Willy Pretzſch und billig zu verkaufen 8 o g 2rau in Halle: ein Knabe. 4re r Frl. Herta Hülße mit Holliſche Straße 25. Ausführung elektr. Licht-, Kraft- 53 i m d 0 r
Herrn Hans Scheil in Geiſelröhlitz und Zu kauf F9 fen geſucht, für 2 C Sgrößeren Pony, gebr. leicht ßadio u. Klingelanlagen e Sonntag den 11. und Montag, den 12 Rovbr.,

Korbwagen Verkauf sämtlicher Zubehörteite von 4 Uhr nachmittags und abends 8 Uhr an W
Allen überlTodesfälle: am liebſten mit Halbver- Qewähre bis auf weiteres auf Beleuchtungs- Kirmesball S on wut egen h

r r. deck. Angebote unter 1324 10 Rabatt.Herr die S an die Expedition d. Bl wozu freundlichſt einladen lerrschuhb sneueste
in NeuRöſſen. Beerdigung Sonnab g W .lw-10 Uhr in Halle, an deng tedg Ob b A. Conrad und Frau Wäschemangeln ſHerr Oberweichenwärter a. D. Bern- mit geseig. geschdizt un i ein en Katzen felle Iſſ Obftbaume ſhochtanme er

„Sonnabend 14 Uhr.) Beerenob t Büſche kein Katschen u. Schief- eFrau Minna Grajzarek geb. Schimpf gegen er(50 J.) in Halle. (Einäſcherung Sonn- Rheumatismus e tlerrliche nabend 10,30 Uhr von der kl. Kapelle u. Erkältungen W V ſ C n r San C r Mäascneg ättung, viel eg des n n t in Hall i STS5 g, a e e ZarſHerr Karl Frauendorf (62 J.) in Halle. i t g.Beerdigung Montag 3 Uhr von der vOtthargt Droderht Schönblühende Stauden Man Seuman Ernst Herrschuh
gr. Kapelle des Gertraudenfriedhofes.) Herm Emanllel in reicher Sortenwahl empfiehlt 3 et tfe ch Siegmat. Chemnitz 262 re

rn Aelteste und vedent. mh v Spezialtabrik. vreinigt täglich S 2Amtliche Bek ver a errots Albert Jrehs

müliche Bekanntmachungen enur mitſeinal Rat ANordſtraße Nr. W Otto Franke 100000000000000rigina attitot Fernruf: Trebſt Burgſtraße 13 Ruf 724 ſtWaſſerleitungen gegen Froſt ſichern Wirksamstes Mittel zur Koſten lo e Abholu Kontrollkaſſe nBei eintretendem Froſt müſſen alle frei igonVernichtung vor n a. koliegenden Waſſerleitungen gegen Einfrierenſ en nnd Mansen, Sün, Kammerjäger Rö der kauft Kotik, Dresden A. 16.
geſchützt werden oder dieſe Leitungen ſind nach för Menschen u. kommt nach hier und Umgegend, um Ratten,

ab zuſtellen. Beſonders die in Schächten dder taustierel Onne Gut- ngu I u geg r rnicht froſtfreien Kellern eingebauten Abſperr Tecpein zu haben in äuſe, Schwaben, drei un Beſt r reſt- E.
hähne, Waſſermeſſer und Paßſtücke müſſen de m Garantie zu vertilgen. Beſtellungen ugegen Froſt geſichert werden. In Schächtenn ERSEBURG. ſende man ren be Zorer an die Ge- S degenügt ein mit Torf, Laub, Stroh pder Säge- Go tharät-Drogerie. ſchäftsſtelle dieſes Blattes. m zuſpänen gefüllter Sack, der auf die Leitung 7gelegt wird. Alle andern Leitungen im m Elektr. Haushalt-Wäſcherei t u c TFreien, bei denen ein Abſtellen tagsüber nicht orecha parate i eeeeeeoeeoo0òé Szweckmäßig iſt, müſſen mit Holzkäſten um- p

zantt m diente e a le führend. Morren V 5 t fürer oben angegebenen Stoffe gef ird.Bei lang anhaltendem Froſt wird der Haupt Lüders Olberg g m Teleygon 271, Enge Tone Gewerbe
abſperrhahn nachts am beſten immer ge Halle a. S oßmar elephon ngang Torweg del tſchloſſen. Dabei darf nicht vergeſſen werden, l a Eine Familienwäſche wird in ca. 2 Stunden and e 8daß alle Leitungen entleert werden. eipziger Str Be 30. n und auf So trocken gechleuder! industrie
Lützen, den 7. November 1928. t x Wer Magiſtrat. Gute S Private hBekanntmachung. F tü Händler, Wiederverhäufer Behörden

r r Denen O euer r r 77 S v 4skrankheiten in den Räumen der ſtädti- v kaufen Strumpfe, Trikotagen, Wäſche nur beiſchen Turnhalle Lützen vom 10. bis 14. dopp. Miite welß S. Schütze, Dresden A. 117, Rieijcheiſtraße ereine

November 1928. r e Preisliſte gratis liefert preisgünstig, schnell eiGeöffnet täglich von 15 bis 21 Uhr, Sonntag, 998 hden 11. d. Mts. von 11 bis 21 Uhr. Portofrei Rachnahme Empfehle ab morgen früh wieder einen friſchen Transport e und in bester Ausstattung to
Dienstag, den 7 Zovember, abenda 8 Uhr verſendet junge hochtragende u. friſchmilch. Merseburger voVortrag des Herrn Kreismedizinalrats tDe Doepner Weberei Albin Klitch. Kü e mit Ki Uber Druck- und Verlagsanstalt E. m. b. H
Mittwoch, den 14. November, abends 8 Uhr Werdau (Sachſen). d L aVortrag r e en 15-20 m. anno ſowie Verlag des „Merseburger Tageblatt“ (Kreisblatt) Jm durch Verkauf unſerer Alu ü ter ll, Ferkel e e Merseburg, Hälters. raße 4 ht minium u. nan b u Telephon 100 und 101 cV Klöckner Thomas, preiswert zum Verkauf. etF r U S m J n e Erbach (Weſterwald) dſüß vergoren Ltr. 0,80 Wein- Richard Schmi t, Fraukleben

brandV. Fl. 2,80 Rum-V. Fl. Als3 9 Fernruf Groß-Kayna 17.3,10 Edel-Liköre von 2,85—3,30 Schneiderin
Verlangen Sie unverbindlich Preisliſte ſeht ſ aFruchtweinkelterei und Likörfabrik an a dem Wuſe m un

Hopfen- Anne Förſter,Alfred Wiedig, Aſchersleben, markt 6. uiterage 2.

u

mer ih Besichtigen Sie unverbindlich unsere Auswahl el e ganter 8ich lade Sie einganz unverbindlich in meinen behaglich eingerichteten Vor- m m 9fährungsräumen die neuesten schöpfungen der D c n O i r 2 G 84Schallpatten-Serle r mm an S 3„uSrammophon fur
anzuhören. 2i Frominentesten der munen welche wir in großer Auswahl in den von der Mode bevorzugten
e haben ihr höchstes Können in diesen Aufnahmen Fellarten in den verschiedensten Ausführungen und Gröben am g

J

Unter Zehntausenden von Schal!p'atten-
Aufnahmen finden Sie auch bestimmt die Ihrem Geschmack
entsprechende.

Kommen und hören Sie selbst; Musik
ist etwas Beglückendes!

Dmil Schülze
Merseburg BRahnhofstrasse S

Fines der bedeutendsten und leisſungsfähigsten Geschafte
seiner Art in Deutschland.

Gänstigste, diskrete Zahlungsbedingungen.

Lager haben,

Einen Teil hiervon finden Sie in unserer Auslage im Schaufenster Nr. 6 ausgestellt.

Die Preise sind, wie immer, infolge rechtzeitiger, günstiger Ab-

schlüsse Senr niedrig gehalten.

DOBKOWITZ



Luftſchiffverkehr
nach dem fernen Oſten.

Berlin Yokohama ohne Umſteigen.
Es unterliegt heute wohl keinem Zweifel

mehr, daß die Zeppelin-Werft in kurzer Zeit
von Friedrichshafen in die Rheinebene über
ſiedeln und dort an den Bau neuer Luftſchiffe
herangehen wird, die nicht alle für den Ozean
verkehr beſtimmt ſein werden. Man denkt viel
mehr auch daran, Zeppelinſchiffe einzuſetzen für
den Verkehr mit dem fernen Oſten, für
den Dienſt zwiſchen Mitteleuropa, Rußland,
Sibirien, China und Japan. Hier liegen Pro-
jekte vor, die gewaltige Strecke mit Flugzeugen
zu überwinden, doch ſtellen ſich dieſen Plänen
nicht geringe Hinderniſſe entgegen, die haupt-
ſächlich in der Notwendigkeit der häufigen Lan
dung und des Maſchinenwechſels beruhen.

Die ZeppelinLuftſchiffe könnten beiſpiels
weiſe die Strecke Berlin Moskau Peking
Nokohama zurücklegen, ohne daß ein Fahrgaſt
zum Umſteigen genötigt wäre, der nach Japan
reiſen will.
Die Fahrzeit des Luftſchiffes würde nur

einen Brüchteil der von der Eiſenbahn oder der
Schiffahrt benötigten Reiſezeit betragen.

Man denkt aber bezüglich dieſes Luftſchiff
hafens noch an die Möglichkeit, daß in Zukunft

auch der engliſch-indiſche Luftverkehr
von dieſer Einrichtung profitieren könnte. Da
die Schiffe im regelmäßigen Dienſt fahren
ſollen, im Herbſt und Winter über dem Kanal
und über England ſchwere Nebel und ſtarke
Stürme herrſchen, würden die engliſchen Luft-
ſchiffe in Staaken willkommene Gelegenheit zu
Zwiſchenlandungen finden, die ihnen das Ab-
warten beſſerer Witterung vor der Lanhung
erleichtern dürfte.

Raubüberfall auf eine Bank in Trier.
Donnerstagvormittag drang ein bisher unbe-

kannter Mann in die Privpatbank Felix Kauf-
mann in Trier ein, hielt der Kaſſiererin einen Re-
volver vor, beraubte die Kaſſe und floh auf die
Straße. Zwei Schutzleute verfolgten den Räuber.
Es entſpann ſich ein Feuergefecht, wobei ein
Schutzmann wurde. Der andere Schutzmann
ſtreckte den Verbrecher durch einen tödlichen Schuß
nieder. Ein Helfershelfer
konnte feſtgenommen werden.

Dazu wird noch gemeldet Der Mörder des
Polizeiaſſiſtenten Breiling iſt der 34 d alte
Monteur Kurt Triebel aus Lauenſtein in Sachſen.
Er hatte ſich ſeit einigen Tagen in der Eifel her
umgetrieben und wiederholt Autofahrten nach
der Luxemburgiſchen Grenze gemacht; anſcheinend
zu Schmugglerzwecken.

Mit einer Viertelmillion flüchtig.
es Aufſehen erregt in Schleſien das plötz-

liche Verſchwinden des Elektromonteurs Pluſchke
aus Friedland, der in der Jnflationszeit viel
Gel en mengeraſſe und es verſtanden hat, ſich
das Vertrauen zahlreicher Geſchäfte in der Um-
gegend von Friedland zu ſichern. Er hat Geſchäfte
von bedeutendem Umfange gegründet u. a. eine
große Ueberlandzentrale. Jetzt iſt Pluſchke plötz-
lich unter Zurücklaſſung von Wechſelverbindlich
keiten in We von 250 000 Mark ins Ausland
geflohen. Jn den letzten Tagen hatte er noch
gegen 100 000 Mark Bargeld eingenommen, das
er mitgenommen hat. Geſchädigt ſind vor allem
zahlreiche Geſchäftsleute aus dem Waldenburgiſchen
und aus der ganzen Provinz. Pluſchke hat in
einzelnen Fällen Beträge bis zu 40 000 Mark er-
halten. Jm Zuſammenhang mit den großen Un
terſchlagungen befürchtet man zahlre S ankurſe
von Geſchädigten.

des Bankräubers

Todesurteil.
Das Schwurgericht Paſſau verurteilte den 19

Jahre alten Dienſtknecht Joſef Straſſer wegen
vorſätzlichen Mordes zum Tode. Straſſer hatte
einen Piehhändler nachts mit einem Prügel er-
ſchlagen, ſein Opfer ausgeraubt und die Leiche in
einen hochgehenden Bach geworfen.

Ieiprig.
Wellenlänge 365,8 Meter

Sonnabend

Uhr: Martin Luther: Ueber Muſik. 12.40 Uhr: Fried-
ch von Schiller: (Aus ſeinen Briefen) Die äſthetiſche
Erziehung des Menſchen. Sprecher:: Joſef Krahé, Leip
zig. 15 Uhr: Froſtmeldungen. Anſchließend: Schall-
plattenkonzert. 16.30 Uhr: Konzert. Das Leipziger
Rundfunkorcheſter. Dirigent: Hilmar Weber. Für
unſere Kleinen. 17.45 Uhr: Funkwerbenachrichten. 18
Uhr: Funkbaſtelſtunde. 18.20 Uhr: Wettervorausſage,
Zeitangabe und Arbeitsnachweis. 18.30 18.55 Uhr:
Gertrud van Eyſeren C. M. Alfieri: Spaniſch für An
fänger. Deutſche Welle, Berlin.) 19 Uhr: Rektor Joſef
Greff, Halle: „Pſychoanalyſe.“ IV.: „Das Weſen der
Hypnoſe.“ 19.30 Uhr: Prof. Dr. Hermberg, Leipzig:
„Das Geſicht des modernen Sozialismus.“ 1. Vortrag.
20 Uhr: Uebertragung aus dem Operettenhaus am Ditt-
richring in Leipzig: Das Dreimäderlhaus. Operette in
drei Akten von Dr. A. M. Willner und Hans Reichert.
Mit Benutzung des Romans „Schwammerl“ von Dr.
Rudolf Bartſch. Muſik von Franz Schubert. Jn Szene
geſetzt von Oberſpielleiter Arthur Klaproth. Muſikaliſche
Leitung: Kapellmeiſter Guſtav Erhardt. Etwa 22.45
Uhr: Preſſebericht Bekanntgabe des Sonntags
programms und Sportfunk. Anſchließend: Tanzmuſik.

Uebertragung von Berlin. Kapelle Marek Weber.

J Gefängnis für vorzeitige Gehaltsentnahme.
Er nahm ſein Geld eine Stunde vor rie.

Monaten Ge
Durch eine höchſt törichte Handlungsweiſe

ſich der bei der Städtiſchen Sparkaſſe in
erlin beſchäftigte Verwaltungsſekretär R.,

lediglich weil er ſich einige Stunden vor der
Gehaltszahlung in den Beſitz des Geldes brin-
en wollte, nicht nur um ſeine Stellung und

eine Penſionsberechtigung gebracht, ſondern
ſich auch noch die ſchwere Anklage der Amts
unterſchlagung in Verbindung mit falſcher Re
giſterführung zugezogen. R. war ſeit 1914 beim
Berliner Magiſtrat beſchäftigt. Es ſtanden ihm
die beſten Zeugniſſe zur Verfügung.

Am Tage vor der Gehaltszahlung hatte er
eine dringende Zahlung und entſchloß ſich, vor
Dienſtſchluß den Betrag aus ſeiner Kaſſe zu
entnehmen.

Da er aber damit rechnen mußte, daßjederzeit eine Reviſion eintreten könnte,
ſuchte er den Fehlbetra paker u bemän-
teln, daß er 19-Pf.-Rollen dur mwickeln
von Papier das Ausſehen von 50-Pf.-Rollen
gab und dementſprechend bezeichnete.
Als er am nächſten Morgen zum Dienſt er-

ſchien, war ein Reviſor da. Zu der gleichen
Stunde war bereits bei der in demſelben Ge-
bäude befindlichen Girokaſſe die Ueberweiſung

verliert dafür
ngnis verurtei
des Gehaltes erfolgt, ſo daß der Vorgang, wenn
der Reviſor eine Stunde ſpäter erſchienen wäre,
unbemerkt hätte bleiben können.

So aber kam es zu der Anklage. Der Vor-
ſitzende des Schöffengerichts hielt dem Ange-
klagten das Törichte ſeines Verhaltens vor,
wenn er nämlich einen Zettel mit ſeinem
Namen und dem Vermerk, daß er den Betrag
entnommen habe, in die Kaſſe gelegt hätte,
würde er wegen dieſer Unkorrektheit, da er ja
den Fehlbetrag in demſelben Augenblick hätte
decken können, mit einem Diſziplinarverfahren
davongekommen ſein, ſo aber hatte er ſeine
Beamtenſtellung verloren.

Der Staatsanwalt wollte dem Angeklagtene mildernde Umſtände bewilligen, dielt ein
ergehen aber für ſo ſchwerwiegend, daß er

ein Jahr drei Monate Gefängnis beantragte.
Auf die eindringlichen Vorſtellungen des Ver-
teidigers verurteilte das Schöffengericht den
Angeklagten zu der Mindeſtſtrafe von ſechs Mo-
naten Gefängnis und billigte ihm

volle Bewährungsfriſt
zu, da er durch den Verluſt ſeiner Stellung
ohnehin ſchon ſchwer beſtraft ſei, und da auch
ein Schaden nicht entſtanden iſt.

ne Stelle und wird zu ſechs

e

Fahrkartenhandel auf eigene Rechnung.
Der bei der Reichsbahn beſchäſtigte Bureau

gehilfe Fritz Sch. hatte ſich einen „Nebenver-
dienſt“ geſchaffen. Er war ſeit ſieben Jahren
am Fahrkartenſchalter für den Vorortverkehr
nach Erkner und Strausberg am Schleſiſchen
Bahnhof in Berlin beſchäftigt. Er hatte im
Nachtdienſt zum Reinigen das Kliſchee aus dem
Fahrkartendrucker herausgenommen und da-
bei zufällig entdeckt, daß es ſich mit der Hand
ſehr gut benutzen laſſe. Auf Fahrkartenſtreifen
hatte er ſich 400 Fahrkarten mit der Hand ge-
druckt. Davon hatte er bereits 200 Stück in den
Verkehr gebracht, bis er auf friſcher Tat gefaßt
wurde. Der Angeklagte war geſtändig und be-
hauptete zu ſeiner Entſchuldigung, daß er
dauernd Fehlbeträge in der Kaſſe gehabt habe,
die er auf dieſe Weiſe decken wollte. Das
Schöffengericht verurteilte den Angeklagten
wegen Amtsunterſchlagung zu ſechs Monaten
Gefängnis.

Verbot des Maſſenvogeljangs
auf Helgoland.

Wie der amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit
teilt, iſt durch eine vom Preußiſchen Miniſter für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten in Gemein-
Ja mit dem Preußiſchen Miniſter für Wiſſen-
chaft, Kunſt und Volksbildung unter dem 29. Ok-

tober d J. erlaſſene Polizeiverordnung für die
Jnſel Helgoland mit ſofortiger Wirkung verboten
worden, Vögeln jeder Art, jagbaren wie nicht-
jagdbaren, geſchützten und vogelfreien, zur Nacht-zeit en ſowie tote oder kranke Vögel
ur Nachtzeit zu ſammeln. r iſt der von den
zewohnern der Jnſel Helgoland beſonders in der

Umgebung des Leuchtturms und an anderen zum
Blenden der Vögel aufgeſtellten Lichtern be-
triebene nächtliche Maſſenfang von Zugvögeln,
der ſtets ſcharfe Kritik im ganzen Reiche und auch
im ws lande hervorgerufen hat, unterbunden
worden

Schwere Bluttat eines Eilerſüchtigen.
Jn Züllchow fand der Dreher Wilhelm

Peters, der zwei Zimmer ſeiner Wohnung an
den Verſicherungsbeamten Johannes Grohn
und deſſen Frau vermietet hatte, den Jn-
genieur Fahr aus Züllchow und Frau Grohn
in einer Blutlache liegend auf. Beiden war
mit einem Raſiermeſſer der Hals durch-
ſchnitten, der Tod war bei beiden bereits ein-
getreten. Nicht weit entfernt fand man den
Verſicherungsbeamten Grohn beſinnungslos
mit einer Schußwunde in der rechten Schläfe.
Grohn wurde in das Krankenhaus eingeliefert.
Er iſt nicht vernehmungsfähig. Anſcheinend
hat Grohn ſeine Frau und Fahr in ſeiner Woh-
nung be' einem Zechgelage überraſcht.

Sonntag
8.30 Uhr: Orgelkonzert. Leipziger Univerſitätskirche.
(Organiſt: Prof. Ernſt Müller.) 9 Uhr: Morgenfeier.
11 Uhr: Priv.-Doz. Dr. Conrad Weygand, Leipzig:
„Chemie des täglichen Lebens.“ III. 11.30 Uhr: Geheim-
rat Prof. Dr. Much, Hannover: „Was iſt Jdioſyncraſie?“
12 Uhr: Muſikaliſche Stunde. Kammermuſik. Mit-
wirkende: Neues Dresdner Trio: Paul Aron (Klavier),
Konzertmeiſter Francis Koone (Violine), Konzertmeiſter
Karl Heſſe (Violoncell). Landwirtſchaftsfunk. 13. Dr.
Richard Völker, Jeinzig: „Was muß der Landwirt vom
Viehkauf wiſſen,“ IV. 13.30 Uhr: Landwirtſchaftsrat
Wolanke, Wurzen: „Arbeiten des Obſtgartenbeſitzers im
Winter.“ 14 Uhr: Stimmen der Auslandspreſſe. Da-
nach: Auslandsſpiegel. 14.45 Uhr: Sprachecke des Deut-
ſchen Sprachvereins. 15 Uhr: Schallplattenkonzert. 16Uhr:
Als Sendeſpiel: Die indiſche Amme. Komödie in einem
Aufzug von Hans Brennert. Spielleitung: Erich Schön-
lank. 17—-18.30 Uhr: Orcheſterkonzert. Herbſtſtimmung.
Das Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent: Hilmar
Weber. 18.30 Uhr: Dr. Rudolf Sängerwald, Leipzig:
„Moderne Wandlungen des Atombegriffes.“ 1. Vortrag.
19 Uhr: Dr. Ernſt Latzko, Leipzig: „Friedrich von
Flotow und die Oper „Martha“. 19.30 Uhr: Uebertra
aung aus dem Neuen Theater in Leipzig: Martha (od.
Der Markt zu Richmond). 22 Uhr: Sportfunk. 22.30
bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik. Uebertragung von Berlin.

Kapelle Otto Kermbach.

Der verheerende Lavaſtrom.
Die römiſchen Blätter melden aus Catania

folgende Einzelheiten über das Vorrücken des
Lavaſtromes und über das von den Behörden
organiſierte Hilfswerk: Die Häuſer in der Ge-
meinde Mascali wurden von vornherein voll-
ſtändig geräumt. Der Lavaſtrom hat die Ver-
bindungsbrücke zwiſchen Mascali und anderen
nahegelegenen Ortſchaften erreicht und die
Waſſerleitung ſchwer beſchädigt. Ein großer
Teil der Bevölkerung von Masceali wurde vom
Lavaſtrom aus der Stadt getrieben, der in
Richtung der Eiſenbahnſtrecke Meſſina-Catania
vordringt.

Von der Lava iſt auch das Kriegerdenkmal
verſchüttet worden, das am nächſten Sonntag
eingeweiht werden ſollte. Von der Kirche in
Mascali ragt nur noch der Turm aus der Lava
hervor. Das Flußbett des Pietrafucile iſt jetzt
ganz von Lava angefüllt, die gegen die Eiſen-
bahnbrücke der Linie Mefſſina-Catania vorrückt,
von der ſie geſtern abend noch etwa 200 Metex
entfernt war. Die Geſchwindigkeit der Lava
hat ſich verlangſamt, weil in der Nähe des
Meeres das Gelände nicht mehr ſo ſteil iſt. Bis
geſtern abend verkehrten die Züge noch, aber
man befürchtete die Unterbrechung der Linie in
der Nacht. Opfer ſind nicht zu beklagen, weil
die Bevölkerung genügend Zeit hatte, ſich in
Sicherheit zu bringen.

Beruhigung des Fetna.
Nach den letzten Meldungen iſt die Aus-

bruchstätigkeit des Aetna im Abnehmen
begriffen. Obwohl der Eiſenbahnverkehr nicht
unterbrochen iſt, wurde heute abend ein Er-
gänzungsverkehr zu Waſſer zwiſchen den
Städten Syrakus, Cataniag und Meſſina mit
zwei Dampfern aufgenommen.

Räuber überfallen einen Schnellzug.
Nach einer Bukareſter Blättermeldung iſt

ein Schnellzug bei der Station Berezeni in
Rumänien von Räubern zum Halten gebracht
worden. Die Räuber drangen in den Gepäck-
wagen ein und raubten mehrere wertvolle Ge-
päckſtücke. Sie konnten unerkannt entkommen.

Radſo in den Zügen der ungariſchen
Staatsbahnen.

Auf den Hauptlinien der ungariſchen Staats-
bahnen wird in ſämtlichen Abteilen der Züge
Radio eingeführt Alle Paſſagiere können
jede beliebte Sendeſtation hören. Die neue Ein-

wird bereits Sonnabend in dem Budapeſt
Wiener Schnellzug funktionieren.

Königswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

Sonnabend
10.15 Uhr: Uebertragüng Berlin: Neueſte Nachrichten,
11 Uhr: Uebertragung der Albrecht-Thaer-Feier aus der
Landw. Hochſchule. 12-12.50 Uhr: Künſtleriſche Dar
bietungen für die Schule: Schubert und ſein Freundes-
kreis. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr:
Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten. 14.30 15
Uhr: Kinderſtunde. Baſtelſtunde. Jm Zoologiſchen
Garten: Wie unſere wilden Tiere ausſehen (Aufzeich-
nung); Leitung Urſula Scherz. 15--15.30 Uhr: Sprech-
technik. B. K. Graef. 15.30--15.40 Uhr: Wetter und
Börſenbericht. 15.40--16 Uhr: Frauenſtunde. Die ame-
rikaniſche Frau in Beruf und Leben (III): Selbſtbedie-
nung beim Einkauf; Louiſe Diel. 16-16.30 Uhr: Kurz-
ſchriftdiktate; Fritz Weſtermann. 16.30-17.30 Uhr:
Uebertragung des Nachmittagskonzertes Hamburg.
17.30--18 Uhr: Staat und Gemeinde; Stadtrat a. D.
Ehrmann. 18-—-18.30 Uhr: Kraft und Stoff. Dialog mit
einem Elektrizitätsarbeiter; Otto Elchner. 18.30--18.55
Uhr: Spaniſch für Anfänger;
Ceſar Mario Alfieri. 18.55--19.20 Uhr: Die ruſſiſche
Welt (1); Dr. Elias Hurwicz. 19.20--19.45 Uhr: Die
Entſtehung der Dame; Oskar A. H. Schmitz. 20 Uhr:
Uebertragung aus dem Großen Saal der Hochſchule
für Muſik. Lothar Windsperger: „Miſſa ſymphonica“,
Anſchl. Preſſenachrichten. Danach bis 0.30 Uhr: Tanz-

Muſik.

Gertrud van Ehvyvſeren,,

Kußfreiheit in Mexiko.
Der Kuß auf der Parkbank, bis vor kurzem

in Mexiko verboten, iſt behördlich erlaubt wor
den. Er ſoll zumindeſt geduldet werden, die
Behörden haben nichts gegen ihn, ſie haben ſich
eines Beſſeren beſonnen, ſie drücken ein Auge
zu.

General Antonio Rios Zertuche, der Pbv
lizeipräſident von Mexiko City, hat lange und
eingehend die Liebesſitten der Einwohner die
ſer Stadt ſtudiert. Und er iſt zu dem Schluſſe
gekommen, daß die alte Regel, die das Küſſen,
ja das gegenſeitige Handhalten in der Oef
fentlichkeit verboten hatte, veraltet ſei. Er ließ
mildere Verhaltungsgeſetze ausarbeiten. Jn-
dem er dieſe dem Publikum zur Kenntnis
hrachte, ſprach er aber auch die Hoffnung aus,
das Volk möge aus ſolcher Milde nicht auf
eine ungebührliche und unſchickliche Weiſe Vor-
teil ziehen“.

Vor dieſem epochemachenden Erlaß war der
Zwang, der auf Mexiko City in Sachen der
öffentlichen Moral ausgeübt wurde, recht hart,
Paare, die einander in Autos. Parks uſw. um
armt hatten, wurden oft aufs Polizeirevier
gebracht und mußten eine beträchtliche Geld
ſtrafe zahlen, ſofern ſie nicht einige Stunden
ſitzen mußten.

Aber einige Polizeiorgane ließen, ſo ſagt
man, ſich dafür bezahlen, daß ſie die überraſch
ten Liebespaare nicht auf die Polizei beförder-
ten. Auch Taxichauffeure begehrten oft etwas
Geld von ihren Gäſten, und zwar gleichgültig,
ob im Wagen etwas vorgefallen war oder nicht.
Und um den Gang auſs Revier zu vermeiden,
verſtanden ſich viele, namentlich Ausländer
dazu, einige Dollars zu zahlen, ſelbſt in Fäl-
len, wo ſie mit ihrer Frau, ihrer Tochter, ihrer
Schweſter, ja ihrer Mutter im Auto ſaßen.
Einmal zahlte ein Fremder, der ſpät nachts
ſeine Frau nach Hauſe brachte, dem Taxi-
chauffeur auf ſein Verlangen hundert Mark,
Dieſem Gewerbe iſt nun durch die goldene
Kußfreiheit der goldene Boden entzogen.

Für den Toten keiner zuſtändig-
Ein unglaublicher Vorfall.

In der Nacht zum Mittwoch beſtieg in derNähe des Luſtſchifſhafens in Potsdam ein äl-
terer Herr, der dem Schaffner als Potsdamer
Bürger bekannt war, die Straßenbahn.

Der Herr hatte kaum Platz genommen, als
ihn der Schlag traf und er tot umſank. Der
Schaffner telephonierte nun ſofort die Pots-
damer Krankenhäuſer an, die ihm aber ent
gegneten, daß ſie es ablehnten, einen Toten
aufzunehmen. Die Straßenbahn fuhr darauf
mit dem Toten vor das nächſte Revier, und
das Straßenbahnperſonal trug den Leichnam
zur Wache. Die Poliziſten weigerten ſich
aber, für den Toten zu ſorgen, und rieten den
Straßenbahnbeamten, den Toten wieder mit-
zunehmen und ihn zur Leichenhalle zu ſchaffen,
die aber weit entfernt von der Straßenbahn-
linie liegt. Der Straßenbahnſchaffner wußte
ſich darauf nicht anders zu helfen, als daß er
den Leichnam im Hausflur desReviers niederlegte, worauf die Straßen
bahn davonfuhr, da ſie noch zwei Touren zu
fahren hatte. Als die Polizeibeamten den
Leichnam im Flur fanden, war ihr erſtes, daß
ſie ſich auf die Räder ſchwangen und der
Straßenbahn nachjagten, um den
Führer feſtzuſtellen. Sie machten ihm über ſein
Verhalten Vorwürfe und drohten ihm mit
einer Anzeige.

Wieder ein Kampf mit Verbrechern in Krrn,
Zu einem blutigen Kampf mit Verbrechern kam
es im Jentrum von Köln. Ein Kriminalbeamter
und ein Landjäger überraſchten die beiden
arbeitsloſen Tagelöhner Müller und Virmich da
bei, als ſie von einem Fuhrwerk einen Ballen
ſtehlen wollten. es dem Landjäger ge
lang, Müller zu feſſeln, wurde der Kriminal
beamte von Virmich überwältigt und derart bru
tal mißhandelt, daß er bewußtlos zu ammenbr ich
Der Landjäger kam ſeinem Kameraden zu Hilfe
und ſchoß auf den Verbrecher, der auf der Stelle
getötet wurde.

wwntz

Rundfunk am Sonnabend und Sonntag
Sonntag

8.55 Uhr: Uebertragung des Stundenglonknieeis der
Potsdamer Garniſonkirche. 9 Uhr: Morgenfeier. An
ſchließend: Uebertragung des Glockengeläuts des Berli
ner Doms. 11 Udr: Uebertragung aus dem „Capitol“-
Gedenkfeier des Waffenſtillſtandtages. 11.30 Uhr: Ueber
tragung aus dem Großen Schauſpielhaus. Orcheſterkon-zert. Slrigent: Bruno Seidler Winkler. Berliner Funk

Orcheſter. Soliſt: Bruno i ruthnerc gilgeh 14.30
bis 15.25 Uhr: Für den dwirt. 14.30 Uhr: Die
Viertelſtunde für den Landwirt Mitteilungen und prak
tiſche Winke) 14.45 Uhr: Wochenrückblick auf die Markt
lage und Wettervorherſage. 14.55 Uhr: Dr. phil. Hel
müth Feuerſänger: „Zucht und Haltung der landwirt
ſchaftlichen Nutztiere“ V. Die Bedeutung des Körweſens
für die Tierzucht. 15.30 Uhr: Märchen. Geleſen von Jlſe
Kamnitzer. 16 Uhr: Prof. Dr. Hobohm: Hans Del
brück der Achtziagjährige. 16.30--18 Uhr: Unterhaltungs
muſik. 18--19 Uhr: „Ruth“. Ein Ernteſpiel von Joſeph
Lippl. Regig Hans Oeſer. 19--20 Uhr: Dr. Nikolaus
Feinberg: Die Ausſtrahlungen der ruſſiſchen Literatur
auf Deutſchland. 20 Uhr: Abendunterhaltung. Mit-
wirkende: Johanna Hofer, Theodor Loos. 21 Uhr-
SchubertLieder. Emmy von Stetten (Sopran), Her
mann Schrader (Klarinette). 21.30 Uhr: Berliner
Reportagen. Geſprochen von Fred Hildeabrandt. An-
ſchließend: Preſſenachrichten. Danach bis 0.30 Uhr

Tanz Muſik.

Fortsetzung der Kleine
Gewandter

Kurzſchrift- und
Haschinerschreiber (In)

ſof. geſ. Vorzuſt. 16
bis 18 Uhr. Rechts
anwälte Dr. Spott u.
Dr. Kunich, Halle,Zinksgartenſtraße 11.

Offen Stelen
Friſeurgehilfe

nach Alsfeld geſucht.
Koſt u. Wohnung i.
Hauſe. Angeb. an

Chriſtian Kölſch,
Alsfeld i. H.

LXSXXSXXXXS XXXXXXX
Weingutsbeſitzer ſucht für Merſeburg zum
Verkauf von Rheinwein in Flgſchen nur
nachweislich beſteingeführten,

zum Beſuch der beſſeren Private bei guter
Proviſion. Angeb. unt. F. P. H. 421 durch

Rudolf Moſſe, Frankfurt a. M.
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Suche einen ordent-
lichen,

Geſchirrführer
verheirateten

tklaſſigen
Vertreter

Hagemann, Nelben,
Poſt Gnölbzig

deſſen Frau mitarb.

n Anzeigen
Suche z. 15. Dez. Aelterer, gewiſſenhaft. t r2 1 Stoellengeſucdhe oder 1. Januar 1929 Seßr anBäckerlehrling Mett orlie ad Dauerſtellung als Vuchhalter e retärin

Meiſter, ehrlich une r hann zuverläſſig, ſucht ſof. Aufſeher führt Gewerbetrei Kontoriſtin
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Lutherfeier im Dom

nachmittags s Uhr
Chorgeſänge: Domkirchenchor
Einzelgeſänge: Herr Schüttelhöfer

4

Sonntag, 11. November x
0

4

Anſprachen: Luther der r r Paſtor
Luther, der deutſche Mann ſ Wuttke

Jeder iſt herzlich eingeladen!

Auswärtige
Theater.

Stadttheater in Halle.
Sonnabend, 20 Uhr
„Wona Liſa.“

Walhalla in Halle.
Ohne Kleid tut mir leid

C. J. in Halle, am KRiebeckplag

Der Weiber-Krieg!
C. T. in Halle, Gr. Ulrichſtraße

Heut' war ich
bei der Frida!

Ufa in Halle, Lewnget Straße
Das zweite Leben!

Afa in Halle, Alte Promenade
Die Carmen

von St. Pauli!
öchauburgin Halle, Gr. Steinſtr.

Die Rothausgaſſe!

Reues Theater in Leipzig.

Sonnabend, 19 Uhr
„Lohengrin.“

Altes Theater in Leipzig.
Sonnabend, 20 Uhr
„Oktobertag.“

Operettenhaus in Leipzig.
Sonnabend, 20 Uhr
„Dreimäderlhaus.“

dchauſptelhans in Leipzig.
Sonnabend, 19,30 Uhr
„Leinen aus Jrland.“

en.Sonntag, den 11. und Montag,
den 12. November

Kirme s
An beiden Tagen von 4 Uhr an:

gr. Kirmesball,
Es laden ergebenſt ein

Reinhold Franke und Frau.

Spergam Gaſchof, Zur Linde
Sonntag den 11. November, von
nachmittags 3 Uhr ab

gr, Kirmesbll
Montag, von 7 Uhr ab, Unterhaltungsmuſik. Für Speiſen und
Getränke iſt beſtens geſorgt.

Siebecks Gaſtwirtſchaft Frankleben
Sonntag, den 11. Rovember 16 Uhr

Kirmes- Ball
Dienstag, den 13. Rovember 20 Uhr

Kirmes- Konzert
(WienerWalzer u. Operettenabend)

Rach dem Konzert: Ball
Ausgeführt vom vollbe) Steue
Leitung: Muſikdirektor K. Steuer Halle a. 5

Konzertkarten im Vorverkauf
Es laden freundlichſt ein

Der Wirt Fr. Siebeck. Das Steuerorcheſter.,
Sonntag, den 11. ſowie Dienstag, den 13. Rov,Sonderwag. der Uberlandb. ab Frankleb n 0.30 Uhr.

Geuſa. Sonntag den 11., u. WMontag, den

I 12. November 1928

KirmesVon 3 Uhr an BS alim u s i ikec.
Karl Bieler.e Es ladet freundlichſt ein

Paul Köhler.
Für Speiſen u. Getränke iſt beſtens geſorgt.
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